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M 163. Dienstag, den 15. Juli 1902.
Die Rußlandreise

des Königs von Italien.
„Unsere Offiziösen“ werden von der klerikalen

„Köln. Volksztg.“ mit gewinnender Liebenswürdig¬
keit als „täppisch“ bezeichnet, weil sie angeblich be¬
hauptet haben, daß der König von Italien
„nur ungern“ zunächst nach Rußland reise; wenn

nicht die Reisepläne des deutschen Kaisers im Wege
gestanden hätten, würde er erst Berlin besucht haben.
So viel uns bekannt ist, haben „unsere Offiziösen“
dem Sinne nach nur gesagt, man brauche in Deutsch¬
land nicht empfindlich deswegen zu sein, weil der

italienische Herrscher zuerst am russischen Hofe einen
Besuch macht; denn einerseits stünden einem Besuch
Berlins im Monat Juli die Reisepläne des Kaisers,
Umbauten im Berliner Schloß, sowie die Umge¬
staltung der Straße Unter den Linden im Wege,
andererseits schlösse die Erwartung eines frohen Fa¬
milienereignisses am russischen Hofe die Verschiebung
der russischen Reise des italienischen Monarchen auf
den Monat August aus. Die hier erwähnten Anga¬
ben thatsächlicher Natur sind so einleuchtend, daß be¬

gründete Einwendungen gegen sie nicht gemacht wer¬

den können. Aber das rheinische Zentrumsorgan
glaubt sich mit dem Ausrufe zu helfen: „W. ob der

König von Italien polizeilich verpflichtet wäre,
gerade acht Tage nach der Abreise Kaiser Wilhelms
seine Antrittsvisiten zu beginnen! Wollte er zunächst
Berlin besuchen, so hätte er ja schon längst kommen
und dann jetzt nach Rußland reisen können!“ — Bei
diesem Gedankengange ist nur eine Kleinigkeit über¬
sehen : D i e Ern e u e r u n g des Dreibun-

Letztere erfolgte am 28. Juni d, I., also zu
einer Zeit, zu welcher der Kaiser. -wie fett Jähren,
der „Kieler Woche“ wegen sich bereits in Kiel be¬
fand, nach deren Beendigung er, wie ebenfalls seit
Jabren, seine Nordlandreise antrat. Daß ein Besuch
des Königs von Italien nach der Erneuerung des
Dreibundes in Berlin viel willkommener ist, als zu
einer Zeit, da diese Erneuerung noch formell vor sich
geben mußte, darüber darf füglich keine Meinungs¬
verschiedenheit bestehen. Der von der „Köln. Volks¬
ztg.“ des weiteren vertretenett Ansicht, daß die An¬
sage des italienischen Besuchs zunächst auf den Mo¬
nat Juli die A b s i ch.t. zuerst den Besuch in S i.

P e t e r s b u r g zu machen, mar k i r e n sollte,
fehlt gleichfalls die reale Grundlage. Denn bei der

Ansage des Besuches für den Monat Juli mußte der
italienische Monarch, falls er wirklich die ihm zuge¬
schobene Absicht gehabt hätte, darauf gefaßt sein,
daß der Berliner Hop ihm eine z u st i m m e n d e

Antwort ertheilte; dann aber wäre jene Absicht auf
die einfachste Weise von der Welt vereitelt worden.
Schon die Logik sollte demnach davon abhalten, dem
König von Italien solche Absichten zuzuschieben. Wer
das Gegentheil thut, der steht bewußt oder unbe¬
wußt unter dem Drange, in Deutschland Verstim¬
mung gegen Italien zu erwecken— ein Beginnen,
bei dem sich die alte klerikale Abneigung wider den

italienischen Einheitsstaat aufs neue bekundet.
Ueber d ie ReisedesKön i g s selbst und

seine Ankunft in Petersburg liegen ein Reihe von

Meldungen vor:

Ich W i r b a l l e n , dem russischen Grenz-
bahnhof bei Eydtkuhnen, traf der König abends
gegen 8 Uhr ein. Der mit italienischen und russi¬
schen Fahnen geschmückte Bahnhof war für das
zahlreich erschienene Publikum nicht abgesperrt.
Als der König seinem Salonwagen entstieg, wurde
er vom Generaladjutanten Generalleutnant Fürst
Dolgoruki und Fürst Trubetzkoi empfangen. Er
schritt hierauf die Ehrenwache, welche vom 8. Dra¬
gonerregiment gestellt war, ab. Die Regiments-
musik spielte hierbei die italienische Hymne. Der
König zog sich alsdann in die kaiserlichen Zimmer
zurück und setzte nach einem Aufenthalt von einer
halben Stunde seine Reise nach Petersburg fort.

Die Ankunft in Peterhof erfolgte am

gestrigen Sonntag um 4y3 Uhr. Zum Empfange
waren auf dem mit Blumen und italienischen und
russischen Fahnen reich geschmückten Bahnhof sämmt¬
liche Minister, an ihrer Spitze Graf Lamsdorff
sowie eine große Anzahl von Hofwürdenträgern und
Generalen erschienen. Kurz vor Wz Uhr trafen
der Kaiser, geschmückt mit der Kette des Annun-
ziatenordens, der Großfürst-Thronfolger und alle
dort anwesenden Großfürsten ein. Als der Zug mit
dem Könige einlief, spielte die Kapelle des Nowo
Tscherkaskischen Infanterieregiments, welches die
Ehrenwache stellte, die italienische Hymne. Der
König und der Kaiser begrüßten sich aufs herz¬
lichste und schritten dann die Front der Ehren¬
kompagnie ab, an deren rechtem Flügel sämmtliche
höhere Vorgesetzte Aufstellung genommen hatten.
Nach einem Parademarsch der Ehrenkompagnie
fand die gegenseitige Vorstellung der Gefolge statt;
Kaiser Nikolaus unterhielt sich längere Zeit mit
Hrinetti, der König von Italien mit dem Grafen
Larnsdorff. Alsdann fuhren der Kaiser und. der

König von Italien unter der Eskorte der Leibgarde
nach dem Palais. Längs der Einzugsstraßen bil¬
deten Truppen Spalier. Das Palais Peterhof war
mit Flaggen und Guirlanden reich geschmückt. Eine
große Zuschauermenge begrüßte die Monarchen
sympathisch. Beim Eintreffen im Palais wurde der
König von Italien von dem Hofminister Baron
Frederiks, dem Oberhofmarschall Fürsten Dolgo¬
ruki, dem Oberzeremonienmeister Hendrikow, dem
Hofmarschall Graf v. Benkendorf und dem Kom¬
mandanten des Palais Peterhof empfangen. Kai¬
serin Alexandra, die Kaiserin-Mutter und die
Großfürstinnen erwarteten den König im Salon
der Kaiserin.

Abends 7V% Uhr fand in Peterhof im Peter¬
saale des kaiserlichen Palais zu Ehren des Königs
von Italien ein Festmahl statt, an welchem die
höchsten Herrschaften, die Minister, der italienische
Botschafter mit Gemalin und allen Mitgliedern der
Potschaft, viele hoben Würdenträger und die Ge¬
folge theilnahmen.

Peterhoß 13. Juli. (D r a h t m e l d u n g.)
Der italienische Minister des Aeußern, Prinetti, hat
den Älexander-Newskiarden erhalten, welchen ihm
Graf Lamsdorff gleich bei seiner Ankunft über¬
reichte.

Peterhof, 13. Juli. Während des Festmahls
brachte K a i s e r N i k o l a u s folgenden Trink-
s p r u ch aus; „Mit lebhafter und tiefer Genug¬
thuung begrüßen wir die Anwesenheit Euer Ma¬

jestät. Es spricht uns sehr angenehm zu, daß Euere

Majestät Ihre Reise damit begonnen haben, zu uns

zu kommen. Ganz Rußland erblickt hierin“ ein
neues Zeichen der Bande bisheriger Freundschaft,
welche uns vereint, und schließt sich unserer: Ge¬
fühlen an. Diese Gefühle und die gegenseitigen
Sympathien, welche sich mehr und mehr zwischen
unseren Völkern kund geben, begünstigen die Ent¬

wickelung von Beziehungen, wie sie nicht wünschens-
werther sein können, im Interesse unserer Länder.

Ich danke Euer Majestät herzlich für den Besuch
und erhebe mein Glas auf den Ruhm und das
Glück Euer erhabenen Majestät, der Königin He¬
lena, der Königin-Mutter und der ganzen königlichen
Familie, ich trinke auf die Wohlfahrt Italiens,“
Die Musik spielte die italienische Nationalhymne
und alles erhob sich. Der König von Italien brachte
dann folgenden Trinkspruch aus: „Ich danke Euer

Majestät für den herzlichen Empfang und die

liebenswürdigen Worte, welche Sie soeben an mich
gerichtet haben. Die Bande der persönlichen Freund¬
schaft, welche uns in gleicher Weise vereinen, und
die guten Beziehungen, die seit langer Zeit zwischen
Rußland und Italien bestehen, machen mir diesen
Besuch ganz besonders angenehm. Ich komme nach
Petersburg begleitet von der befriedigten Zu¬
stimmung meines Volkes, welches in dem engen
Zusammenschluß Leider Völker dieser Länder ein
neues Unterpfand des Friedens und der Wohlfahrt
erblickt. Mit diesem Gefühl erhebe ich mein Glas
zu Ehren Euer kaiserlichen Majestät, auf den

Ruhm Ihrer Regierung und die Wohlfahrt des

Landes, auch auf die Gesundheit der Kaiserin Maria
Feodorowna und Kaiserin Alexandra Feodorowna,
sowie der gesammten kaiserlichen Familie.

Die r us s i s ch e P r e s s e bringt herzlich ge¬
haltene Vegrüßungsartikel. Das „Journal de St.
Petersburg“ schreibt: Der erhabene Souverän weilte
bereits als Kronprinz einmal in Rußland, seit seiner
Thronbesteigung ist dies der erste Besuch, den Seine
Majestät einem fremden Hofe abstattet. Vom Be¬
ginn seiner Regierung an hat König Viktor Ema-
nuel III. es verstanden, mit großer Autorität seine
Macht zu bekräftigen. Seine Majestät erfreut sich
bei seinen Unterthanen einer tiefen Zuneigung und
Verehrung, für die seine große Popularität ein Be¬
weisest. Beide Herrscherhäuser sind durch Bande
der Verwandtschaft und Freundschaft mit einander
verknüpft. In Rußland liebt man Italien und be¬
wundert man ben italienischen Geist in allen seinen
Bekundungen. In politischer Hinsicht Widerstreiten
die Interessen beider Nationen einander nirgends
und auf keinem Gebiete. Im Laufe der jüngsten
Ereignisse sind beide Regierungen berufen gewesen,
gemeinsam eine Aktion durchzuführen, welche der
Sache des Rechts und der Zivilisation diente. So
wird der Empfang, welcher dem König Viktor
Emanuel bereitet werden wird, äußerst herzlich sein;
unsere Bevölkerung wird dem erhabenen Souverän
die achtungsvollste und wärmste Aufnahme zu theil
werden lassen.

| Politische Tagesschau.
** Bromberg, 14. Juli.

Der Gouverneur von Deutsch-Südwestafrika
Oberst L e u t w e i n sollte der „Rhein.-Wests. Ztg.“
zufolge amtsmüde sein. Auf gründ genauer
Erkundigungen kann die „Tägl. Rundsch.“ feststellen,
daß von einer Amtsmüdigkeit des Gouverneurs
Leutweitt keine Rede sein kann. Der Gouverneur
wird allerdings in nächster Zeit einen Heimatsurlaüb
antreten, nach dessen Ablauf aber voraussichtlich wie¬
der auf seinen Posten zurückkehren.

Die Preußische Gesetzsammlung veröffentlicht
das Gesetz betreffend die Ausführung des Schlacht¬
vieh und Fleischbeschaugesetzes vom 28. Juni 1902,
sowie das Gesetz betreffend Maßnahmen zur Stär¬
kung des Deutschthums in den Provinzen West-
preußen und^ Posen vom 1. Juli 1902.

Der Reichskanzler Graf von Bülow und Ge¬
malin find gestern Mittag zu längerem Kurgebrauch
in Norder n e y eingetroffen.

Die „Nationallib. Korr.“ schreibt: Die Aufstel¬
lung des Reichshaushaltsetats wird in ihren vorbe¬
reitenden Studien diesmal mit besonderenSchwierig-

i keilen verknüpft sein, vor allem lassen sich nach Lage
der Gesetzgebung für den nächsten Etat die Ein¬
nahmen aus der Zucker- und Branntweinsteuer nicht
leicht schätzen. Es ist deshalb kaum zu erwarten,
daß der Bundesrath mit der Prüfung des Etats vor
Ende.November fertig wird und daher ist auch eine
frühere Einbringung des Etats an den Reichstag als
in den letzten Jahren nicht vorauszusetzen.

An die Prager Polizeidirektion langte aus einer
e deuM^polnischen Gemeinde eine Postkarte an, in

der um Veröffentlichung eines Steckbriefes im Po-
lizeiänzeiger ersucht wurde. Die Polizei druckte die
Einsendung ab^und gewahrte erst nach Erscheinen
des Polizeianzeigers, daß der „Steckbrief“ sich auf
den de u t s ch e n Kaiser beziehe. Sofort wurde
von allen Behörden, an die der Polizeianzeiger ge¬
sendet war, die Nummer zurückverlangt. Von hier
sind zugleich die Berliner Behörden von dem Ver¬
sehen verständigt. Die Zuschrift enthält die schwer¬
sten Beleidigungen des deutschen Kaisers mit bezug
auf seine Marienburger Rede, und ist so unge¬
heuerlich, daß seine Wiedergabe nicht einmal an¬

deutungsweise zulässig ist. Nach neueren Nachrichten
war die Korrespondenzkarte, welche den Steckbrief
enthielt, laut Poststempel in Podwaloczyska an der
galizisch-preußischen Grenze aufgegeben. Adressirt
war die Karte an den Prager Magistrat, der sie der
Polizeidirektion übermittelte. Die „National-
Zeitung“ giebt dem Verdacht Raum, daß bei dem
Dummenjungenstreich auch tschechische Angestellte der
Prager Polizei ihre Hand im Spiel haben. Die
„Kreuzzeitung“ erklärt, daß auch ihr der Steckbrief
im Wortlaut zugesandt worden ist, uN> zwar als
Abdruck der „Deutschen Volkszeitung“ in Reichen¬
berg. Danach ist er in der Nummer 27 vom 3. Juli
im Polizeianzeiger, der von der K. K. Polizei-
direktion in Prag herausgegeben wird, erschienen.
Der Text sei eine boshafte Gemeinheit. Die Polizei-
direktion in Prag müsse den Steckbrief unbesehen im
Polizeianzeiger haben abdrucken lassen.

Zum Abgang des baierischen Kultusministers
von Landmann. Die „Kölnische Zeitung“ meldet
aus der baierischen Hauptstadt: Die Entscheidung
über den Urlaub des Kultusministers, welchem
zweifellos der Rücktritt nachfolgt, fiel in der
gestrigen Audienz beim Regenten, nach welcher man

Landmann in gedrückter Stimmung die Residenz
verlassen sah. Einstweilen scheint es, daß Land¬
mann, der sich offenbar gekränkt fühlt, eine ander¬
weitige Stellung nicht übernimmt. Es ist eine
bloße Vermuthung, wenn.Zentrumsblätter den
Oberstaatsanwalt Friedrich Müller als Nachfolger
Landmanns bezeichne!:. — Die Würzburger Pro¬
fessoren haben also über den Kultusminister den
Sieg davongetragen.

Ein Mitarbeiter der „Basler Nachrichten“
hatte eine Unterredung mit dem abessynischen Mi¬
nister Jlg, der vor kurzem auf Urlaub in Europa
eingetroffen und zur Zeit in Zürich weilt. Jlg gab
Aufschlüsse über die in Abessynien bestehenden Re¬
ligionsverhältnisse. Die meisten Einwohner be¬
kennen sich zum Christenthum, das aber infolge der
jahrhundertlangen völligen Abtrennung von der
übrigen Christenheit keine innere Fortbildung er¬

fahren hat. Auch steht der abessynifche Priester in
bezug auf Wissen und Bildung kaum höher als
etwa ein russischer oder griechischer Pope; aber die
Angliederung an die europäische Kultur werde
gleichwohl durch den Priesterstand, welcher der
Lehrer des Volkes ist, erleichtert und gefördert.
Jlg versicherte, daß man in Abessynien überall aufs
Lebhafteste davon durchdrungen sei ,daß das Heil
der Zukunft einzig und allein im engsten Anschluß
an diese abendländische Kultur bestehe. Infolge
dieser Einsicht erfahren auch die Fremden in Abessy-
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ppsssiein vorzügliches Klima aus, das seines Gleichen
9in3m Erde habe. Bei der Frucht-barkert des^Landes und der Bereitwilligkeit, mit

^er rläher rückenden euro¬
päischen Kultur entgegenkomme, eröffne sich dort
•?
UI beS ?b?Eaudrschen Handel und den europä¬ischen Industrie-Export ein überaus dankbaresFeldDazu komme der Mrneralreichthum des Landes,das nicht nur große Schätze von Eise:: und Kupferund wertvolle Steinkohlenlager berge, sondern javon Alters her auch Gold ausführte. In erstaun-

Abessynien aus ganz mittel-
altevlilAn Verhaltnisien empor gearbeitet. Das
größte Verdienst an solcher Entwickelung habe KaiserMenelik, von welchem Jlg, der nun bereits seit24 Jahren für die Forderung Abessyniens thätig ist,
nur mit der größten Hochachtung als einer ganzaußergewöhnlichen Persönlichkeit spreche,: kann.
Von frühem Morgen bis zum Abend sei Kaiser Me-
nelist unterstützt von einer großer: Anzahl von Km
binetssekretaren, m:t der Erledigung eingelaufenerBerichte und Briefe beschäftigt. Dazwischen fälle er
auf mündliche!: Vortrag Entscheidungen.' Und das
alles m:t einer Raschheit und Sicherheit, von der
man nur Mit Bewunderung sprechen könne.

, Zehrer Pariser nationalistische Plätter grei¬fen
_ Waldeck-Rousseau wegen seines Besuchesbeum Deutschen Kaiser an. „Jnträns-

lgeant fagt, Waldeck-Rousseau ratifiziL durch
Wen Besuch die Erklärungen von Jauras betreffs
Elsaß-Lothringen. „Voix Nationale“ schreibt: Es
ist das erste mal seit dem Verlust von Elsaß-
Lothringen, daß ein französischer Exministerpräsi-bent den deutschen Kaiser begrüßt. Die bona-
partistische „Autoriw“ meint, die Begegnung sei
zweifellos von langer Hand geplant'; Waldeck-
Rousseau bereite den Besuch des Kaisers in Paris
por. — Auf diese Aeußerungen des Chauvinismus
ist natürlich nichts zu geben.

Gegen Schönerer und die Alldeutschen fanden
Sonnabend in E g e r große Straßendemon-
strationen statt unter den Rufen: „Los von
Schönerer! Hinaus mit Schönerer!“ Der Abgeord¬nete Jro wurde durch einen Steinwurf erheblich mr
der Stirn verwundet.

Nach einer uns heute zugehenden Drahtmel¬
dung aus London ist dort gestern amtlich bekannt
gegeben worden, daß Lord Salisbury von seinem-
Amt als Ministerpräsident zurückgetreten und daß
zu seinem Nachfolger B a l f o u r ernannt worden
ist. Irgend welche Ueberraschung enthält diese
Meldung nicht. Es war bekannt, daß der betagte
Salisbury amtsmüde war; er wollte jedoch nicht
vor Beendigung des südafrikanischen Krieges zurück¬
treten. Nachdem dieser zu Ende und auch König
Eduard hergestellt ist, fiel für Salisbury jede Ver¬
anlassung, länger auf seinem Posten zu verharren,
fort. Eine Aenderung der englischen Politik ist mit
Bälfours Amtsantritt nicht zu erwarten.

Lord Kitchener ist am Sonnabend in L o n -

d o n angelangt, und der „große Mann“ wird dort
natürlich in überschwenglichster Weise gefeiert. Der
elektrische Draht hat sich in ben Dienst dieses „welt¬
historischen“ Vorganges gestellt und erzählt uns fol¬
gende Denkwürdigkeiten: Der edle Lord wurde bei
seiner Landung in Southampton mit einem „wahren
Beifallssturm“ empfangen. Der Mayor der Stadt
hieß ihn willkommen, worauf Kitchener der Ehren-
bürgerbrief von Southampton überreicht wurde.
Um 10% Uhr vormittags fuhr Kitchener nach Lon¬
don ab. .Me Sonnabend früh in London eintref¬
fenden Züge brachten tausende von Menschen aus
den Provinzen nach der Paddington Station, wo
Kitchener ankommen Mte. Der Bahnhof war
prächtig geschmückt, vor dem Bahnhof und längs
des Weges, den Kitchener durchfährt, waren ge¬
waltige Menschenmassen versammelt, welche zum-
theil ailch die für die Krönungsfeierlichkeiten er¬

richteten Tribünen besetzt hielten. Sogar die Dächer
der Häuser waren von Zuschauern besetzt. Mittags
12% Uhr traf Kitchener auf der Paddington Sta¬
tion ein und wurde von dem Prinzen von Wales
herzlich begrüßt. Auf dem Wege zum St. James-
Palast, wo ihm zu Ehren ein Frühstück stattfindet,
bereitete ihm die Menge stürmische Huldigungen.

Die Königin und andere Mitglieder der könig¬
lichen Familie erschienen auf dem Balkon des
Buckinghampalastes kurze Zeit, bevor Lord Kitchener
auf dem Wege nach dem St. Jamespalast vorüber
kam, uNd verweilten dort, bis. der Zug vorüber war.



Im ersten Wagen saßen der Prinz von Wales und'
der Herzog von Connaught, im zweiten folgte der
Herzog von Cambridge, im dritten einige Stabs¬
offiziere. Nach einem Zeitraum von einigen Minu¬
ten erschienen drei offene zweispännige königliche
Wagen, in deren erstem Lord Kitchener und Gene-
ralFrench saßen, den anderen nahmen Kitcheners
Generalstabschef Jan Hamilton und andere Mit¬
glieder des Stabes ein. Nach einem zweiten Zwi-
schenrauum folgte LordRobertszu Pferde an

der Spitze -eines glänzenden Gefolges. Auf dem
ganzen Wege durch den Hyde-Park nach dem
Buckinghampalast bildeten indische und Kolonial¬
truppen Spalier.

Im St. Jamespalast fand dann zu Ehren Kit¬
cheners ein Frühstück statt, an dem 50 Personen
Teilnahmen. Hierauf gings zum Buckingham¬
palast, wo der General vom Königspaar empfangen
wurde. König Eduard sprach dem General aufs
wärmste seine Freude und seinen Dank für die von

ihm geleisteten Dienste aus und überreichte ihm die

Insignien des neuen Ordens für Verdienst. Gestern
früh ist Kitchener zum Besuch Salisburys nach Hat-
field abgereist.

Deutschland.
Bergen, 12. Juli. Die Kaiseryacht „Hohen-

zollern“ traf heute Nachmittag in Bergen ein, wo

sie bis Dienstag früh verbleiben wird. An Bord
alles wohl.

Berlin, 12. Juli. Der „Rerchsanzerger“ mel¬
det: Dem Geheimen Kommerzienrath Ludwig Max
Goldberger und dem Fabrikbesitzer Karl von Sie¬
mens, beide in Berlin, wurde der Kronenorden
zweiter Klasse verliehen. _ _

München, 12. Juli. Die „Kölnische Volks¬
zeitung“ meldet, als Nuntius für München sei der

bisherige Nuntius in Brasilien, Macchi, bestimmt.
Glücksburg, 12. Juli. I. M. Yacht „Iduna“

mit der Kaiserin und den Prinzen an Bord ankerte
am 9. und 10. Juli in Alsensund, am 11. Juli vor

Hörup Haff, am 12. Juli vor Glücksburg, wo Prrnz
Adalbert an Bord kam. Wetter stürmisch.

Oesterreich.
Wien, 12. Juli. Die Landtage in Lemberg und

Brünn wurden heute geschlossen. Im galizischen
Landtage verwies der Landmarschall Graf Potockr
in seiner Schlußrede darauf, daß der Landtag die

Gefühle des Schmerzes wegen „gewisser“ Vorgänge
zurückgedrängt habe.

Montenegro.
Cetinje, 12. Juli. Heute Vormittag fand in der

Hofkapelle die Vermälung des Prinzen Mirko mit
der Tochter des Obersten Constantinowitsch statt.
Eine zahlreiche Menschenmenge begrüßte das Braut¬

paar bei der Fahrt nach der Kirche und der Rück¬

fahrt zum Palais, wo die Vermälten die Glück¬
wünsche des diplomatischen Korps und der Würden¬
träger entgegennahmen. Die Trauung wurde vom

Metropoliten vollzogen.
Serbien.

'Belgrad, 12. Juli. In der Nähe des Dorfes
Lapljewoselo bei Prischtina kam es zu einem blutigen
Zusammenstoß I zwischen Albanesen und Serben.
Die Albanesen überfielen mehrere Serben aus dem

Hinterhalt, erschossen zwei derselben und verstümmel¬
ten sie. Auf den Kampfeslärm eilten die serbischen
Bewohner des Dorfes herbei, worauf die Albanesen
flüchteten. — Gestern hat hier ein neues, den

Interessen der Albanesen in der Türkei gewidmetes
Blatt „Albania“ in albanesischer Sprache zu erschei¬
nen begonnen.

Frankreich.
Paris, 12. Juli. Die Tagung des Parlaments

ist heute geschlossen worden.

Rußland.
Petersburg, 12 .Juli. Der Gesandte des Ne-

gus von Abessynien, Metropolit Abuna Mateos,
wurde heute in Peterhof vom Kaiser Nikolaus em¬

pfangen. v .

Petersburg, 12. Juli. Kaiser Nikolaus hat
das Erkenntniß des Warschauer Kriegsgerichts vom

14. Juni bestätigt, durch welches Oberstleut¬
nant Grimm zu zwölfjähriger Zwangsarbeit
und zum Verlust aller Rechte verurtheilt wurde.

Petersburg, 12. Juli. In Königsberg ein¬

gegangene Nachrichten besagen, der Kaiser von Ruß¬
land habe den Fürsten Meschtscherski, den Besitzer
des „Grashdanin“, beauftragt, in die Gouverne¬
ments Charkow, Jekaterinoslaw und Poltawa- ab¬

zureisen, um sich zu überzeugen, ob noch Unruhen
daselbst bestehen, was die Gründe für dieselben
seien und welche Klagen die Bevölkerung habe, und

ihm sofort darüber Bericht zu erstatten. Fürst
Meschtscherski werde heute abreisen.

Türkei.
Konstantinopel, 12. Juli. Die Pforte hat an

die Garantiemächte Kretas eine Note gerichtet, in

welcher sie gegen die Prägung von Münzen mit dem
Bilde des Prinzen Georg als eine Verletzung ihrer
Hoheitsrechte Einspruch erhebt und die Einstellung
der Prägung dieser Münzen verlangt.

Konstantinopel, 11. Juli. Durch ein Jrade wird
den im Auslande weilenden Söhnen des geflüchteten
Schwagers des Sultans, Mahmud-Pascha die Führ¬
ung des Prinzen-Bei-Titels untersagt.

(Sites, 11. Juli. Der Vali von El Hedschas
Ahmed-Ratib-Pascha, welcher wegen ungünstiger
finanzieller Verhältnisse geflüchtet war, ist nach
Mekka zurückgekehrt. Er wurde begnadigt und in

sein Amt wieder eingesetzt.
Amerika.

Newyork, 13. Juli. Ein Telegramm aus

Panama meldet, das amerikanische Kriegsschiff
„Ranger“ gehe nach Chirique in See, um dort die

amerikanischen Interessen zu schützen. Es wird
berichtet, daß der dortige Führer der Aufständischen
eine Erklärung bekannt gegeben habe, daß alle Er¬

zeugnisse, mögen sie Einheimischen oder Fremden
gehören, Eigenthum seiner Regierung seien.

Chicago, 13. Juli. Die ausständigen Fracht¬
verlader haben sich geweigert, die Arbeit aufzu¬
nehmen, solange eine Einigung noch nicht erzielt ist.
Die Eisleute weigerten sich, Eis zu liefern, um die

durch den Ausstand zurückgehaltenen Waaren vor

dem Verderben zu schützen. Der Schaden, den die
Kaufleute allein heute durch Verderben der Waaren
erleiden, wenn eine Einigung nicht. zu Stande
kommt, wird auf 500 000 Dollars geschätzt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. Juli.

* Personalien. Gerichtsassessor Recke in Berlin
ist zum Amtsrichter in Landsberg O.-Pr., der Ge¬
richtsassessor Heinze in Graudenz zum Amtsrichter
in Tilsit, der Gerichtsassessor Freymuth in Danzig
zum Amtsrichter in Vandsburg, der Gerichtsassessor
Kleemann in Bentschen zum Amtsrichter in Wongro-
witz, der Gerichtsassessor Schramm in Pr.-Stargard
zum Amtsrichter in Witkowo, der Gerichtsassessor
Kleinau in Gnesen zum Amtsrichter in Friedland
O.-S. ernannt.

* Elysinrntheater. Mit der Neueinstudirung
von Skowronneks Lustspiel „Halali“ hatte das
Elysium gestern einen sehr glücklichen Griff gethan:
das schon ältere, aber immer noch recht sehenswerthe
Stück hatte direkt „gezogen“ und fand bei guter Dar¬
stellung vielen, verdient lebhaften Beifall. Was am

meisten an dem Stück fesselt, der gemüthliche, warme

Humor, von dem es durchweht ist, und der auch über
gewisse Längen und Unebenheiten so glücklich hinweg¬
hülfe war recht gut herausgearbeitet: die ganze
Aufführung war auf diesen Ton gestimmt und
wickelte sich im rechten Tempo und mit der rechte»
Laune vor den Zuschauern ab. Das gab zugleich auch
den glücklichen Ersatz für das immerhin etwas frag¬
mentarische Ostpreußisch, das einige der Darsteller
zu leisten hatten. Die schwierigste und zugleich dich¬
terisch und dramatisch reizvollste Rolle des Stückes,
die Ellinor von Streit, eine Spielart der „Bezähm¬
ten Widerspänstigen“, spielte Fräulein Stauffen
mit der sicheren und wohlthuenden Art, mit der
diese befähigte Künstlerin die verschiedenartigsten
Partieen erfaßt und durchführt; ganz besonders
fesselte sie im stummen Spiel, auf das bei der Rolle
so viel ankommt. Ihren Partner, Georg Hartung,
spielte Herr Springer, den man immer mehr schätzen
lernt, ebenfalls in sicherer, einwandsfreier Weise.
Daß Frau Oscar mit der alten, biederen Gesell¬
schafterin sich einen Extrabeifall zu holen verstand,
war ohne weiteres vorauszusetzen. Zu loben waren

auch die Herren Lindner, Sydow und Oppel und
Fräulein Kugler. Nur sei Herrn Lindner ein schär¬
feres Sprechen einmal wieder nahegelegt und Herrn
Robert der Rath gegeben, seinem Gramatzke noch
schärfere Umrisse zu geben, wenn er ihn an den rech¬
ten Platz stellen will. Unser dem Konsortium der
Treiber standen die Herren Knappe und Frohnert
voran.

P. Ausgrabungen von Steinkistengräbern. In
unmittelbarer Nähe des idyllisch gelegenen Luftkur¬
ortes Ellernthal schiebt sich in das Brahethal ein
nach den Seiten ziemlich steil abfallender Bergrücken
vor, auf dem schon wiederholt Leim Pflügen Reste
alter Steinsetzungen aufgedeckt worden sind. Herr
Gutsbesitzer F. Schuckert -Trischin,
zu dessen Grund und Boden der erwähnte Berg¬
rücken gehört, hatte deshalb ^die weiteren. Feld¬
arbeiten ebenda eingestellt und die Historische Gesell¬
schaft von seinen Beobachtungen benachrichtigt.
Darauf hin sind vom Vorstande der genannten Ge¬

sellschaft zweimal, am 28. Juni (wie bereits be¬
richtet) und am 12. Juli, Nachgrabungen
veranstaltet worden, die vom besten Erfolge begleitet
waren. Beim ersten male wurden zwei S t e i n -

k i st e n g r ä b e r, die, wie üblich, aus rothen
Sandsteinplatten zusammengesetzt waren, aufge¬
deckt und von dem Inhalt drei Urnen gerettet. . Eine
sehr viel erfolgreichere Ausgrabung
fand am vorigen Sonnabend in Gegenwart des

Herrn Regierungspräsidenten Dr. Kruse und des

Herrn Landrath von Eisenhart-Rothe statt, die mit
lebhaftem Interesse sich an den Untersuchungen be¬

theiligten. Es wurden wiederum zwei Steinkisten¬
gräber aufgedeckt, die einen reichen Inhalt mannig¬
fach geformter Urnen bargen. In dem zuerst ge¬

öffneten Grabe wurden 10 Urnen gefunden,
4 größere und 6 kleinere, unter welchen letzteren sich
auch 2 Ge s i ch t s u r n e n mit sog. „Mützendeckeln“
befanden. Den sorgfältigsten Maßnahmen der Nach¬
forschenden gelang es, trotz ungünstiger VerMtnisse,
wie Feuchtigkeit des Bodens und Bröcklichkeit der
Urnen, den größeren Theil dieser Thongefäße, sechs,
darunter die beiden Gesichtsurnen, in tadellosem
Zustande ans Tageslicht zu fördern. Von dem frei¬
gelegten Grabe, sowie von dessen Urneninhalt wur¬

den photographische Aufnahmen gemacht. Das

zweite kleinere Steinkistengrab enthielt 7 Urnen, von

denen eine große mit schönen Verzierungen und drei
kleinere unversehrt gehoben werden konnten. Der
Inhalt der Mrnen, soweit er bereits untersucht ist,
bestand in Kn o ch enresten und As ch e von

alten Bewohnern unserer Gegenden zur Z e i t d e s

6. bis 4. Jahrhunderts v. Chr. (sog.
jüngere Hallstattzeit); die B e i g a b e n waren,
wie üblich, sehr spärlich: nur zwei Ringlein
aus B r o n z e d r a h t und Bruchstücke von solchen
fanden sich vor. Sämmtliche Fundgegenstände sind
von Herrn Gutsbesitzer Schuckert bereitwillig der

vorgeschichtlichen Sa mm l u n g Hierselbst
als Geschenk überwiesen worden. Bei dieser Gelegen-
heit sei erwähnt, daß das ganze rechte (west¬
liche) B r a h e u f e r von Crone bis Trischin und
weiter abwärts an vorgeschichtlichen Fundorten (be

selbst befindet sich eine erhebliche Anzahl solcher
Fund gegenstände, die aus Crone, Okollo bei Crone,
Goszieradz, Trischin u. a. herstammen.

* Ein großer Mcnschenauflauß so wird uns

aus dem Leserkreise mitgetheilt, wurde gestern Abend
von zwei betrunkenen Infanteristen, die mit einem
Gefreiten die Thorner- und Kaiserstraße entlang ge¬
kommen waren, an der Kaiserbrücke verursacht. Es
soll nachher noch zu einer Schlägerei gekommen sein,
bei der ein Zivilist verletzt wurde, so daß er in das
Voigtsche Gehöft getragen werden mußte.

f Dampferausflüge. Der Gesangverein
-„Kornblume“ in Schleusenau machte gestern
auf dem Dampfer „Viktoria“ einen Ausflug nach
Brahnau und der Hafenschleuse. Nach einer kurzen
Rast in Brahnau ging es nach der Hafenschleuse
von Brahemünde, woselbst die Ausflügler aus-

stiegen und in den dortigen hübschen Anlagen ei¬

nige Lieder vortrugen. Dann fuhr die Viktoria
wieder zurück nach Brahnau, wo der Verein noch eine

große Anzahl weiterer Lieder zu Gehör brachte.
Ferner machten gestern Nachmittag auf dem Dam¬
pfer Schleppschiffahrt II der Verein der
Schleusenmeister und die Beamten der

Wasserbauinspektion eine Fahrt nach Brahnau,
der Hafenschleuse, und weiter bis Fordon. Dort
wurde umgekehrt, und der Dampfer landete die
Theilnehmer in Brahnau, wo die mitgebrachte
Schefflersche Kapelle konzertirte. Ihre Vorträge

wechselten mit den Vortragen der Kornblume ab.
Viele Ausflügler hatten auch den 4 Uhrzug benutzt.
Abends ging es dann wieder nach Bromberg
zurück.

f Unterirdische Telephonleitung. Heute ist mit
Legung der Drähte für unterirdische Telephonleit¬
ung begonnen worden. Die Legung erfolgt unter
den Gehbahnen, sodaß nur die Trottoirplatten
gehoben werden brauchen und das Pflaster der
Straße unberührt bleibt.

f Der Militärinvalidenverein feierte vorgestern
bei Patzer sein diesjähriges Sommerfest. Für Unter¬
haltung sorgte eine gut besetzte Kapelle, und am

Abend wurde nach einer Fackelpolonaise durch den
Garten im Saale getanzt.

f Das Ostdeutsche Freihand - Buudesschießen
hat gestern Nachmittag im Schützenhause der
Schützengilde seinen Anfang genommen. Es sind
dazu von auswärts bisher gegen 30 Kameraden
eingetroffen. Nach dem Mittagsmahl bei Herrn
Restaurateur Franke begaben sich die Schützen in
Droschken nach dem Schützenhause, wo das Schießen
auf den verschiedenen Ständen seinen Anfang nahm.
Heute wird es fortgesetzt und beendet.

* Patzers Soinmertheater. Auf die heutige
Aufführung von Flotows Oper „Martha“, welche
bei ermäßigten Preisen stattfindet, sei hiermit be¬
sonders aufmerksam gewacht. Am Dienstag geht
auf mehrseitiges Verlangen die Operetten-Novitat
„Das Jungfernstift“ (zum sechsten male) in Szene.
Die' Parthie des Rene ist mit Frl. Agnes Schiller
neu besetzt. —• Ferner schreibt uns die Direktion:
„Serenissimus“, der bekannte leutselige
Fürst, der Protektor und ständige Besucher des Ber¬
liner Theaters „Sch a VI und Rauch“ wird an

der Spitze seines kleinen Hoftheaters Bromberg mit
seinem Besuche beehren, um auch hier seine geist¬
reichen Apergus über Kunst und die Künstler von
der Bühne herab zu verkünden. Herr Knabe hat
mit der Direktion des Theaters „Schall und Rauch“
in Berlin einen Vertrag geschlossen, wonach das En¬
semble an zwei Abenden dieser Woche und zwar am

17. und 18. Juli in Patzers Sommertheater gastiren
wird. Nicht nur in Berlin, wo die überaus drol¬

ligen Serenissimusspiele 250 male vor ausverkauf¬
ten Häusern den Haupterfolg der vergangenen The¬
atersaison bildeten, sondern auch bei allen Gast¬
spielen in den bedeutendsten Städten erzielte das
auserlesene Ensemble dieses Thäters unbestrittene
große Erfolge bei Publikum und Presse. Nament¬
lich in Hamburg, Hannover, Breslau, Prag, Buda--
Pest erreichten die den Künstlern bereiteten Ova¬
tionen ihren Höhepunkt, und es wurden in diesen
Städten bereits neue Verträge für nächste Spiel¬
zeit abgeschlossen. Das nähere Programm für beide
Abende wird morgen bekannt gegeben werden.

f. Einführung. Gestern fand in der Garnison¬
kirche die feierliche Einführung des anstelle des Di¬
visionspfarrers Dr. Ahlig hierher berufenen Di¬
visionspfarrers Gerwin statt. Sie erfolgte durch
den Militäroberpfarrer Caesar aus Stettin. Ein¬
getroffen war zu dieser Feier Militärpfarrer Barde¬
leben aus Jnowrazlaw, anwesend war auch Mili-
tärhülfsgeistlicher Müller von hier. Erschienen war

außerdem das Offizierskorps der Garnison, dar¬
unter Divisionskommandeur Linde.

* Ueber die Reise des Königs von Italien durch
die Ostprovinzen am Sonnabend liegen uns mehrere
Berichte vor, denen wir folgendes entnehmen: In
P o s e n traf der König um 10 Uhr vormittags ein.
Auf dem Bahnhof war eine Ehrenkompagnie des
Grenadierregiments Graf Kleist von Nollendorf (1.
Westpreußisches) Nr. 6 mit ihren direkten Vorgesetz¬
ten aufgestellt. Von den Zivilbehörden war der Po¬
lizeipräsident von Hellmann zur Begrüßung erschie¬
nen. Als der Zug einlief, entstieg der König, der
italienische Generalsuniform trug, seinem Wagen,
reichte dem kommandirenden General von Stülp¬
nagel die Hand und nahm die Meldung entgegen.
Darauf stellte der kommandirende General den Po¬
lizeipräsidenten und die höheren Offiziere vor,
welchen der König sämmtlich die Hand drückte. Nach¬
dem der König die Front der Ehrmkompagnie abge¬
schritten hatte und der Parademarsch erfolgt war,

verabschiedete sich der König wieder von den Herren
in huldvollster Weise und fuhr nach einem Aufent¬
halt von 10 Minuten weiter. — Den I notot a z -

lawer Bahnhof passirte der Sonderzug, der
aus neun Wagen bestand, in ziemlich schneller Fahrt,
ohne anzuhalten. Der Bahnsteig war für das

Publikum gesperrt. Der König wurde im dritten

Wagen sichtbar und trug Zivil. — Gegen 1 Uhr
kam der Hofzug nach T h o r n, wo er auf dem
Hauptbahnhof 10 Minuten hielt. Während — so
schreibt uns unser Thorner Berichterstatter — einige
Herren des Gefolges sich einen kleinen Imbiß reichen
ließen, schrieben andere Ansichtspostkarten. — Die

Ankunft auf der preußischen Grenzstation Eydt-
kühnen erfolgte um 8 Uhr abends. Die Reise
wurde ohne Aufenthalt über die russische Grenze
fortgesetzt.

* Ueber Oberbürgermeister Witting - Posen
bringt das „Berliner Tageblatt“ Ausführungen,
die die „Posener Zeitung“ bestätigend übernimmt
und in denen es u. a. heißt: „Oberbürgermeister
Witting, dessen Amtszeit als Stadtoberhaupt in

einigen Monaten abläuft, will eine Wiederwahl
nicht annehmen, sondern die Leitung eines Berliner
Bankinstituts übernehmen. Es handelt sich um die
Nation a I bank für Deutschland. Bereits vor

etwa Jahresfrist war davon die Rede, daß Herr
Witting aus dem städtischen Dienste scheiden sollte,
um in die Direktion der Deutschen Bank ein¬

zutreten. Als Grund für den Berufswechsel des
anerkannt fähigen Kommunalbeamten verlautet
u.

e
a., daß die mit der Posener Bürgermeisterstelle

verbundenen Einkünfte den Ansprüchen des Herrn
Witting nicht genügen. Daß er nicht als Posener
Oberbürgermeister sterben wollte, war schon feit
längerer Zeit bekannt; bisher glaubte Man aber,
Herr Witting denke an einen Uebertritt in den
Staatsdienst. Vielleicht hat er mit dieser Idee auch
noch nicht abgeschlossen und betrachtet den Berliner
Bankdirektorposten nur als Zwischenstation und als

Sprungbrett für ein höheres Staatsamt als das¬
jenige, das ihm, wie verlautet, bereits angetragen
war. Es hieß nämlich, daß der Posener Ober¬

bürgermeister für das Präsidium der Seehandlung
in Aussicht genommen sei; dieses Amt war für Herrn
Witting aus finanziellen Gründen und wegen der
verhältnißmätzig geringen Bedeutung des Postens
unannehmbar. Die Posener werden sich selbstver¬
ständlich alle Mühe geben, den weniger beliebten als

hervorragend begabten, tüchtigen und weitsichtigen

Bürgermeister weiter an die Stadt zu fesseln, und
man konnte es nicht nur im Interesse der mächtig
aufblühenden Stadt Posen, sondern auch im Inter¬
esse des Deutschthums im Osten, das an ihm einen
zielbewußten und klugen Förderer fand, bedauern,
wenn der Enffchluß des Herrn Witting, auf die
fernere Thätigkeit in Posen zu verzichten, unerschüt¬
terlich wäre.“.

Bunte Chronik.
— Ein neuer ku g el sich er er P an-

8 e r( Dem wackeren Schneidermeister Dove von
Mannheim ist jetzt in Rom ein gesährlicher Mitbe-
werber erstanden. Wie aus Rom geschrieben
wird, will der dortige Ingenieur Benedetti gleich¬
falls einen kugelsicheren Schutz erfunden haben.
Wenigstens weiß die „Tribuna“ Wunder über die
Versuche zu berichten, die Dienstag in der herrlichen
Villa Doria Pamphili in Gegenwart der Militär-^
Vertreter Englands, Rußlands und der Vereinigten
Staaten stattgefunden haben. Verschiedene Panzer
von 3 Millimeter bis zu 7 Zentimeter Dicke wurden
ausprobirt. Es wurde darauf geschossen mit dem
italienischen und englischen Armee-Revolver und mit
dem italienischen Dienstgewehr Modell 1891. Ein
Esel und ein Hahn wurden mit diesem Panzer ge¬
schützt und als Zielscheibe benutzt. Angeblich hatten
die Thiere nicht einmal unter irgend einer Erschütte¬
rung zu leiden, denn die Revolverkugeln wurden
vom Panzer zu Brei (?) zerdrückt und das Mantel-,
geschoß des Dienstgewehres zersplitterte, trotzdem
die Schußentfernung nur zwei Meter betragen hatte.
Der Kriegsminister und mehrere Abgeordnete wohn¬
ten diesen Versuchen bei und beglückwünschten recht
warm den Erfinder. — So weit die „Tribuna“.
Wie viele von diesen Einzelheiten den Thatsachen
entsprechen und wie viele der römischen Hitze (33
Grad im Schatten) ihren Ursprung verdanken,
konnte der Berichterstatter nicht ermitteln. So
lange nicht gesagt ist, woraus dieser kugelsichere
Panzer besteht und was er wiegt, kann man diesen
Versuchen gar keine Bedeutung beimessen; denn jede
Nickelstahlplatte von drei bis vier Millimeter Dicke
wird vom Mantelgeschoß aus den neuesten Militär-
gewehren nicht mehr durchschlagen, und in eine
Platte von Kruppschem sogenannten „Spezialstahl“,
die nur einen Millimeter dick ist und keine harte
Unterlage hinter sich hat, schlagen sie nur Beulen,
aber kein Loch. Die Frage des kugelsicheren Pan¬
zers ist aber die, ob es gelingt, auch ohne Stahl¬
platten einen kugelsicheren Panzer herzustellen, der

so leicht ist, daß er auch wirklich im Gefecht u. s. w.

getragen werden kann.
— Sonderfahrten na ch Italien.

Während der diesjährigen Fremdensaison in der

Schweiz, d. h. in den Monaten Juli, August, Sep¬
tember bis Mitte Oktober, finden jeden Sonnabend
ckb Luzern über die Gotthardbahn Sonderfahrten
statt, deren nächstes Ziel die drei oberitalienischen
Seen sind. Im Anschluß hieran gehen über das

Netz der italienischen Mirtelmeerbahnen ebenfalls
allwöchentlich Spezialrundfahrten über Mailand-
Genua bis Monte Carlo und Nizza. Zweck dieser
Reisen ist, den in der Schweiz weilenden Fremden
eine billige und bequeme Gelegenheit zur Besichtig¬
ung dieser etwas weit liegenden Punkte zu geben.
Auch für ebensolche Ausflüge nach Venedig mittelst
der Adriatischen Bahn ist Vorkehrung getroffen)
Die ausführlichen Programme können von der Zen-
tral-Auskunftsstölle für den internationalen Ver¬
kehr in Basel (Schweiz) kostenfrei bezogen werden.

— Eine 100 jährige Zuchthäus¬
lerin. Im Jahre 1899 wurde, nach der Frank¬
furter Zeitung, die 97jährige, vollständig erblindete

Kurpfuscherin Parthenia Jgrisa vom Strafgericht
zu Temesvar zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt.
Sie hatte der Briefträgersfrau Thiele aus. Fliegen¬
papier hergestelltes Gift verkauft, mit welchem dre

Thiele ihren Gatten tödtete, um die Frau ihres Ge¬
liebten werden zu können. Niemand glaubte, daß
die fast Hundertjährige das Zuchthaus lebend ver¬

lassen werde. Letzten Montag nun wurde die Gift¬
mischerin, nachdem sie zwei Drittel ihrer Strafe ab¬

gebüßt hatte, bedingungsweise auf freien Fuß ge¬

fetzt. Die 100jährige ZüchWuslerin, die sich der

besten Gesundheit erfreut, wurde von Verwandten
in Empfang genommen. .

— Ein unaufgeklärter antiker
Kriminal fall. Im Museum zu Bukarest
befindet sich eine antike Marmortafel, die auf beiden
Seiten unter einem erhobenen Händepaär folgende
Inschrift in griechischer Sprache zeigt: „Ich flehe
und rufe an den höchsten Gott, den Herrn der Geister
und alles Fleisches, gegen diejenigen, welche die un¬

glückliche Heraklea mit Hinterlist gemordet oder ver¬

giftet haben, und ihr unschilldiges Blut vergossen
haben. Möge es ihren Mördern und deren Kindern
ebenso ergehen! O Herr, der alles sieht, und ihr
Engel, an dem heutigen Tage, wo sich jede Seele
unter Flehen vor Dir demüthigt. Du mögest das un¬

schuldige Blut rächen und die Mörder so schnell
wie möglich suchen.“ Wörtlich dieselbe Inschrift
zeigt eine Marmortafel im Museum zu Athen, nur

daß hier die Ermordete Marthine beißt. Es ist
nun kürzlich gelungen, mit Sicherheit festzuswllen,
daß beide Tafeln von der Insel Rheneia Bet Delos

stammen. Dieses kleine Eiland aber enthielt Nichts
als den Friedhof der großen Handelsstadt Delos.
Dort aber standen die beiden Grabsteine, und was

lehren sie uns nun? Der Tag, an dem jegliche
Seele unter Flehen sich demüthigt, ist der. große
Versöhnungstag der Juden, die in Delos eme zahl¬
reiche Gemeinde befaßen. In das Leben dieser
Judengemeinde im zweiten vorchristlichen Jahr¬
hundert thun wir einen Einblick. Zwei indische
Mädchen, Heraklea und Marthine find von Morder-

hand getödtet worden. Niemand kennt die Thäter.
Das vergossene Blut schreit zum Himmel. Am

höchsten Festtage des Jahres bringn deshalb die

Hinterbliebenen ihr Anliegen vor Gott. Glühend
ist ihr Gebet um Rache, und dieses Gebet haben sie
auf Marmor geschrieben. Täglich sollen die Gebets¬
worte, wenn auch stumme Marmorzeichen, reden

von dem ungesühnten Blute zu jedem, der die Gra-

berreihen der Insel Rheneia durchwandert.

| Hauptniederlage: Carl Wenzel, Bromberg. |



Aus Stadt und Land.
BromLerg, 14. Juli.

* Herr Oberpostdirektor Reh an ist, wie wir
hören, zum 1. September von hier n a ch Dussel-
d o rft versetzt; an seine Stelle als Oberpost-
direktor tritt Herr Postrath Vorbringer aus

Düsseldorf. Herr Rehan ist hier eine allgemeine
beliebte Persönlichkeit, so daß man sein Scheiden in
weiten Kreisen sehr bedauern wird.

f Eine Dampferfahrt auf der „Viktoria“ unter¬
nahmen vorgestern die Avancirten des 17. Feld¬
artillerieregiments. Die Fahrt ging bis Brahnau,
wo man sich bei Konzert, Spiel und Tanz amüsirte.
Erst um 4 Uhr früh wurde die Heimfahrt auf der
„Viktoria“ nach der Stadt angetreten.

f. Einbruchsversuche. Ein großer Menschen¬
auflauf entstand gestern Abend auf dem Friedrichs¬
platz. Das Dienstmädchen eines dortigen Kauf¬
manns kam zu seiner Herrschaft ganz erschrocken und
verstört herein und erzählte, daß es auf dem Hofe
einen fremden Mann gesehen habe, jedenfalls sei
dies ein Spitzbube, der es auf einen Einbruch ab¬
gesehen habe. Die Kriminalpolizei wurde hiervon in
Kenntniß gesetzt und es erschienen einige Polizei¬
beamte, die das ganze Haus durchsuchten, aber
nichts Verdächtiges fanden. Dagegen sind auf zwei
anderen Stellen in der Altstadt Einbruchsdiebstähla
versucht worden, die ebenfalls der Kriminalpolizei
astgezeigt- worden sind. Ermittelt ist aber noch
nichts.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden ein Mann, der einen Diebstahl verübt haben
soll, ferner zwei Personen wegen Trunkenheit und
zwei Personen wegen Obdachlosigkeit.

f. Der Verein der Lokomotivbeamten feierte
vorgestern in Schröttersdors bei Kusel bei Konzert-
musik und Tanz sein Sommerfest.

* Elpsinmtheater. Heute Montag kommt auf
allgemeines Verlangen bei ermäßigten Preisen das
Schauspiel „Der Dornenweg“ von Felix Philippi
zum letzten male zur Anffiihrung. Morgen Diens¬
tag gebt die wirkungsvolle schauspielnvvität „Das
goldene Buch“ von Franz von Schönthan in Szene.

f. Diebstahl. Am Sonnabend Vormittag er¬

schien in dem Laden eines Kolonialwaarenbändlers
am Kornmarkt eine Frau und verlangte verschiedene
Waaren, die sie sich in einem Beutel, den sie dem j
Kaufmann übergab, einpacken ließ. Auch wünschte
sie noch fünf Pfund Schmalz, das sie sich aber be¬
sonders geben ließ. Als die Frau die Waaren nun

bezahlen sollte, suchte sie überall in ihren Taschen
umher und bemerkte schließlich, sie habe ihr Porte¬
monnaie bei dem benachbarten Bäcker liegen lassen,
wolle es aber, da es ja nicht verschwunden sein
würde, holen, Sie ging davon, ließ den Beutel mit
den .eingepackten Waaren zurück, nahm aber die
fünf Pfund Schmalz mit, ohne daß dies bemerkt
worden war. Auf dieses Schmalz batte es aber die
Diebin abgesehen'. • denn sie ist mit dem Porte¬
monnaie nicht zurückgekommen. Es ist anzunehmen,
daß die Diebin diesen Trik auch in anderen Ge¬
schäften versucht. .

p. Friedheim, 12 Juli. (D e r B er i ch t
über das B u u d e s s ch i e ß e n) enthielt Irr¬
thümer. Das Ergebniß ist folgendes: König wurde
der Feldwebel der hiesigen- Gilde Herr Lasinski,
erster Ritter der Hmlptmanll der hiesigen Gilde Herr
Scheltberg. Bester Schütze für Lobsens wurde eben¬
falls den zuchtzk genannte Herr. -

Danzig' 12. Juli. (Stapel l a it jT d e r

„ Aisten“ ) Attt der Schiffsbauwerft von F. Schichau
fand heute Vormittag in Anwesenheit der Herren
Geheimrath Fiese von der Firma F. schichau.
Generaldirektor Dr. Wiegand und Dr. Jordan vom

Norddeutschen Lloyd, sowie des Onizierkorps des
Brandenburgischen Husarenregiments Nr. 8 von

-steten, der spitzen der Behörden und unter großer
Betheiligung der Bevölkerung der Stapellanf des^
ans der Werft für den Norddeutschen Lloyd erbauten
transatlantischen Dampfers „Fielen“ statt. Die
? aufrede hielt der Kommandeur des Fielen
Hnsarenregiments, Oberstleutnant von Keszycki.

Gerichtssaal.
W^rombrrn, 14. Juli. Sträsk am in er.

In der Sitzung am Sonnabend wurde zunächst,
wegen B e d r o h u n g mit einemVerbrechen gegen
die Arbeiter Martin Witkowski und Andreas Wit-
kowski aus Wrzosy verhandelt, seit Johanni 1901
hatte sich Martin W., seit Oktober 1901 Andreas W.
tjir ein Jahr ans dem Rittergut Cienschkswo als
Knecht verdüngest. Trotzdem nahmen sie für den
1. April 1902 eine neue stelle alt. An diesem Tage
trafen Wagen ans Wrzosv in Cienschkowo ein, um

sie abzuholen Nachdem sie ihre Sachen ausgeladen
hatten, kamen sie auf den Gutshof und forderten
den Inspektor Wojciechowski auf, ihnen ihren Lohn
imb ihr Deputat zu geben. Der Inspektor sagte
ihnen, Herr Knopf, der Gutseigenthümer, sei nicht
zu Hanse, er dürfe ihnen nichts auszahlen, zumal
ihre Dienstzeit noch nickst beendet sei. Die Angeklag¬
ten wußten, daß Knopf nicht zu Hause war, und daß
Wojciechowski -

/ selbständig keine Zahlung leisten
durfte. Als dann Woneiechomski Dom Gutshöse nach
feinem Wolmbaufe gehen wollte, vertraten iie ihm
den Weg und erklärten, sie würden ihn nicht vom
Hose lassen, wenn er ihnem nicht das Deputat gebe.
Auch mehrfachen Aufsordertmgen, den Hos zu ver¬

lassen leisteten sie keine Folge. Woyciechvwski ging
nunmehr in den Kuhstall, die Angeklagten folgten
ihm aber auch dorthin und versperrten den Ausgang,
schimpftest und Martin Witkowski sagte n. a,: „Du
Hundeblm. gieb mir mein Getreide wieder. Ich laß
Dich nicht heraus. Ich werde meine Sense holen

'und Dich in Stücke schneiden!“ Woyciechowski for¬
derte sie erneut mehrmals *itf, den Stall und Hof
zu verlassen, sie gingen aber erst nach längerer Feit.
Wayciechowsti hatte den Eindruck, daß die Ange¬
klagten ihn gewaltsam zur Auszahlung des Depu¬
tats zwingen wollten, und nur durch die Anwesenheit
des Kuhhirten hiervon abgehalten wurden. Martin
Witkowski erhielt 8 Monate und Andreas Witkowski
1 Monat Gefängniß. Soviel hatte auch der Staats¬
anwalt beantragt. — Die Ortsarme Ernestine Fie-
genhage'n in Lochowo und die Ortsarme Josefa Fo-
larzynska stahlen am 28. Februar d. I. aus, dem
Jagen 128 der königlichen Qberförsterei Glinke 0,4'
Raummeter birkene Besenreiser — eingeschlagenes
Holz — und erhielten dafür als schon vorbeftraste
Diebinnen je 3 Monate Gefängniß.

Am 4. Februar d. I. kam der Milchkutscher
Franz Tuttlewski aus Bergheim bei Fordon in den
Laden des Kaufmanns Kryza in Forlen, überreichte

“

einen Bestellzettel, Inhalts dessen der Besitzer Stelter
in Chelczonka einen halben Liter Rum zu 1 Mark
und eine halbe Kiste Zigarren zu 2,50 Mark oder
8 Mark verlangte, und forderte und erhielt diese
Waare, weil der Kaufmannslehrling Dewald, der
damals die Kunden bediente, annahm, daß Stelter

“

thatsächlich der Aussteller des Zettels und der Be¬
steller sei. Den Zettel hatte aber Tuttlewski selbst
angefertigt, und zwar auf Zureden des Knechts Jo¬
sef Swakowski aus Luschkowo, der nach vollbrachter
Tbat einen Theil der erschwindelten Waare erhielt.
Wegen Urkundenfälschung bezw. Anstiftung dazu
wurden Tuttlewski und Swakowski zu je 2 Tagen
Gefängniß verurtheilt. — Durch schriftlichen Ver¬
trag vom August 1901 miethete der Provisionsrei¬
sende K. von hier bei dem Restaurateur H. Hierselbst
zum 1. April 1902 einen Läden nebst Wohnung und
zahlte auf den vierteljährlich im Voraus zu ent¬
richtenden Miethszins von 162,50 Mark sogleich 50
Mark an. Am 1. April 1902 zog K. indessen nicht zu,
verweigerte. ohne Grund die Erfüllung seiner Ver-

. tragspstillsten und verlangte bort H., er solle ihm die
angezahlten 50 Mark zurückgeben. Als H. der wie¬
derholten Aufforderung des K. nicht nachkam, ihm
vielmehr schrieb, daß er die 50 Mark in Anrechnung
auf die entgangene Miethe behalte, schrieb K. an H.
einen Brief, in welchem er diesen aufforderte, ihm
innerhalb drei Tagen die 50 Mark zurückzusen¬
den' falls nicht, so werde er anzeigen, daß die Kon¬
trakte nicht gestempelt seien. K. wurde deshalb wegen
versuchter Erpressung angeklagt und zu 8 Tagen
Gefängniß verurtheilt.

Der Vollziehungsbeamte Moritz Ritter von

hier, welcher früher Kaufmann war, trat int Jahre
1898, zunächst probeweise, als Vollziehungsbeamter
bei dem hiesigen Magistrate ein und wurde am

23. Dezember 1899 endgiftig als Vollziehungsbe¬
amter daselbst fest angestellt; vorher war er schon
vereidigt. Er erhielt zunächst 62,50 Mark, nach
seiner endgittigen Anstellung 83 Mark monatlich
als Gehalt. Er hatte für den Magistrat Polizei¬
strafen, Steuern 2 c. auf Grund der ihm ertheilten
Vollstreckungslisten an die städtische Hauptkasse ab¬

zuführen. Bald nach dem Beginn seiner Thätigkeit
hatte er amtliche Gelder, die er in seiner amtlichen
Eigenschaft'eingezogen, haste, nicht abgeführt, son¬
dern für sich verwendet und dies wahrend seiner
ganzen Thätigkeit bis zum April 1902 fortgesetzt.
Die Fehlbeträge deckte er durch immer neue Unter*

. schlagungen, bis er im März d. I. unerwartet eine
andere Beschäftigung als Polizeibote erhalten hatte
und dadurch gezwungen ttmrbe, die Unterschlagun¬
gen, die er bei der ihm bevorstehenden Rechnungs¬
legung nicht mehr verheimlichen konnte, einzuräu-
tnen und sich selbst dem Gerichte zu stellen. Durch
die born Magistrat vorgenommenen Ermittelungen
ist festgestellt worden, daß die Gesammtsumme der
von Ritter unterschlagenen und nicht wieder gedeck¬
ten Gelder sich auf 716,74 Mark belief, um welche
die Stadt -noch jetzt geschädigt ist. Hiervon ent¬
fallen 517,19 Mark auf Handwerkskammerbeträge
für das Jahr 1901/1902, 35 Mark auf Gebühren
für Müllabfuhr und Abortreinigung für den Monat
März 1902 und 103,80 Mark auf Wasserzinsbe¬
träge einschließlich der Pfändungsgebühren für
Oktober bis Dezember 1901 und Januar bis März
1902. Die Aufträge zur Einziehung dieser Gelder
hatte Ritter erst in der letzten Zeit vor seiner zum

- April 1902 bestimmten Versetzung erhalten, und
durch diese Versetzung war er verhindert, diese unter¬

schlagenett Gelder, wie in früheren Fällen, durch
neue Unterschlagungen zu decken. Die Gesamm-
fittnme der sämmtlichen Gelder, welche et int Lause
seiner Thätigkeit als Vollziehungsbeamter unter¬
schlagen, konnte nicht festgestellt werden, da die frü¬
herett Unterschlagungen stets wieder von Ritter ge¬
deckt wurden. R .war vollständig .geständig und
will durch Noth infolge von Krankheiten und Todes -

; fällen in der Familie zu diesen Unterschlagungen
veranlaßt fein. Das Urtheil lautete aus 6 Monate
Gefängniß unter Anrechnung von 2 Monaten litt
tersuchnngohaft. Deik. Waatsanwalt hatte 1 Jahr
Gefängniß beantragt.

'

Die.unverehelichte IohWnfl Fakrzewska von
hier erhielt 1j Jähr Zuchthaus, weit ste als vielfach
bestrafte Diebin am 3. Mai d. I. der Aufwartefrau
Harke aus deren Wohnung einen.schwarzen Umhang
tmb einen blauen Ueberrock gestohlen hakte.

Ein Nachspiel zur Reichstagsersatzwahl in
G r e i s s w a l d - G r imm e u hat nach dem „Verl. Tage¬
blatt “ das Ober D e r w a l t u n g s g e r i ch t beschäftigt.
Bekanntlich war das Hotel t er Gastwirthin Müller von

den Konservativen boykottirt worden, weil dort zur Feier
des freisinnigen Wahlsieges ein Kommers abgehalten worden
war. Alls einem Kaisersgebitr-stagskommers bei der Wittwe
Müller wurde das Verhalten des Landratlis in einem BieHe
gekennzeichnet, dessen Strophen einsetzten : ,-.Wettn ich einmal
der Landrath wär'“. Es hieß tt. n. darin: „Wer jetzt
noch der Müllern läuft und wählet liberal, der wird
erbärmigliÄ ersäuft int Mittellandkanal.“ An dieser Feier
hat auch ein M'agisiratsmitglied Griwahn in Grimmen

'

theilgeiN'MMen. Diesem mürbe vom Regiernngspräsidenten
ein Vorwurf daraus gemacht, daß er den Kommers nichl
verlassen habe,, als die „Spottlieder ans den La.rdrath“
gesungen wurden. Er erhielt von dem Regierungs«
Präsidenten die Aufforderung, sich ans dem Rathhanse zu
Gttmmen zur Ertheiln ng einer Auskunft über die Vor¬
gänge ans jenem Kommers einzufinden. Dieses Ansinnen
lehnte Griwahn ab, da er dem Kommers als Privat¬
mann, nicht aber als Mitglied des Magistrats beigewohnt
habe und deshalb nicht gehalten sei, Rechenschaft über
lein Thun abzulegen. Diese Weigerung zog ihm eine
Ordnungsstrafe wegen Verletzung seiner Amtspflicht in
Höhe von 30 Mark zu. Nachdem die gegen diese Fest-
seoung beim Oberpräsidfnteu erhobene Beschwerde erfolg,
los jgieblteben, rief Gr das Oberverwaltungsgericht zur
Entscheidung a». Aber auch dieses erachtete die dem Kläger
auferlegte Ordnnngsftr. se für gerechtfertigt, da der
Regiernngspräsident wobt berechtigt gewesen sei, von ihm
wegen seines Verbleibens auf dem Kommerse eine Aus-
innft zu verlangen. Zn der Weigerung, dieselbe zu er¬
theilen, liege ein Ungehorsam gegen die Anordnung de»
Vorgesetzten.

Bunte Chronik.
— Neuer Aus b ru ch d e s M o nt Pele e.

Der französische Kolonialminister veröffentlicht fol¬
gende Mittheilung: Am 11. b. M. vormittags fand
ein neuer Ausbruch des Mont Pelee statt, welcher
ebenso heftig war, wie der vom 9. d. M. Es folgten
starke Detonationen, gefolgt von einem Stein- und
Aschenregen, welcher über Basse-Pointe, Morne-
Rouge und Fond-St. Denis niederging. Die Bevöl¬
kerung blieb ruhig. Verluste an Menschenleben sind
nicht zu beklagen. Die wissenschaftliche Expedition,
welche, sobald die Meldung von dem Ausbruch nach
Guadeloupe gelangt war», von dort nach Martinique
aufbrach, ist in Fort de France eingetroffen.

— Nicht der konserv ative Land -

tagsabgeordnete Generalleutnant z. D.
v. Heydebreck, sondern ein Generalleutnant z. D.
gleichen Namens, der frühere Komman.dant von

Danzig, ist nach der „Kreuzztg.“ durch eine Droschke
in Berlin überfahren worden.

— Düsseldorf, 13. Juli. Gestern Abend
%9 Uhr passirte der Millionste den Eingang
der Ausstellung.

—Aus Iohnstown wird gemeldet, daß die
- Zahl der Todten bei dem mehrerwähnten Berg¬
werksunglück etwa 175 beträgt; 90 Leichen
sind geborgen. Die Todten sind fast alle Ungarn
oder Polen.

— Goldbeck bei Stendal, 12. Juli.
Der heute früh 3 Uhr 54 Minuten hier fällige Per¬
sonenzug Nr. 445 Wittenberge-Leipzig fuhr beim
Einlaufen in den hiesigen Bahnhof auf einen- dort
stehenden Güterzug. Beide Lokomotiven tourbett
stark beschädigt, ebenso zwei Wagen 4. Klasse. Die
Passagiere dieser beiden Wagen könnten durch die
Fenster ins Freie gelangen. Niemand verletzt.

— Der „Kölnischen Zeitung“ zufolge hat der
verstorbene Rentner Huyssen in Essen die Stimme
von 700 000 Mark für w o h l t h ä t i g e Zwecke
vermacht, insbesondere für Krankenhäuser und
Diakonissenanstalten, darunter 240,000 Mark für
das evangelische Krankenhaus (Huyssen-Stiftung),
110 000 Mark für das evangelische Waisenhaus itt
Essen und 60 000 Mark für die Stadtgemeinde
Essen zur Errichtung einer evangelischen und katho¬
lischen Kinderbewahranstalt.

Letzte Drahtnachrichten.
Bergen, 13. Juli. Der Kaiser hielt vormit¬

tags am Bord der Hohenzollern Gottesdienst ab
und nahm nachdem die Vorträge entgegen. Das
Wetter ist kühl, an Bord alles wohl.

Berlin, 14. Juli. Ueber einen Betriebsunfall
auf der von Berlin nach Jüterbog führenden Nttki-
täreifenbahn theilt das Stabskommando des Eisen¬
bahnregiments Nr. 3.dem „Kleinen Journal“ mit
daß am Sonnabend auf dem Uebungsplatz Klaus¬
dorf ein Sergeant und 5 Mann der zweiten Kom¬
pagnie des Regiments durch Entgleisung verletzt
wurden, darunter der Sergeant und zwei Mann
ernster. .

Eckernförde, 14. Juli. Die Jacht „Iduna“ mit der
Kaiserin an Bord segelte nach Kiel, von wo die
Kaiserin die Reies nach Cadinen antritt.

Venedig, 14. Juli. Das Gerücht, daß der
Glockenthurm der Markuskirche einzustürzen drohe,
rief große Bewegung hervor. Es wurde-, jedoch
festgestellt, daß es sich nur um Risse int Mauerwerk
handle, welche keine Bedenken Hervorrufen könnten.
Der Thurm wird abgesteift und die Glocken werden
nur wenig geläutet werden.

Paris, 14. Juli. Dem „Matin“ ging aus
Fort de France ein Telegramm zu, nach dem ein
dritter heftiger Ausbruch des Mont Pelee erfolgte.
Unter den Bewohnern der inneren Insel herrscht
große Panik.

Peking, 14. Juli. (Reutermeldung.) Die
Gesandten einigten sich über die Bedingungen be¬
züglich der Rückgabe Tientsins an China. Sie war¬
ten nur die Unterschrift des italienischen Ge¬
sandten ab.

Chicago, 14. Juli. Die Verhandlungen zwischen
den ausständischen Frachtverladern und Eisenbahn¬
direktoren führten zu keinem endgiltigen Ergebniß.
Eine Hungersnoth droht auszubrechen infolge des
Altsstandes der anderen Arbeiterklassen, die -auf der
Seite der Frachtverlader stehen. Große Mengen
von dem Verderben ausgesetzten Waaren gehen in
den Lagerhäusern der Eisenbahnen zu gründe,

Washington, 14. Juli. Der Konsul der Ver-
emigten Staaten telegraphirte dem Staatsdeparte¬
ment, daß die Cholera in allen Orten des
Kweilmflusses und der Provinz K w angst aus¬

gebrochen sei. In Pinglo seien 3000, in Kweiltn
10 000 Personen umgekommen.

Prato (Toscana), 14. Juli. In der hiesigen
Kirche znm heiligen Franzisco stürzte die Loge, in
welcher sich der Bischof befand, während des Gottes¬
dienstes zusammen- Der Bischof erlitt eine Ver¬
letzung. Ausl der Menge wurde niemand verletzt. •

_

Wasserstande.
K P e (j e 1

m

39 sl f ( e f ft ä n o e. ®e,
stie— Ke.

| Tag Meter Tag Meter gen
Dieter

satten
Meter

Weichte t.
’

i
1 Warschau. . . . 11.17. 1,79 12.7. 1,60 — 0,19
2 Zakroczym . . . 8. 7 . 1,41 9 7 . 1,30 — 0,11
3 Thorn ... . . il.| 7. 1,42 12. 7 . 1,30 — 0,12
4 Brahemt'mde . .

Brahe.

Broiuberg^' «Pegel

13.(7. 3,39 14.,7. 3,36 — 0,03

5 13.7. ;
5,14
1,90

14 |7. 5,28
1,90

0,14

6
G o p l o s ee.

Krnschwitz . . . 11.1.7. 2,54
f

12.(7. 2 54
Netze. j

„

7 Pakoschschl-d'-Pegel 13.(7.
13. 7.

4,26
1,77

14.7.
14-7

4,26
1,77

8 Barkschin. ... 13.7. 1,48 14. 7. 1,48 — —

9 12. Gram. Schleuse 13.7. — 14 7
14 7

— — —

10 Weißenhöhe . . 13. 7 ! — — — -—

11 Usch i3 7.; — i 14. 7 — — —

12 Ezarnikan . . . 13 7. ! — i 14 7. — — —

13 Wehrte .... 13 |7. I - 14:7. — — —

vom 12. bis 14. Jirli, mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs.
^fübrerS

. V. B.

be«u>. ’Jlame
ie» Dampfer»

(D.)

Waaren.
ladunst

Bon nach

W. Schröder Zehd. 395 leer Berlin-Bromberg
E. Malzahn , 1 24365 do. do. do.
A. Gorski IV 4253 do. Brombrg-Kruschwitz
I, Gomulski IV 689 do. do. do.
H. Balte Aussig m bo. Berlin-Bromberg
Hannemann Berlin276 do. do. do.
E. Schulz Küstr. 15 do. do. do.
F. Stabiuski Brbg. 22 Kalksteine Bartschin-Dirschau
M. Rudnicki Brbg. 11 do. do. do.
E. Schröder V 870 Kleie Warschau- Hamburg
L. Arndt V 8,,7 do. do. do.
G. Nöprick Aussig fies. Bretter. Brbg.-Magdeburg
A. Lindner Küstr, 7 do. Bromberg-Stettin
L, Luckow Brbg. 118 do. do. do.

Holzflößerei.

Bon u Spediteur Holzeigenrhümcr m Bemer-

knngen

Hasen
Barhe-
mnnve

106 I. Wegener.
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

m* ist
abge-

schlenst
do 107 Transportgesell¬

schaft Dt.Fordon
T.W.Falkenberg-

Küstrin
16 do

Witterimgsbericht zu Bromberg.
BrobachtungSstation : Kor»,marktstrafte.

“

Tageskalender für DienStag, den 15 Juli.
Sonnenaniaang 3 Uhr 33 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 13 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 40 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21« 39'. Mond zu,
nehmend. Mondamgang vor 4 Uhr nachmittags. Unter,
gang nach Mitternacht.

NeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monai, Tag | Stunde

Luftdruck auf
0®vab reduc
in Millimeter.

Tempe¬
raturn
Celsius

Feuch¬
tigkeit.
ret.O|o

Wind- I
rich.
tun p ,|

7. I 13 (mittags 1 Übt 760,7 18,i 25 N
7. I! 13 abends 9 Uhr 758,z •

H,« 50 W
7. 14 früh 9 Uhr 757,, 19,o 42 W

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3
heiter,!

ganz bedeckt.

1
3
1

leicht

Temperatnrrnaxlmum gestern 16,6 Grad Reaumur
— 20,7 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
9,8 Gr«d Reaumur = 12,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei westlichen Winden wärmeres, zeitweise
zu geringen Niederschlägen geneigtes Weiter.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 14. Juli. Rmtl. Handelskammer

bericht. Weizen 170 bis 176 Mark nominell. Roggen,
gesunde Qualität 140 — 148 M. nom. — irrste nach
Qualität 120—124 M., gute B raum an re ohne Handel.
Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Kochwaare 180—185
Mark. — Hafer 145—150 M., feinster ü er Notiz.

Verkaufspreise
b.i Mnhlcnvenvaltmig zu Bromberg vom 11. Juli 1902.

Per 5 bKilo oder 22 6 li 7
10 ) Pfund

Per 50 Kilo ober 22i6 1 1117
100 Pfand A | A

Weizettgries Nr. I 15 20 15,2o
„ „ 2 ,14,20 14,20

Kaiserauszugsmehl 15,4 »15,40
Weizenmehl Nr.noO 14,40 14,40

„ „ 00
vreiß Baud . 13,20 13,20

Weizenlnehi Nr. 00,
gelb Band . . 13,0013,00

Brotmehl . . . ,

Weiznimebl Nr. 0 8 40 8,40
Weizen-FnttermehlF5,00^ 5 00
Weizcnkleie . . 5,00 5,CK)
Roggenmehl Nr. 0 12,0012,20

,, „0/1 11,2011,40
„ „ 1 in 601 ',80
„ „ 2 7,80 8,Oll

Kommißmehl . 9,2 r, 9,40
Roggen-Schrot . 9,00; 9,20

Noggen-Kleie .

Gersten-Graupel
« „ 2

« 3

5,40 5,40
13,20113,20
11,7a 11,70
10,70 10,70
9,70j 9,70

5 9,20 9,20
„

' 8,70! 8,70
n 9*^1 8, tO 8,70

Gerstengrütze N.i 9,50 9,50
„ „2 9,0 > 9,00
„ ,, 3 8,70 8,70:

Gcrstettkochmchll 7,50 7,50
,

,, 2 -, ,-

Gerstenfuttermehl 5,20 5,20
Buchweizcngrics 16,50 16,50
Buchweizengrütze 1 0,50; 15,50

„ 215,00! 15,00.

(Nachdruck
verbot«!».) Börseudepeschen.

Berlin, 14. Juli, angekommen 3 Uhr 35 Min.
Kurs vom 12. 14. Kurs vom 12. 14.

Lllzv/stBrombg.Amtliche Notiz
Ruff. No t.Cassa! 216,20! 216.20
30, o Reichs-Anl ! 92,80 92,80
31

/2 % do. 102,4-> 102,30
3 , /2 o/n do cons : 102.30 102,25
3% Pr. Eons. I 92,50: 92,50
3l 2%bo. 102,20! 102,40
372% do. cd nf.i 102,10Ü02.20
4° oPof.Pfdbrf. 103,10 103,00
3 l /a % do. i 99 40! 99 30
3 l ,% do C. ! 99,30 99,25
Westpr.Pfdbrf.!
3'/2'7oalteI 99,IO! 99,10

Öefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.

■ Italiener 4%
I B. 99,.0 93,00 Privat-Disk.

Westpr.Pfdbrf.!
3%%alteII - 99,10, 99,1

Kette II ; 99 l-> 99,00
3% alte I

„ , n
„ neue II

89,40 9 5
89,40! 89 50
89,401 89 50

Stadtanleihe : 98,60 98,60
4°/. Pomm. Hyp.

Pfandbrf. ! 89,70! 89,70
Jnowr.Salzbg.!l19,50o 19,50
Disk.-Commdt.'!84,25ll84,60
Berl.Handl.-Ges.! 155,60 56.75
Den fche Bank 209 30(209 60

212,75 213,75
17.40 17,40

199,30 200,25
168,70168,90

71.40 71,30
103,3 ! 103,30

17,' IV«
Spiritus70erlci 36,30 —

Umsatz: —

50er loco
Umsatz:

Tendenz: still

Brrlin, 14. Juli. (Prodnttemnarkl), anaek. 3 Uhr 35 Min
12. i 14

Weizen Juli 168 50,167/X)
„ Septbr. 161,50: 63,00
,, Oktob. 1160,25 159.00

Roggen Juli 149,75 14^00
„ Septbr. 140,50339.00
„ Oktob. 138,25 137,25

Hafer Juli 171,5)! 170,00
„ Septbr. 141.75 143.30

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Juli
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

12. | 14.

I12,75j 113,25
“

1

53,00! 52.80
51,40: 51,50

36,30! —,—

Danzig, 14. Juli, angekommen 1 Uhr 47 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 12.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit. 110

Magdeburg, 14. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
12. 14.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rc»d.
Tendenz: ruhig *

Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade itt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

6,95 -7,15
5 00 -5,23

6,95—7,15
5,00-5,30

27,45-27,70! 27,45—27,70
7,45 | 27,45

26,95 ! 26,95

Zn die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

fafrflrtan.
Aus Brombers tiarü \x-

^»rt«I15^»W.tl! 8.45*1.1013.2:; 7jJ3l2»2^|
^Tb#rt!nO2kl«'l2.224.10 l

8.<>5 1107,^2.12
lirwba» k.igi0.03ll.4l|4.45 S.oö! *9.<22
6rtu4en, l.i.oi direkt* Verbindang.

• fosra |6.25|9.UV4l.4()|*l2.0b3.-231 75ii!t0.44:

I Catasce ö.d 9.20 145! - ,4.08 18^
£ Ibis J7,14l 2.00 7.22,! - I - ! -

.

Im Brombersr von

5 Xitel
5 Tb!

teil 422,9.06: 1 28; 4.00 7.^ t036‘!2V4

Meer | direkte Verbindung li;ö2

I«II |3.24 1.00! 10.^2 - 1 - 1- yj
“

tsiTrtteBi* - 5.5« früh sind
Uinuf. iintttrur

AirSführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs»
Such“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der G r u en a u e r s ch e n B u ch d r u ck e r e i
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Dtittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm! Brückenftraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. Iohnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14, E.
hecht, Danzigerstraße 9 u. Stein brü ck u. Mala¬
bt n S k y, Bahnhofstraße 97.



Aonkursoerfrhren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Destillateurs

Walther Hein
zu Jnowrazlaw

wird, nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins, hierdurch auf-
geljobcit» ixawo»' •*:&*•<*<*+ (102

Jnowrazlaw, d. 11.Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zwongsoersteigerung.H
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Neukirchen
belegene, im Grundbuche von

Neukirchen, Band V, Blatt Nr.
244, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Schankwirths
Emil Fenner zu Neukirchen
und dessen Ehefrau Agnes geb.
Finger eingetragene Grund¬
stück, Schank- und Ackerwirth¬
schaft, in der Größe von 6 ha
76 a 90 qm und mit 9,88 Thaler
Reinertrag und 60 M. Nutzungs¬
werth, bestehend aus Wohnhaus,
Stall und Scheune, Hofraum,
Garten und Acker

am 13. Oktober 1903, |
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — ver¬

steigert werden. (67
Exin, den 10. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

[ Eröffnung «Irr

Bedeutende

Preis-Ermässigung
gewähre auf

sämmtliche Artikel
meines reich sortirten Lagers. (476

Alfred Hübschmann
Manufactur- n. Modewaaren.

No. 2. Brückenstrasse No. 2.

i?. \gemMuJcünfU m. Tmtp**
Wpi durc* aie Bade-VirM*U>» M. dia

Geschäftsstellen des „Vmrbatsäta Deutsch* OiUeMderf^
IM: Kurgäste 12715, Passanten: 7193“^“°“

Bromberg; Scimltz «L Winnemer, Bahnspediteure. |

Am8reitag,i>.18.3nlicr
vormittags 10 Uhr,

werde ich das

gesammte Lager,
bestehend aus:

Uhren, Soli«, Silber-,
Nickeliooorcn uttb Niih-

mosUnen nebst Anriihtnng,
der Pelagia Ruszczynski’fdfoeu
Konkursmasse in Znin, im Ganzen
an Ort und Stelle gegen gleich
baare Bezahlung meistbietend ver¬

kaufen. (119
Das Lager kann vor dem Ter¬

min besichtigt und Bedingungen
bei mir eingesehen werden.

Leo Leyser,
Konkursverwalter.

Großes BailgeM in larienmeriKt Wpr.
jn nerkansen.

Das zur Konkurs-Masse des verstorbenen Maurer- und Zimmer-
Meisters Otto Horwicz gehörige (204

KailgeMt nebst Wohnhaus
mit Nebengebäuden, einem großen Holzhofe, einer Schneidemühle,
mit neuester maschineller Einrichtung, einer Schmiede und Schlosser¬
werkstatt, einer Brettertrockenheizung System Danneberg u. Quandt,
soll durch den unterzeichneten Verwalter freihändig verkauft werden.

Das Baugeschäft ist das älteste am Orte und besteht seit dem

Jahre 1850. Dem Käufer wird eine sichere Existenz geboten.

Der Konkurs-Verwalter.
Ernst Siehert, Marie «werde r W P r.

^

Deutzer

Sauggas - Motoren - Anlage

M@«bftatmit der Linie Schivelbein-Polzin. sehr
Jidfl Mm* starke Mineral-Quellen u. Moorbäder, kohlen-

saure SLahl-Soolbäder (Kellers Patent und
Quagglios Atethode), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannis¬
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablissement) Kaiserbad.
Marienbad, Biktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30. Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. m Polzin, Karl Riesels Reise¬
kontor i. Berlin u. d.Tourist i.Berl., Frankfurt a.M. «.Hamburg.

See- u. Soolbad Swinemünde
Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.

Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein¬
sandiger Badegrund. Im Kurhause am Strande 54 Zellen

.für warme See- und natürliche 5°/0 Soolbäder, |
Il50 Logirzimmer, Festsäle, Lese- und Spielzimmer, Terrassen,

Veranden, Konzertgarten. Seebrücke mit geräumigen Hallen.
Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
B6unions, Sportpflege aller Art. Evangelische und katholische
Kirche. Kinderpflegeheim. Starker internationaler Schiffs¬
verkehr. Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek¬
trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohnung mit
Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur-

beginn 1. Juni. Auskunft durch das Verbandsbüreau Brom-

berg Schnitz «L Winncmer, Bahnspediteure
und die Badedircktion. (256

Eulenseife
[ bleibt allzeit die beste! S

40 Pfg. per Stück, w M

EiWkCondltorei
mit schaltts. Garten

und neuerbauter Veranda
empfiehlt dem geehrten Publikum
r, als angenehmen Aufenthalt

corpgUüje Tasse Kaffee,
sowie täglich frische Torten,

Thee- und Kofscekuchen.
J. Orey, (216

Danziger st raste 2 3

von 4 PS. an.

ad Schandau.

Einfachste n.hillipte Betriehskraft Gegenwart.
1 bis 2 Pfg. pro P.S. Stande.

Oasmotoren-Fabrik Deutz
Zweignieder1assung Breslau V, Gartenstr. 3.

lTnt»ci victolt k- d. ges. physical. diät.

In der Hü dllDldlL u . Wasserheilverfahren
Sächsisch.® mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge-
Schweiz 'W hörigen Hotels (Kurhaus und Park-Hotel)

zu massigen Preisen. Prospecte durch die städt.
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg. Riesen«

gehirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schreihei*han
selbst. Herr!. Wald- n. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercur, Dampf- u. HeisslufL, sowie Me-

dicinalbäder. Luft- und Sonnenbäder schon seit März.
Elektr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.

Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen • Turnmaschinen.

Elektrotherapie. Suggestion. Mätcnren (Magenleiden,
Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit) Verpflegung in

Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch

in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad. Preise von

6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. Lahmann, sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. 6^ (180

Bankaii
Bei Post- und Bahnstation

Warlubien Westpr.
Sonnabend, s. 26. Juli 1902

Mittags 3 Uhr:

Auktion
Aber ca. 45 sprnngsähiae. zum
Theil nngehörnte Böcke» in
eingeschätzten Preisen von 75 Mk.
anfangend.

Zuchtrichtung: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiirte Heerde
kann jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Heerde: Herr
Schäferei-Direktor Albrecht-
Gubeu.

Bei Anmeldung Fuhrwerk
Bereit Bahnhof Warlubien.

Abnahme der Böcke und Aus¬
gleich des Betrages nach Ueber»
einkunft. ->

C. E. Gerlich;

HW“ Bestellungen
auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer in der

Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20, auch von den Zeitungsträae-
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten Ausgabestellt

angenommen:

Die

Gewinnlisten
der

Weslircuß.Pseriiklotterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,%iljjelm(UO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164

Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger-
straße 46.

, „ Wolter, Rinkauer¬
straße 13.

„ „ Hartung,Rinkauer-
ftraße 34.

„ Scliamp, Rinkauerst. 22/23.
, Kanfm. ßrischke, Lonisen-

straße 21.

„ Milanowski, Elisa¬
bethstraße 21.

„ „ Cont, Elisabstr.39.
,, Bäckermstr.Benkelt, Mittel¬

straße 23.
„ Mätzing, Brenkenhoffstr.21.

Filialen J. C. Vincent, Bahn¬
hofstraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.

Herrn H!ldehrandt,Gammstr.17.c

Kaufmann Rosenberg,
Brückenstraße 4.

„ „ Russak, Fried¬
richsplatz 27.

„ „ Freitag, $ärenftr.
r

.

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.

*
„ G. F. Andreas,

Thornerftraße 63.

Herrn Kaufm. Prenzel Nächst.,
Thornerstr. 11.

, „ Jacob, Kujawier-
straße 62.

Nmnberger Bier
gen. Siechen Bier,

|9rig.Wlfeiier$ier|
in Gebinden, Flaschen rc.
'- “ empfiehlt (2

|G. Bäbnisch Nacht,
Friedrich straste

Dr. Bennewitz’s

Magen-Wen?
^r„Viei“.

Eruftiner.bekümmlicherKMerlikör.
(Nachdruck verboten).

Wenn der Magen ungesund,
nicht will funktioniren,

Wenn die Schmerzen Dir den
Leib eng zusammenschnüren,

Wenn Du hörst die Engel pfeifen,
hier schon auf der Erden,

Ueberhaupt wenn Du nur fühlst
irgendwie Beschwerden —

So vergißt Du Deine Qual
in ganz kurzer Zeit,

Wenn Du notabene hast
„V1CI“ schon bereit.

Wo dieser in dem Hause fehlt.
Da ist es schlecht bestellt.
Denn „Viel“ ist das Fun

dament
Der ganzen großen Welt.

Zu haben in allen Delikateß-,
Eolonialw.-n.Drogengeschäften
tu Hotels,Easäs u.Restaurants.

Die feinste und doch billigste

IdfelhtttUv
V' :

- kaufen Sie stets (294
ISS Danzigerstr. ASS

ILSntl
8 in bekannter vorzüglichster 8

Qualität liefert
n durch Verkaufswagen und H

Plakate gekennzeichnete
Verkaufsstellen 8

KDampf-Bäckerei«
4/5 Gammstraße 4/5.

Unerreicht in Güte und
Ausgiebigkeit ist

MAGGI
uKA

von schwacher Bouillon, Suppen,
Gemüsen, Saucen u. s. w. —

Wenige Tropfen verleihen den
Speisen einen überaus kräftigen
Wohlgeschmack. In Fläschchen von

35 Pfg. an (naä)gefüllt 23 Pfg.).
Ebenso vorzügl. sind MAGHxI’s
Bouillon - Kapseln (94

Reinhold Loosch, Bahnhofstr.9.

PrimMmlch,N?W.
auch fr. ins Haus Maria Brasel,
Kolon.-u.Borkosth.,Wilhelmst.36a.

Jn Gelegenheits—
Geschenken

u. Luxus-Artikeln
stets das Neueste

be l

Earl Schmidt
vorm.

S. I. Neinert

Bären st raße Nr. 4.

atente
besorgen u. verw.

seit 1892
Heimann & Co.

Oppeln.
Inh. J. Scheibner,

;enieur u. Patentanwalt,
und Auskunft kostenlos.

Drainröhren
Hintermauerungssteine
Verblender

Formsteine (237
Dachsteine
Cement-Dachplatten. ^

keterson, ° m ll-Vg.“
Gutes, trockenes, kleingemachtes

3 Rm. 15 Mk. frei Hof Bromberg
giebt ab

Dawpffchneidcmnhle
Kanalsgarten

bei Rynarzewo.

(115

Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,
Friedrichftraße 35.

„ „ Baudelow, Woll-
markt 13.

„ „ Hohenstein, Pofe-
nerstraße 34.

„ „ Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener-
ftraße 8/9.

Frau Schlinzigh, Posenerstr. 16.
HerrnW. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Kfm. Bahr, Thalstr. 26.
„ Damaszyn, Schwedenstr. 13.
„ Boldt, Schwedenbgst. 83/84.
„ Reiss, Frankenstraße 2.

„ Schröder, Wilhelmstr. 35.

,, Gutsche, Friedenstr. 20.v
w Walter, Chausseestr. 14.
„ Czepczynska, „ 15/16.
„ Raddatz, „ 8./L
„ Dojahn, „ 51.1 |
„ Strzyzewski, „ 85. e

„ Tenius, Friedenstr. 23.

Luuth,Prinzenth,Naklerst 6.
Baesler, Prinzenthal, Dra-

gonerstr. 34.
Kaufm'. Starzynski, Nakler-

ftraße 65.
Neumann, Blücherstr. 7.

Kusel, Schröttersdorf 16 a.

Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

Schleich» Prinzenhöhe 23
Rage, Bleichfelde.
Jalmke, Jägerhof.

Sanatorium
i und Wasserheilanstaltj

ZOPPOT
, für Nervenkranke u. obren. (

Kranke aller Art!

^ Cauggen. Geisteskranke).
Das ganze Jahr geöfsne

und besucht l

Ä“

— > Prospecte gratis
i x y»' 4 durch 4en dirig. Arzt

Dr. L> Firnhaber.

ommerfrische u. Luftkurort lgr.saöeu Kmmrktsir.5,
—————^

•» (Sj 1 A (IT) aGu

Vom 1. Oktober d. I. zu vermiethen: (240
Moltkestr. 7, 1.. 7 Z.. Badez., Küche, Pferdest., Garten, Zubehör.
Bahnhofstr. 49, II. 7 Z., Badez., Küche.

„ 10, II., 4 Zimmer, Küche.
Johannisstr. 10, 1, 4 Zimmer, Küche.
loUerftr. 9, I, 3 Zimmer, Küche.

mm 1. April k. I. Moltkestr. 7 , II., 7 Zimmer, Badez., Küche,
Pferdestall, Garten.

Meldungen bei A. Cohnfeld, Bahnhofftraste 33.

Carthaus (Westpr.)
Mittelpunkt der kassubischen Schweiz, bis 1023 Fuß über

Meeresspiegel. Vgl. Nr. 2863 d. „Jllustr. Ztg.“ Leipzig.
Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte

Laub- und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe
bieten zahlreiche romantische und anmuthige Landschaftsbilder und

auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwechselungsvolle und

erfrischende weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- und Waldlnft.
Carthaus ist in gesundheitlicher Beziehung anderen theueren

Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. Eisen¬

bahnverbindung. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch
Moor-, Sool- und olle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft geben der Gemeinde-

vorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. Bruski, Kreisarzt
Dr. Kaempfe und Dr. Miklas. (111

2 Schauf u. Komt, mit. u. o.Wohn.
u. Lagerräume z. verm. Templin.

Zu vermiethen per 1. Oktober:
1 Laden mit Wohng.,
1 Wohng. v. 3 Zimm., Kabin.,

Balk. u. Znbeh., •_,

1 Pserdestall z. 2 Pf. und
1 Wagenremise. (234
Bradtke, Danzigerstratze 53.

Amerlkanlscle Glanz-Stärke
von (99

Fritz Schulz jnn.
Aktiengescllschaft.Eeipzig

garantirt frei
von allen schädlichen Substanzen.

Diese bis jetzt unübertroffene Stärke
I)cit ftdf) Qctitj öufeerorbentlt^ Bctociljtt,
sie enthält alle zum guten Gelingen
erforderlichen Substanzen in dem rich--
iigen Verhältniß, so daß die Anwendung

steig eine sichere und leichte iß. Der vielen Nachahmungen halber
beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das jedem Packet
aufgedruckt ist. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in
fast allen Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

OsteeebadStolpmttndel/ii
1

strand,höchst angenehm kräftigendeSeeluft. Ausgedehnte Anlagen,
herrliche Kiefern- und Laubwaldungen. Dampferverbindung
mit Stettin, Königsberg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahn¬
station, hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin u. s. w.

Badekapelle, Reunions, Konzerte, Corsofahrten u. s. w.

Mittagstisch von 1 Mark an ohne Weinzwang. ‘ Pension
i 3,50 bis 5,00 Mark - Die Badedirektion.

/r-v äOOL Hollnp’s Haarkränterfett
l kann mit immer neuen Be-

\ weisen seiner anerkannten Vor-
trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 21 Jahren verbreitetstes, .

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege¬
mittel; man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 21 Jahren
durch zahln Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollnp’s Haarkränterfett. Gesetz], gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 u. 2 Mk. — Hollup’s
präm Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 n. 50 Pfg. M. Hollup, Stuttgart, Wilhelmstr. 13.
Niederl, in Bromberg b. W. Heydemaun, Drog., Danzigerstr. 7.

IIml Landeck
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrium-Thermen [28,5° C]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mech. Verletzungen, chron. Katarrhen der Athroungswege,
Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleich
sucht), Schwäche u. Reconvalescenz. — Kurmittel: Mineral-
bäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und
äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkbrunnen. Ausgedehnte Promenaden- und Fahrwege im

Walde am Orte. — Besuch: 9000 Personen. Kurzeit Mai bis
Oktober. 8 Badeärzte. Hochquellen-Wasserleitung, electr.

Beleuchtung, Eisenbahn-Station (Landeck). (126
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

Wasserheilanstalt Eckerberg
bei Stettin. (203

Gesammtes Wasserheilverlahren,
Luft- und Sonnenbäder, Massage etc.

---------- Näheres durch Prospekte. —

Tel, «lg«. Frau C. Viek. Dr. Samuel.

Achtung.
In Grandenz wird zunr Herbst

Kanalisation gebaut. Ich habe int
Mittelpunkt der Stadt (53

i Wß.Lilden mit Wohnung
nebst 3 großen Kellerräumen,

passend für JnstallationS-
gefchäft, billig zu vermiethen.

David Jacobsohn,
Grandenz, Grabenstr. 40.

H-ffmannSr.8K-kNL
herrschaftliche Wohnung.

Hochparterre, 6 Zimm., Badestube,
Kochgas n. sämmtl. Zub. v. 1. Okt.
z. verm. Näheres 2 Tr. r.

Wohnung I. Auge,
4 Zimm.,Entree, Küche, Gas, Gart,
v. I.Okt.z. verm. Schröttersdf.1.

1 Mtmtm 2 Stb., Küche,Kell.,
l^>UIJIlUU8f Stall, an ruh.Mth.
P.l.Okt. z. verm. Bahnhofftr.33.

Herrschaftliche Wohn.,
5 li. 3 Zimmer, Kochgas, m. a.

ohne Pferdest., v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt. Elisabethftr. 18.

Prinz.-«.Soi>hieuS.-Ue8c
Wohnungen, 1. und 2. Etage,
2 Zimmer nebst reich!. Zubehör,
Kochgas evt.» p. 1. Okt. zu verm.

Näheres beim Wirth dortselbst.

Ane herrsAftl. Wohuunz,
5 Zimmer, Küche u. sämmtlichem
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.

A. Rotzoll, Hosfmannstv. 7.

Friedrilhstr.
neu umgeb., zu verm. Friedländer.

Anc Wohnuna
mit fünf Zimmern nebst Zubehör
in 1. Etage per 1. Okt. zu verm.
Carl Feyerabend, Töpferstr. 3.

Wohnung l. ©tage.
6 Zimmer mit Zubehör, v.l. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

herrslhoftlilhe Wohnung,
1 Saal, 5 Zimmer, Badeeinricht.,
a. Wunsch Pferdest. n. Wagenrem.,
z. 1. 10. z. vrm. Gammstr. 17.

Schleusenäu, Chauffeestr. 101,
prt., herrsch Wohn , 4 Z., Küche
u.Zub., Gas. Gart. nt. Ver. z. vrm.

Besicht, n. vorh.Mld. b.Wirth 2Tr.

MWrnhe 38
3 Zimmer, Balkon, Küche mit
Gas und Zubehör zu vertmethen.

Kroneriir. 17 :V«f
land, zu vermiethen. (404

8 u. Uminrigt Wohnungen
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraste 4L

Wohnungen
zu verm., 4zimmerige, Schleinitz-
straste 15, Part. r. Besichtigung
v. 10-1 u. 3-7 Uhr. (215

Wohnungen o. 8 n.iZim.
nebst sämmtl. Zub. p. 1. Okt. z.
verm. Wohn. v. 3 Zimm. p. sof.
Elisabethmarkt 22. H. Fritz.

3 Kleine Wohnung,
in der eine Strumpfstrickerei mit
bestem Erfolg betrieben wird, zum
1. Okt. zu verm. Posenerstr. 35.

6) Zimmer, Küche it. Zub. f n
L vom 1. Oktober z. verm. IXw

Schisserstraste 10*

Sogleich oder später kleine
Wohnung, 2 Stuben und Küche,
für 180 M. nur an ruhige Miether
zu vermieth. Näh. Karlftraße 1,1.

Kleine Wohnung Skfc g:
miethen Posenerstraste Nr. 35.

Ein großer Logerkeller
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

Gr. Speicher, Keller, Pferde¬
ställe u. Comtoir zu vermiethen
234) Posenerstraste 5.

Hierzu eine Beilage.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. Juli. -

* Neuer Postbrieftaften. An dem Hause Karl¬
straße 16 ist ein Straßenbriefkasten neuerer
Art angebracht worden. Er wird an den Werk¬
tagen um 5y2 , 81,4 und 11 Uhr vormittags, sowie
12i/4, 3%, 6 und 9% Uhr nachmittags, an den
Sonntagen um 514 vormittags und 314 , 6 und
9% Uhr nachmittags geleert werden.

§ Rakel, 13. Juli. (Verschiedenes.)
Die Restaurateure Franke und Willbrecht planen
ein größeres Volksfest Ende Juli im hiesigen
Schützenhauspark zu veranstalten. Die Vorbereit¬
ungen hierzu sind bereits im Gange. — Anstelle
des von hier nach Heilsberg in Ostpreußen versetzten
Eisenbahnbau- und Betriebsinspektors Weise über¬
nimmt Eisenbahnbau- und Vetriebsinspektor Mahler
von Heilsberg die Leitung der hiesigen Betriebs¬
inspektion. — In das hiesige Krankenhaus ist der
Zimmermann Steinke von hier gebracht worden. Er
ist in Tonndors bei Janowitz, woselbst er in Arbeit
stand, von einem Arbeitswagen so unglücklich ge¬
fallen, daß ihm beide Räder über das linke Bein
gingen und ihm dasselbe arg beschädigten. — Der
Gutsverwalter Oskar Krieger in Karnowske ist zum
dortigen stellvertretenden Gutsvorsteher bestätigt
worden.

N. Znin, 13. Juli. (Vieh - und Pserde¬
markt. Verhaftung.) Aus dem am vergan¬
genen Mittwoch abgehaltenen Vieh- undPserdemarkt
war gegen früher nur sehr wenig Vieh zum Ver¬
kauf gestellt, unz» da viele Käufer anwesend waren,

so wurden sehr.chohe Preise erzielt und der Markt
bald geräumt. Hiesige Händler haben sehr wenig
gekauft; diese besuchen die Märkte bis tief in Ost¬
preußen, bon, wo sie 40—50 Stück Jungvieh
bringen, welches dann an hiesige Großgrundbesitzer
weiter verkauft wird. An Pferden war aber kein
Mangel. Gute Arbeitspferde fanden bald Absatz
und auch nach Fohlen war Nachfrage. — Der hiesige
Schuhmachermeister Joses Kurek, der hier ein eige¬
nes Haus besaß und ein Schuhwaarengeschäst be¬
trieb, verschwand vor mehreren Wochen von hier,
nachdem er sein Haus verkauft und sein Waaren¬
lager seinem Bruder übergeben hatte, unter Hinter¬
lassung einer größeren Schuldenlast. Er muß aber
in der Fremde nicht gefunden haben, was er gesucht
hat; denn in voriger Woche kam er wieder zurück.
Die Behörde hatte aber aus ihn schon gefahndet und
so wurde er bald in das Gerichtsgesängnitz. abge¬
führt und wird sich nun wohl wegen betrügerischen
Bankerotts zu verantworten haben. Mehrere
Grundbesitzer aus den nahen Ortschaften haben ihm
bereitwillig, da er großes Vertrauen besaß, Wechsel
bis zu 1000 Mark unterschrieben, die sie jetzt ein¬
zulösen haben.

Kruschwitz, 11. Juli. (Selbstmord.) Der
Gastwirth Peter Flicinski aus Chelmce stürzte sich
am 10. Juli d. I. aus dem Fenster seiner Dachwoh¬
nung und war aus der Stelle todti F. war seit
einiger Zeit geistesgestört und sollte setzt in einem
Krankenhause untergebracht werden. Obwohl von

seinen Angehörigen das Fenster der Sicherheit wegen
vernagelt wurde, gelang es ihm dennoch, dasselbe
zu erbrechen, um die furchtbare That zu ver¬

üben. (Kuj. B.)
Schwarzenau, 11. Juli. (Regierungs¬

präsident Dr. K r u s e) aus Bromberg traf
heute Nachmittag hier ein. In seiner Begleitung
befanden sich Regierungsrath Müller-Bromberg und
Landrathsamtsverwalter Graf Schack von Witte-
nau-Witkowo. Vor dem Skupinschen Hotel wurden
die Herren vom Bürgermeister Gebet, dem stellver¬
tretenden Distriktskommissar, dem Pastor und Orts¬
schulinspektor Schmidtke, dem Synagogenvorsteher
Engelmann, den Stadtverordneten u. a. empfangen.
Die Kinder der beiden hiesigen Schulen hatten Spa¬
lier gebildet. Der Regierungspräsident ließ sich
sämmtliche Herren vorstellen. Ein Mädchen über¬
reichte ihm einen Blumenstrauß, woraus er durch
die Lehrer seinen Dank an die Schulkinder aus¬

sprechen ließ und zur großen Freude der Schuljugend
ihnen den nächsten Tag freigab. Nach einer kurzen

Besichtigung der evangelischen Kirche, der Bureaus
und der katholischen Kirche wurde dem Grasen von

Skorzewski ein Besuch abgestattet. Die Stadt hatte
zu Ehren des Gastes Flaggen- und Läubschmuck an¬

gelegt.
Zoppot, 11. Juli. (Städtisches.) Die

Stadtverordneten wählten Donnerstag die Herren
Weiß, Polizeikommissarins a. D. Axt und Karpinski
zu Mitgliedern der Badedirektion, um sich daraus
mit dem Familienbad zu beschäftigen. Von dem
Stadtverordneten Lietz wurde der Versuch gemacht,
die Benutzung des Familienbades für männliche
Personen einzuschränken, „tim den Wünschen vieler
Damen, die vordem das frühere nördliche Damenbad
(das jetzige gemeinsame Bad) benutzten und sich an

die neue Einrichtung nicht gewöhnen könnten“, ent¬

gegenzukommen, beantrage er, das Familienbad für
einige Tagesstunden zur ausschließlichen Benutzung
nur' für Damen freizugeben. Nachdem festgestellt
worden war, daß das Familienbad jetzt von über
hundert Personen benutzt wird, wurde der Antrag
abgelehnt. Man beabsichtigt im nächsten Jahre ein
neues Damenbad im nördlichen Theile Zoppots zu
errichten. .

Passenheim, 11. Juli. (Aus dem Zuge
gesprungen.) Als neulich abends der Zug von

Allenstein die Strecke Mertinsdors - Passenheim
passirte, sprangen aus einem Wagenabtheil vierter

Klasse aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge
zwei Männer. Der eine kam zu Fall und erlitt

einige Verletzungen, während der andere, ohne
Schaden zu nehmen, entkam. Diesen Vorfall be¬
merkten die Zugbeamten, brachten den Zug zum
Stehen und veranlaßten, daß die kühnen Springer
wieder den Zug bestiegen. Bei dem dann ange¬
stellten Verhör gaben sie an, aus der Fahrt das

Ausrufen ihrer Endstation Mertinsdors überhört
zu haben. Durch diesen Vorfall erlitt der Zug ca.

zehn Minuten Verspätung.
Heiligenbeil, 12. Juli. (Das Gesund-

beterhausinPr. Bahn au) bei Heiligenbeil
ist, wie aus einem amtlichen Bescheid des Landraths
vom 3. Juli hervorgeht, nun doch behördlich kon-

zessionirt worden!! Diese Thatsache ist in hohem
Maße befremdlich. Während in Stettin eine eben¬

solche Anstalt polizeilich aufgehoben worden ist, wird
in Pr. Bahnau ein solches Institut amtlich neu-

konzessionirt, trotz der gegenteiligen Bitten aller

übrigen Qrtseinwohner. Die Gemeindemitglieder
beabsichtigen denn auch, sich nicht bei dem Bescheide
zu beruhigen, vielmehr dagegen weitere Schritte
beim Oberpräsidenten zu thun.

Landsberg a. W., 12. Juli. (M 0 r d.) Der

Eigenthümer Friedrich Schulz in Dechsel hat gestern
Abend seinen Schwiegervater Schmidt ermordet und

ist dann entflohen.

Bunte Chronik.
— DasheldenhasteVerhaltendes

K a p i t ä n l e u t n a n t s R 0 se n st 0 ck v. Rhoneck
hat nicht nur die Anerkennung König Eduards ge¬

sunden, sondern auch, wie schon berichtet, die der eng¬

lischen Regierung. Unter den Fragen, dre dreier
Tage im tinterhause an den tinterstaatssekretar des

Auswärtigen gestellt wurden, befand sich dre des

Abgeordneten Nildmav. Sie lautete: „Ist dre Auf¬
merksamkeit des tinterstaatssekretärs daraus gerichtet
worden, daß ein deutschem Torpedoboot in der Nacht
des 23. Juni in der Elbemündung überfahren
wurde und daß der letzte Befehl, den der Komman¬
dant des Bootes gab, ehe er ertrank, der war, daß dre

vier Engländer an Bord des Bootes zuerst gerettet
werden sollten? Hat S. M. Regierung der deutschen
Regierung ihren Dänk und ihr Beileid zu dem

Verlust des Kommandanten ausgesprochen? Dre Ant¬

wort des tinterstaatssekretärs lautete: „S. M. Re¬

gierung Aufmerksamkeit ist auf den Vorfall gelenkt
worden, und sie hat der deutschen Regrerung rhre
warme Anerkennung für das großmüthige und tap¬
fere Verbalten des verstorbenen Offiziers und rhr
tiefes Bedauern, daß, sein Leben geopfert wurde,

zum Ausdruck gebracht.“ Der „Daily Graphrc“ be

merkt dazu: „Wir erfahren mit Freuden aus Lord
Cranbornes Antwort, daß S. M. Regierung der
deutschen Regierung gegenüber das edelmüthige und
tapfere Verhalten des verstorbenen Leutnants Ro¬
senstock von Rhöneck förmlich anerkannt hat. Man
wird sich entsinnen, daß Sir Eduard Birkbeck, Mr.
Rupert Guinneß und zwei andere Engländer, die
von Dover nach Helgoland in einer der Nachten ge¬
fahren waren, die sich um des Kaisers Becher be¬
warben, sobald wie möglich nach England zurückzu¬
kehren wünschten und Erlaubniß erhielten, aus dem
deutschen Torpedoboot „S 42“ nach Cuxhaven zu
fahren, und daß dieses Boot, als es um Mitternacht
in die Elbe einfuhr, von einem englischen Dampfer
angerannt wurde und in 5 Minuten sank. Wir wissen
nicht, ob Leutnant von Rhöneck mehr als einen Be¬
fehl in diesen wenigen Augenblicken gab, der eine
Befehl aber, daß man die Engländer zuerst ins Ret¬
tungsboot nehmen sollte, wird für alle Zeiten fort¬
leben als ein Denkmal für seine eigene Ritterlichkeit
und diejenige der Marine, zu der er gehörte. Es war

charakteristisch für König Eduard, paß er von seinem
Krankenbett eine Anerkennung des tapferen Ver¬
haltens des Leutnant von Rhöneck drahtete. Die
Regierung konnte nicht weniger thun, als dem Bei¬
spiel Sr.'Majestät zu folgen. Ein so denkwürdiger
Vorgang müßte aber auch ein körperliches Denk¬
mal erhalten, und unserer Ansicht nach wäre es

Sache des königlichen Nachtklubs, dessen Mitglieder
zwei der geretteten Engländer sind, ein solches Denk¬
mal zu errrichten.“

— Was einKommakostenkann. Es
wird erzählt, daß ein fehlendes Komma in einem
englischen Act os Parliament das Land einst 100 000
Pfund kostete; doch weiß niemand, wo und wann

dieses geschehen ist. Degegen berichtet eine australi¬
sche Zeitung, der „Adelaide Adevertiser“ vom 9.

Mai, wie die Münchener „Allgem. Ztg.“ „Notes
and Queries“ entnimmt, daß der gerade tagenden
australischen Tariskommission das

_
Schreiben eines

Amerikaners zugekommen sei, worin dieser sie auf¬
merksam macht, daß sie ja recht vorsichtig mit den
Kommas umgehe, da ein kleines Komma die ameri¬
kanische Regierung einst 400 000 Pfund Sterling
(8 Millionen Mark) gekostet habe. Als vor ungefähr
20 Jahren ein neues amerikanisches Zolltarisgesetz
erlassen wurde, erhielt ein Paragraph der Liste die

frei eingehenden Artikel. Darin sollten alle fremden
„fruit^plants“ (fruchttragende Pflanzen) enthalten
sein. Der abschreibende Beamte machte unter Weg¬
lassung des Bindezeichens und Einfügung eines
Kommas daraus fruit, plants. Der Irrthum konnte

erst nach Ablauf eines Jahres verbessert werden, und
in dieser Zeit gingen die zu schützenden Orangen,
Bananen, Limonen, Weintrauben frei ein, was die

Regierung mit einem Verlust von 400 000 Pfund
Sterling zahlen mußte. — Möge sich daher unsere
Zolltariskommission recht in acht nehmen, damrt mcht
aus vielleicht in die Freiliste aufzunehmenden Wet¬

zen- oder Roggensaatkörnern zollfreier Weizen, Rog¬
gen, Saatkörner wird.

— EinHeros. Vor einigen Tagen meldete

sich bei den Aerzten König Eduards im Buckhingham-
Palast ein Berussgenosse Barnums und erklärte, er

beabsichtige eine kinematographische Ausnahme der
an dem König vorgenommenen Operation. Darob
zuerst großes Staunen bei den Chirurgen, die nicht
anders glaubten, als daß sie es mit einem Ver¬
rückten zu thun hätten. Aber da sie bemerkten, daß
der Mann nicht gefährlich war, und es sich überdies

herausstellte, daß er von einer im Vereinigten Kö¬

nigreich sehr angesehenen Persönlichkeit empfohlen
war, gaben sie ihm wenigstens zu verstehen, daß er

zu spät komme, selbst wenn man — was natürlich
ausgeschlossen wäre — seiner Bitte willfahren
wollte. „Ich wußte das“, antwortete der Mann

ruhig, „aber ich war auf diese Antwort vorbereitet.
Da jedoch während der Operation das Gesicht mcht
zu sehen ist, so wollen wir, wenn Ste so gut fern
wollen, uns im Krankenhaus treffen, und — Sre
werden mich operiren, während meine Leute den

photographischen Apparat in Thätigkeit setzen. Ich
bin beinahe ebenso korpulent wie der König, und

außerdem glaube ich, daß ich an derselben Krankheit
leide wie er. Auch wenn es nicht der Fall ist, so
werden Sie trotzdem Ihr Honorar erhalten . .

Die Chirurgen haben dies Angebot jedoch nicht an¬

genommen.
— Ihre einzige Sorge. Von einem

Warschauer Leser wird der „Brest. Ztg.“ folgendes
hübsche Geschichtchen mitgetheilt. In der Nähe deA
Eisernen Thores an einer Straßenecke steht seit un¬

denklichen Zeiten von morgens früh bis in die späte
Nacht ein altes, eisgraues Mütterchen und bietet
allerlei Waaren zum Kauf an. Sitzen darf sie nicht,
dazu ist die Straße zu eng, nur das Stehen hat ihr
seit einem halben Jahrhundert die Polizei gestattet.
Vor einem Jahre etwa verschwand das alte Weiblein
plötzlich. Den Passanten der Straße fehlte etwas,
man konnte sich die Gasse ohne die gewohnte
„Standesperson“ gar nicht vorstellen, und so erfuhr
man denn, daß die Alte nach London ausgewandert.
Dort waren Kinder und Enkel zu einigem Wohlstand
gelangt und ließen nun die Großmutter hinüber-
kommen, damit sie den Rest ihrer Tage in Ruhe
dort verleben sollte. Vor wenigen Tagen aber stand
zum größten Erstaunen aller Passanten das Mütter¬
chen wieder aus seinem altgewohnten Platze. So¬
fort ging man zu ihr und erkundigte sich nach ihrem
Schicksal, ob sie es nicht gut gehabt hätte in London?
„Oo ja! Sehr gut!“ antwortete sie. „Zu essen
und zu trinken habe ich genug gekriegt und arbeiten
habe ich gar nicht müssen. Sogar ein Sopha hat
meine Tochter in ihrer Stube!“ „Ja, um Gottes
willen, warum seid Ihr da denn zurückgekommen,
liebe Frau?“ „Seht, Väterchen, das ist so eine
Sache“, antwortete die Alte. „Seit länger als
einem halben Jahr wollte ich zurückfahren, aber
meine Kinder undEntel wollten es nicht erlauben.
Aber schließlich habe ich alles verkauft, was ich
hatte, und habe keinem was gesagt und bin wieder
hierher.“ „Da habt Ihr wohl Heimweh gehabt?“
„Ach nein, Väterchen, wie sollte ich Heimweh
haben?“ „Ja, zum Teufel, wollt Ihr mir denn
nicht sagen, warum Ihr durchaus zurückkommen
mußtet?“ „Das hat einen besonderen Grund,
Väterchen! Seht Ihr, in London, da ist der Platz
sehr theuer. Da ist es nicht so wie hier, daß man

so viel Platz hat. Und vor einem halben Jcchr, da
ist unser Nachbar gestorben, er war auch eingewan¬
dert aus Polen, und da bin ich aus den Friedhof
mitgegangen und da habe ich gesehen, daß sie die
Todten stehend begraben, weil sie nicht Platz ge¬
nug haben, um sie zu legen. Nun, Väterchen, das

mußt Du doch einsehen. Mehr als 50 Jahre habe
ich gestanden vom frühen Morgen bis zum späten
Abend. Soll ich da int Tode auch noch stehen? Nein,
Väterchen, wenn man das ganze Leben gestanden
hat, dann will man im Tode liegen. Und so bin ich
zurückgefahren.“

— B i l d n i s s e C h r i st i. Der Archäologe
de M«ly machte der französischen Akademie der In¬
schriften und schönen Wissenschaften eine bemerkens-
werthe Mitheilung über die Bildnisse Christi seit
dem Beginn unseres Zeitalters, die er gesammelt
und chronologisch geordnet hat. Er stellt mit Be¬

stimmtheit fest, daß Christus bis zum Jahre 325
bartlos erscheint, und daß die Bildnisse ihn noch
während zweier Jahrhunderte so zeigten. Die Ma-
ler im Morgenlande stellten ihn hingegen, ttachdem
er Konstatin im Traume erschienen war, von jener
Zeit an mit Bart dar.

— Eine Strafe für das Tragen
einer Schleppe erhielt dem „Niederschl. Anz.“
zufolge in Liegnitz aus dem Mannschieß-Fest-
platz eine Dame. Sie raffte mit dem langen An-

hängsel die verschiedensten Sachen zusammen, und
unter diesen rnuß wohl auch ein fortgeworfener
glimmender Zigarrenstummel gewesen sein, denn

plötzlich brannten Kleid und Unterröcke der Dame.
Die Gefahr und Angst der Dame war groß, wurde
aber zum Glück durch die Hilfe einiger Frauen
beseitigt. „Wer den Schaden hat, darf für den

Spott nicht sorgen“, — das mußte auch die Ge¬

schädigte erfahren.

Berliner Börse woeii R2. Juli»
Dtsch. Fonds 0 . Staats-Pap. §
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuse. cons. A.
do. ant. b. 1905

Brom. Aul, 1387 .

Hamb, amort. 1893 :

do. do. 1897 :

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandeabg. Pr.-A.

Oetpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv -Aal.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. K, XI, XIV,
Teltower Aal.

do, do.
Wests. Prov.-Aal,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Aal
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.rV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do, do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. - do.

Kur- n.Neum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensehe.
do.

Sächsische
io.

102.200 l,*
102.3066
102.406

92.800
i 102.100
. 102.206.

92.500

| JOO.SObG

90.200

90.0050
105.5050

98.60b
99.006
99.1050
88.756

190.100

99.250
105.5050

89.89b
9» »Ob

104.60b

100.0050
1 00.00B
io;;.5oo

99.800
98.600

lorr.oobB
106.6050

Sächsische.
Schles. altld

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Hassan.

do.
Kon- n. Heum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensehe. .

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

Schles. Holst,
do.

Bad Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch.SOTh.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

3

3g
ZK
4“
4
4
32

3g
3
4

3g
4

3g
4

3g
4

3g
4

3g
4

32
4
38
4
4

?
3t
4
4

89.75b

101.40b
103.250
1015.406

99.250
99.1 OG
89.40G

103.60b

103. «OG
99.30G

103.60G

103.608
99.808

99.300
103.708
102.7 Ob

99.90«

99.400
146.1 Ob
160.9Ob
133.90h
138.40b
132.25b

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose .

Ungar. Goldrente
oo. Kronenrente
do. Staats r. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.Ai resSt. A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

«rs.oob
läS.20b

Ausländ. Fonds v. Pfandbr.

99.000
99.6050

102.800
98.8050

118.250
110.300
103.606

I 99.5050
ÜO.30B

103.70K
i 09.9Ob

OO.OOb
I S9.90b

104.2060
L 99.50b

99.7 550
89.306

103.100
l 99.400

gl 99.90b

5 tz Argentin. Anl.

4^« do. innere
so do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895

do. von 1896

do. von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189«
Russ cons. 1880

do. Goldrente

4

3.8

?
4
5
1

4
4
32
45
4g
6
4
4

96.7 50
95.<M>b
99.600
71.25°G
K1.70b

101.208

112 69b
102.4056

» 8.4006
90 OOG

77.O06B
39 «Ob
76.505B

do. do. 871 3*

86.00
U 5.70b

89.5056
106.5006
106.5056
100.7556

91.1056
39.900
31.1056
43.250

103.250
IO 1.90b
$03.5056
101.900
101.905
154.25b

47.2506
96.90oG
83.4056

100.60b

Aachen-Mastr. aog
Allt.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostnreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . -

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. ünionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

Elsenbahn-Stam m-Actien.
127:300

124.750
88.000

I72.105B
»3.705

112.500
142.906

7 1 .OOoti
71.4036

9
6.
4

6|
4
4
6

5g

17.60b
27.2556

168.50bG

‘|1ä

IM
37.2556

Eisenbahn-Prlar,-Obligat.
Galiz. Carl-Luöw.j 4

Oest.-Ung.Stb. altj 3

do. Nordwestb.
'

Südösterr. (I.omb.)
do. 051. Gold

Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-Ohl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0. st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North -Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

109.800
«2.600

103 20b
99.4006

10 3,206
101.905G

67.5056
1 OO.OOoG

99.600

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII..
Dtsch. Grdcr. 1

do. II

do. VIII
do. H u. IX a

Dtsch.Grdsch.-Bä
do. do. 3k

do.
do. Hn.-B, 5t II.

do. do. VIII,
Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A- L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-II .

Mein in g Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm -Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Grnndcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89

do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. 1

do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.lU10
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rh ein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Rhein -W. B. 1,111.
do.II.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. m,

Deutsche Hypotil.-Pfdbr.
4 i 1 «0.2obG
3k 96.5656
4“ lioo.ooo
3'' 112O.40G
3K i 110.800
3k 96.600
4' I) 02.300

t’re. | 38.800
frc. S 38.SOG

5 111.OOG
4

3g
4
4
4
Vi

I
3S

I
4“
4
4

3*.
4

n
4

frc.
5
4y
4*
%y
3k
4“

3
4'
n
4

Umrechnungssatze: 1 Fr.-. 80 Pf. I Gest. I fl. Gold: W ^ « ^ 11

l RbL: 846, 1 CkL-ßbL: 3,20 | 1 voll. 4^0 gl Lriri. »0,40 | Duc. Bh. d, Lä.

335.005B HarkortBrgXPr.A 7 101.750
295.000 HarpenerBergbau 12 168,70bBank-Aktien.

lOO.lObG
95.5056

101.255
100.2016
100.7556

96.100
97 S056
95.000

101.600
95.600
«8.8056
62.8056
96.U0PG

100.2556
136.9050

9.8-7506
95.0056
99.3056
95.000
99.50o6
87.1056

115.500
1 14.750
1 00.9056

96.1006
9 5.7 056

103.7006
99.1056

98.2556
92.4056

, 100.250
■

6 % I 95.6056
3V 95.4056
•' 102.2556

94.750
1 »0.300
100.800

96.3 OG
97.OOG

100.750
95.2556
99.500

101.000
94.600

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Creait
do.

.
Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mittelätsch .Boder.

do. Creditbk.
Nation ul bkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.803
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.

Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfülischeBank

7
4k

f
b
7g
0

ii
3
8
6
4
3g
8
7
4

?
4

ö%
3
5

7g
0
7
9
0

I 1

6
5
6k

?
2

13 4.sO 6
IS 1.800
151.500

90.8056
I 5b.60b
II 6.000
107.5056
138.1 OG

88.7556
101.200
130.4O5C
209.30b
101.900
184.30b

144.5056

l46.75oG
126.000
119.000

89.000
133.005B

83.500
109.800
1 1 4.8056
102.2566
137.500

16.1066
139.100
1 70.5066

1 560066

124.600
118.6066
1 43.750
170.75«
120.5066
115.900

30
12
13
28
28
2C

F
20
17

100.900
95.7066

Industrie-PBpierc.
AccnmnlatorentD.
Adlerbran. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Bran.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.n.Mnn,

10

5g
12

7
10
12
10

8g
0

12
0

28
6

Dortmunder A.-B. 20

Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victpriabr. ..

Dynamit Trust . S

128.100
102.500
172.5056
183.0066
182.00b
238.500
134.5066
156.900
104.7 56B
188.750

1.000
273.0066
190.300

169.500
1751500

Elbar. Farbenfabr |
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Masenin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchst« Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei 19

L.Löwe&Co. Msch.;12
Nährn. Koch & Co.i 9

Neue Boden-A.-G.! 6
Oberschi. Portl.-C. 3

0reust. Sc Koppel! 0

Ravensbg, Spinn. n

Rhn.-Wstf.Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knandt .

Siemens Sc Halske,
Stettiner Vulkan .14

Vogt Sc Wolf - -14

Vorw. - Bleies. Sn.| 0
W enderobb. - -! 4

Weatfaiia Cement 1 0
W estfä! .D rabtind. 110

do. Kupferwerkj 0
Zeitzer Maschinen 14

Aachen. Klub.; 5

Argo Dmpfsch.l 3

Allg.Berf.Omn 4

Allg.Lok.n.Stb 7

Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

295.000

336.000
306.7566
314.0056
1 1 8.900

«0.000
346.5006
298.000

239.600
153.250
154 1 056

94.3068
127.0056
118.700
1 04.5056
110.000
142.2566
156.0056
135.3056
200.00611
184.250

78.250
81.600

116.750
156.100

ISO.üOhB
118.006

81.000
lOl.OübB
144.5066

Harpener Bergban
Hasper Eisenwk.
Hibernia . - -

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky
Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb. 10

Kattowitz Bergb. 112

Kölner Bergw.-V.30
Köni gs-u.Lauraht.' 1A

König Wilhelm cv. 1
do. do. Pr.-A.'“

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden &Schwert.
Oberschlec .EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.

144.5053
171.80bG

7.000
114.600
139.75b
106.40b
119.500
144.800
lOG.SObG
332.250
199.300
171.00b
239.750
100.906

99.5056
47.908
88.OO0Q

114.25b
85.5066

113.0056
117.75b
127.6056
146.2 556
199.90b
144.8056EombacherHütten lO --

Sächsisch. Gussst. 6| : 17 7.000
Schalker Gruben 32g 323.0956

115.008
17 2.908

81.7556
203.5058
197.5066
17 9.1066

35.000
108.2566

Bergwerks-“ ÜT Mlitten - Ges

Anbaiter höhlen.| « i 8«T5OüG
AnnenerGnssst.cv 0

V

Anlerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckbütte
Bochumer Gussst.
Brannschw .Kohln.
Concordia . . -

Consolidation . .

DannenbamnBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.

Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

6
45
12
13J

9
25
27
fro.
14

0
0

12
4

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 12. Juli.

iSar.c.e®.
u.d-Mee-

«tationen.
, resspikg.
ireb.t.mm

Wind. Wetter 11
Christiansnnd 758 WNW wolkig 11
Skagen 755 N h. bed. 15

Kopenhagen 755 WNW bedeckt 13

Stockholm 749 NNW Regen 10
Haparanda 754 NO bedeckt 11

Bor knm 765 NNW h. beb. 13
Hamburg 762 NW wolkig 13
Swinemunde 757 W wolkig 13

Neufahrwasser
Memel

754
749

W
W

wolkig
bedeckt

15
13

Scilly 768 OSO h. bed. 14
Frankfurt a. M. 767 SW wolkig 12
München 768 SW bedeckt 11

Chemnitz 764 W Regen 9
Berlin 761 WNW bedeckt 13
Hannover 764 W Regen 11
Breslau 760 W bedeckt 12

Wests. Stahlwrk.! 0
WittenerGnsstahl! 13

122*.OOb
160 00«

Wechselkurse.

84.750
87.750

526.500
2 1 5.0056
190.7 50
144.500
275.1050
329.7 5b

24.00b
192.7 556

45.1066
122.0066
169.7556

>100.8066

Amsterd.Rtd.
Brüss. n. Ant.
Kopenhagen.
London . •

do.
New York
Paris . . -

do. . .

Wien . .

do.
Italien.Plütze
Petersburg

8T. 3 108.9ObB
8T. 3 81.258
8T. 4 112.400
8T. 3 20.46b
3M. 3 20.3466
2M. - 4.19258
8T. 3 81.3 sO

2M. 3 SO.OSb
8T. 3g 85.20b
2 M. 3g
10 T. 5 80.25b
ST. 4k

Gold, Silber u. Banknoten.
' 16.31b

SSäilll
Belgische Noten . .

01

Engl. Banknoten, ILst.

Franz. Banknot., lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.

4 ij.mr.cfwv Russ. Noten 100 Rubel

5 121.0066 Zoll-Coupons, kleine.

Wetter-AVsfichtrnK'«
auf ($r. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für bn§ nordöstliche Deutschland.
15. Juli. Warm, gewitterhaft,wolkig.

Sonnenschein.
16. Juli. Normal temperirt, theil-

sonnig. Vielfach Regen und Ge,
Witter.

17. Juli. Wolkig, theil- heiter, Re,
genfälle. Normal temperirt.

18. Juli. Wärmer,angenehm. Strich,
weife Regen und Gewitter.

19. Juli. Warm, gewitterhast. Viel,
fach Regen und Gewitter, theil»
sonnig.

81.35b
20.47b

81.40b
168.85b

S5.30b
216.20b
323.800

I mon„ franco. 4wöch.Probeg.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr.18.



Aus Zlbdul-Hamids Privatleben.
Unter dem Titel Abdul-Hamids Privatleben

von Georges Dorys.ist soeben im Verlag von Albert
Langen (München) ein mit Illustrationen ausge¬
stattetes, sehr fesselnd geschriebenes Buch erschienen,
das uns den Padischah sozusagen im tiefsten Ne¬
gligee zeigt. Dem interessanten Werke seien die fol¬
genden Stellen entnommen:

„Im Sommer um. sechs Uhr und im Winter
um vier Uhr wird das kaiserliche Diner servirt,
dessen Apparat und großartige Förmlichkeit mit der
Einfachheit der Mahlzeit selbst ungemein im Wider¬
spruch stehen. Angesichts des Charakters Abdul-
Hamids ist es begreiflich, daß die Frage seiner Mahl¬
zeit die Wichtigkeit einer Staatsfrage hat. Der
Sultan ißt mäßig, aber mißtrauisch.

Deshalb betonen wir in erster Linie, daß die
Privattüche Seiner Majestät nichts gemein hat mit
derjenigen des Palastes. Rechts von der großen
Pforte, genannt Saltanate-Kapussu, befindet sich
dicht an der Mauer eine ganz winzige Zelle mit ver¬

gitterten Fenstern und einer Panzerthür — ein rich¬
tiges feuerfestes Geldspind — welche einztg und
allein der Bereitung der Gerichte dient, die für den
Mund des Beherrschers der Gläubigen bestimmt
sind. Dort wirkt sein Privatkoch unter den wach¬
samen Augen des Kelardji-Bachi (Generalintendant
der Vorrathskammern) Osman-Bey, der einer der
allerwichtigsten Beamten des Aildiz ist, weil er die
Gesundheit, ja das Leben des Padischah selbst in den

“

Händen hat. Wie man sagt, hat in letzter Zeit der
Zweite Kelardji, Hussein-Effendi Osman-Bey, wel¬
cher nicht mehr das Vertrauen des Sultans genießt
und seinen hohen Posten nur nach außen hin noch
bekleidet, verdrängt.

Diejenigen, denen der Zutritt zum Mldiz ge¬
stattete ist, können jeden Tag um zehn Uhr vor¬

mittags und um vier Uhr nachmittags einer selt¬
samen Zeremonie beiwohnen. Zwei mit der Stam-
buline (ein Ueberrock nach türkischer Art) bekleidete
Männer tragen, wie einen Sarg, einen kleinen vier-
füßigen Tisch von achtzig Zentimeter Länge und
etwa halb so breit, welcher mit einem Tuche bedeckt
und für den kaiserlichen Dienst bestimmt ist. Ihnen
folgt ein Diener mit einer großen Schüssel, auf der
die für den Sultan bereiteten Speisen ruhen. Das
Ganze ist mit einem schwarzen Tuch bedeckt, dessen
Zipfel vereinigt und mit dem Siegel des Kelardji
geschlossen sind. Den Beschluß bilden ein Bedienter
mit dem Brotkorb und eine fünfte Person, welche
sorgfältigst eine Flasche mit Wasser in einem rothen,
ebenfalls versiegelten Etui, trägt.

Es wird behauptet, Abdul-Hamid trinke nur

Wasser vom Kiathane, seit ihm der ZigeunerAafitab
wahrsagte, er werde, so lange er dieses Wasser ge¬
nieße, an der Regierung bleiben. Als der Sultan
zur Regierung kam, belohnte er den Wahrsager,
welchen er bei sich behielt und dessen Tochter er

seinem Harem einverleibte.
Alle diejenigen, welche diesem feierlichen Zuge

begegnen, stehen still und verneigen sich auf das Re¬
spektvollste. Die kleine Pforte der persönlichen Re—

Kirrdesliebe.
Roman von Lothar Brenkendorf.

(Nachdruck
verboten.)

(5. Fortsetzung.)
„Das kann ich nicht verstehen. Was für eine

That ist es, von der Du sprichst? Ich hatte einen
leichtfertigen Streich begangen, nein, mehr als das:
eine Schlechtigkeit. Denn ich habe es nie für eine
Entschuldigung gehalten, daß ich zum ersten und

einzigen male in meinem Leben beinahe sinnlos be¬
trunken war, als ich mich verleiten ließ, mich an den
Spieltisch zu setzen und eine Summe zu verlieren, die
ich nicht bezahlen konnte, da ich ja nur ein Student
ohne alle eigenen Mittel und ganz auf Deine Unter
stützung angewiesen war. Ich habe infolge meines
schmachvollen Zustandes feine Erinnerung an die
Vorgänge in jener Nacht behalten; aber der Zettel,
den man mir am nächsten Tage vorwies, und auf
dem ich mich mit meinem Ehrenwort verpflichtet
hatte, meine Spielschuld innerhalb eines Zeitraumes
von zweimal vierundzwanzig Stunden zu entrichten,
trug unverkennbar meine Schriftzüge. Damals hatte
auch ich mit der Versuchung viel zu ringen, die in
der Vorstellung eines erlösenden Pistolenschusses
lag, und ich wiederhole, daß es einzig eine Folge
Deiner Erziehung war, wenn ich als Sieger aus dem
Kampfe hervorging. Ich legte Dir eine reumüthige
Beichte ab und erklärte mich bereit, die' Folgen
meiner ehrlosen Handlung zu tragen.“

„Indem Du sie einfach auf mich abwälztest. In
der That, es bedurfte dazu keines sonderlichen
Muthes. Denn was blieb mir anders übrig, als für
Dich einzutreten und Deinen Ehrenschein auszu¬
lösen? Ich war königlicher Beamter, und ich stand
überdies an einem besonders exponirten Platz im
politischen Parteikampf. Meine Gegner würden
ohne allen Zweifel Deine Schuld gegen mich ausge¬
nutzt haben, wenn ich Dich Deinem Schicksal hätte
übÄassen wollen, wie Du es vielleicht nicht weniger
verdientest, als ich es heute verdiene. Darum blieb
mir keine Wahl. Die Summe mußte unter allen
Umständen bezahlt werden, und da ich sie nicht besaß,
auch bei den wenigen Freunden, denen ich mich an¬

vertrauen durfte, vergebens anklopfte, so entnahm
ich sie der öffentlichen Kasse, die man damals meiner
Verwaltung anvertraut hatte. Um Deine Zukunft
zu retten, wurde ich zum Diebe.“

Furchtbarer als alles, was er bisher vernommen

hatte, wirkte diese niederschmetternde Enthüllung
auf Walter Gernsdorfs ein.

„Vater! Nein, das ist unmöglich — das taun

nicht Wahrheit sein! Ich beschwöre Dich um alles:
sage, daß es nicht wahr ist — nimm es zurück!“

„Ich habe nichts zurückzunehmen, denn ich be¬
richte nur Thatsachen. Vielleicht hätte ich mir das
Geld damals auch ohne allzu große Schwierigkeiten
von einem Wucherer verschaffen können; aber ich
hatte noch keine Uebung in solchen Sachen und wußte
nicht, an wen ich mich wenden sollte. So machte ich
um Deinetwillen den ersten Schritt auf dem

Wege, an dessen Ende ich ja nun, wie es scheint, heute
glücklich angelangt bin. Ich habe gehofft, den Fehl¬
betrag allmählich durch Ersparnisse von meinem
Gehalt zu tilgen; aber ich mußte bald erkennen, daß
diese Hoffnung ein eitler Wahn gewesen war. Es
hals mir wenig, daß ich für meine eigene Person
auf alle Luxusausgaben und auf jede der kleinen
Liebhabereien verzichtete, an denen ich mich bisher
erfreut hatte. Die Ausgaben für meinen Haus¬
halt waren zu groß, denn ich konnte meine nichts
ahnende Frau und Deine Schwester doch nicht auch
noch unter den Folgen Deiner Verschuldung leiden

sidenz des Sultans, wo ihn Bedienstete erwarten,
öffnet sich bei seinem Erscheinen. Der Kelardji nimmt
das Mahl in Empfang, erbricht in Gegenwart Sr.
Majestät die Siegel und reicht die Speisen.

Abdrll-Hamid speist stets allein und hat in
wenigen Minuten seine Mahlzeit beendet. Einige
Gerichte berührt er nur flüchtig imd läßt sie dann
diesem oder jenem Höfling bringen. Es ist selbst¬
verständlich, daß für die Umgebung des Sultans
die Ehre, mit den Resten der kaiserlichen Tafel aus¬

gezeichnet zu werden, zu den auserlesensten Gunst-
bezeugungen . gerechnet wird. Manchmal befällt den
Herrscher ein plötzlicher Argwohn und er befiehlt
dem Kelardji, von dem Gericht, das er ihm dargebo¬
ten hat, selbst zu kosten, da es seiner Meinung nach
nicht gut sei. In Wahrheit will der Sultan sich
aber nur von der Unschädlichkeit der Speise über¬

zeugen. Zeitweise führt der Monarch auch Hunde
uns) Katzen mit sich und wirft ihnen Speisen zu, be¬
vor er sie selbst anrührt.

Wie alle echten Orientalen, liebt der Sultan
den Pilaf (ein in Fett gekochter Reis) und auch
Hammelsüße mit einer pikanten Sauce; weniger die
Zwischenspeisen. Die größte Vorliebe aber hegt er

für Eier, besonders aus dem Grunde, weil er nicht
zu fürchten braucht, sie könnten vergiftet sein. Auch
Milch schätzt er, und zwar kommt sie für ihn aus
der Musterwirthschaft des Mdiz, in welcher man die
herrlichsten Kühe der Welt bewundern kann. Kühe,
neben denen die göttliche Jo unbemerkt vor den
Augen Jupiters geblieben wäre. Diese leiblichen
Ernährerinnen Abdul-Hamids werden das ganze
Jahr hierdurch mir mit Aevseln und Birnen ge¬
füttert, welche aus den für diese Obstsorten be¬
rühmtesten Provinzen Kleinasiens bezogen werden.

Alles in allem schwelgt Abdul- Hamid, wie
wir es schon betont haben, keineswegs. Allein er

thut es nicht etwa aus Neigung, sondern nur aus

Besorgniß für feine Gesundheit, der er die aller¬
größte Aufmerksamkeit schenkt. Er ist magen- und
darmleidend, was sich zweifellos verschlimmern
würde, wenn er es nicht durch eine streng geregelte
Lebensweise bekämpfte. Wegen dieser Krankheit
gestattet stch der Sultan auch das kleine Glas
Cognac und den Tropfen Champagner, den er von

Zeit zu Zeit zu sich nimmt, obgleich sein Glaube
es ihm verbietet.

Ebenso genießt er Alkohol von Ricqles und
Kola als Stärkungsmittel. Ehe er einen hervor¬
ragenden Gast oder einen Gesandten empfängt,
nimmt er gewöhnlich ein Glas Punsch, um Farbe
zu bekommen. Eine begreifliche Eitelkeit der Kran¬
ken ist es bekanntlich, stets frisch imb gesund in den
Augen der anderen erscheinen zu wollen.

Nach dem Diner nimmt Abdul-Hamid wieder
die Lektüre der Spionage-Rapporte auf. Ist er

bei gutem Humor, so befiehlt er wohl auch einen
Hofnarren zu sich. Wer ihn am vorzüglichsten zu
erheitern verstand, das war der verstorbene Kia¬
thane miami Ali-Effendi. Sein Herr warf ihn ins
Wasser, ließ sein Gesicht schwarz anmalen und trieb
tausend ähnliche Scherze mit ihm, die sich Ali ruhig

lassen. Was ich in dem einen Monat mit unsäglicher
Mühe erübrigte, ging im anderen Monat wieder
drauf, und ich mußte sortwährettd aus neue Mani¬
pulationen bedacht sein, um einer Entdeckung mei¬
nes ersten Verbrechens vorzubeugen.“ —

Der junge Arzt hatte das Gesicht mit den
Händen bedeckt. Ein dumpfes Aechzen rang sich aus

seiner Brust. „Entsetzlich! — Sei barmherzig,
Vater, komm zu Ende!“

„Es bleibt mir auch nicht viel mehr zu er¬

zählen. Um dem aufreibenden Zustande ewiger
Angst und Sorge mit einem Schlage ein Ende zu
machen, griff ich zuletzt zu einem verzweifelten Mit¬
tel, dem unglücklichsten, auf das ist hätte verfallen
können. Ich entnahm der mir anvertrauten Kasse
noch eine weitere Summe und fing an, in Börsen¬
papieren zu spekuliren. Natürlich verlor ich alles,
was das Schlimmste war, meine bedenklichen Ge¬
schäfte blieben kein Geheimniß. In der schonendsten
Form zwar, doch ohne Zweifel in einer Anwand¬
lung von Mißtrauen theilte man mir mit, daß die
Verwaltung der Kasse demnächst in andere Hände
übergehen solle. Mit meiner bisherigen Praxis,
das eine Loch zu verstopfen, indem ich ein anderes,
größeres wieder aufriß, war es nun natürlich zu
Ende. Das Defizit mußte bis zum Tage der Ueber-

gabe gedeckt sein, und so entschloß ich mich, meine
Zuflucht zu Wucherern zu nehmen, obwohl ich vor¬

aussah, daß es mir niemals gelingen würde, mich
wieder von ihnen zu befreien. Das andere weißt
Du. Nun magst Du Dir von Deinem eigenen Ge
wissen Antwort geben lassen auf die Frage, ob Du
an meinem Schicksal mitschuldig bist oder nicht“.

„Und warum sagst Du mir das alles erst
jetzt? Ohne Murren mürbe ich gehungert haben,
um Dir itad) und nach zu erstatten, was Du mir
damals gegeben.“

Mit einem erbitterten Auflachen zuckte der Re¬
gierungsrath die Achsel. „Was hilft es jetzt, zu er¬

örtern, wie dies und jenes anders gemacht worden
wäre! Wenn ich bis heute geschwiegen habe, so ge¬
schah dies nicht zum wenigsten aus Schonung für
Dich. Den Vorwurf, allzu zartfühlend gewesen zu
sein, muß ich mir freilich gefallen lassen.“

Erwartungsvoll blickte er auf seinen Sohn,
der jetzt schlaff und zusammengesunken dastand, wie
ein Schwerkranker; da aber mehr als eine Minute
verging, ohne daß Walter das Schweigen gebrochen
hätte, fuhr er in verändertem Ton fort: „Die Zeit
drängt, und Du mußt mit Deinem Brief an den
Professor beginnen, wenn er nicht zu spät kommen
soll. Wir haben uns nun wohl nichts mehr zu
sagen.“

Der Doktor jerhob den Kopf. Er sah erschreckend
finster aus, aber seine (Stimme war ohne alle Härte,
als er sagte: „Bleibe noch, Vater! Du hast mich an

eine alte Schuld gemahnt, die noch ungetilgt ist —

wohl, ich will sie bezahlen. • Sage mir, was ich
schreiben soll — ich bin bereit, dem Professor gegen¬
über für den Fälscher zu gelten. Dann aber, denke
ich, sind wir quitt.“

„Mein Sohn — mein theurer, geliebter Sohn“
Er hatte eine Bewegung gemacht, als ob er

Walter umarmen wollte, der junge Arzt aber hin¬
derte ihn an der Ausführung dieser Absicht dadurch,
daß er sich rasch umwandte und vor dem Schreib¬
tisch Platz nahm.

„Wir wollen keine Zeit mehr mit unnützen
Dingen verlieren, Vater! — Latz uns beginnen.“

Eine Viertelstunde später hatte Dr. Walter
Gernsdorfs mit fester Hand seinen Namen unter
den Brief gesetzt, in dem er sich zu dem von seinem

gefallen ließ, denn er wußte nur zu gut, allen die¬
sen Erniedrigungen folgten größere oder kleinere
Belohnungen.

Manchmal Arteten die kaiserlichen Schwänke
auch ins Sonderbare und Triviale aus, so daß sie
ganz unvereinbar mit der Idee wurden, welche man
im Allgemeinen von der Würde eines Herrschers
hat. Lassen wir deshalb diese majestätischen Be¬
lustigungen verschwiegen auf dem Grunde dieses
Kapitels ruhen und gedenken nur des im Mldiz so
berühmten Falles, wie Nadir-Agha vor den Augen
des Sultans diesem armen Ali-Effendi abführende
Getränke eintrichtern mußte, deren Wirkung etwa
derjenigen gleichkommt, von welcher Rabelais in
feiner „Gargantua“ erzählt.

Allein der Sultan hat zum Glück auch feinere
Zerstreuungen. Er liefet das Theater, welches ihn
von feinen zahlreichen beängstigenden Ideen, von

seiner fortgesetzten Furcht ablenkt. Er wohnt des¬
halb häufig den Vorstellungen, den Konzerten, den
Vorführungen der Kinematographen und der Pho¬
nographen, welche iw seinem eigenen Theater im
Mldiz stattfinden, bei.

Dieses Theater, welches zum kaiserlichen Kiosk
gehört, ist ein winziges Gebäude von unscheinbarem
Aeußeren, das an Stelle eines alten Stalles errich¬
tet wurde. (Unlängst wurden dem Sultan Pläne
eines neuen Theaters vorgelegt, welches er bauen
zu lassen beabsichtigt.) Er hat zwei Truppen; eine
türkische für die Komödie und eine europäische für
Opern und Operetten, welche sich au sKünstleru aller
Länder zusammensetzt. Merkwürdig ist, daß keine
Truppe mehr als zwei, höchstens drei weibliche Mit¬
glieder hat und die meisten Tamenrollen von Män¬
nern dargestellt werden. Neben diesen beiden Gesell¬
schaften des Palastes ist es beinahe Gesetz, daß jeder
fremde Künstler, welcher durch Konstantinopel
kommt, vom Sultan aufgefordert wird, im Mldiz
vor ihm zu' spielen.

Den ersten Schauspielern verleiht er dann per¬
sönlich Orden und den Damen Schmuckgegenstände,
was aber seltener vorkommt. Trotz der schmeichel¬
haften Aufnahme bewahren die fremden Künstler
im Großen und Ganzen jedoch keine angenehme Er¬
innerung an die Vorstellungen, welche sie im Palais
geben. An Zuschauerräume gewöhnt, die in ein
Meer von Licht getaucht und von einem fröhlichen
beifallslustigen Publikum gefüllt sind, finden sie
im Mldiz einen fast leeren Saal, der im Dämmer¬
licht des Halbdunkels richt kalt und schweigsam wie
ein Grab. Unsichtbar ihren Blicken, irgendwo ver¬

borgen in dem düsteren Hintergründe einer Loge
wohnt Abdul-Hamid der Vorstellung bei, ohne ein
Lebenszeichen von sich zu geben. Nur wenn der Vor¬
hang fällt, naht sich ein Kammerdiener, um betn
Künstler im Namen des Sultans einige banale
Komplimente zu machen.

Außer den Mitgliedern der kaiserlichen Familie
genießen nur sehr wenige Leute das Vorrecht, an

diesen Vorstellungen theilzutrehmen: ein oder zwei
Prinzen, einige Prinzessinnen mit ihren Hofdamen
in Begleitung ihrer Eunuchen, zwei oder drei Höf-

Vater begattgemnVerb rechen bekannte und den Pro¬
fessor um Verzeihung bat wegen einer Fälschung,
an die er nie gedacht hatte. Ohne zu zaudern,
adressirte er das verschlossene Schreiben und reichte
es seinem Vater.

„Ich darf das Krankenhaus heute nicht mehr
verlassen; Du mußt also selbst für die Beförderung
sorgen. Wenn Du einen Wagen nimmst, wirst Du
sicher noch geraume Zeit vor dem Abgang des Nacht-
zuges auf deut Bahnhöfe eintreffen.“

„Ja- Aber wir fitib heute wohl noch nicht ganz
fertig“, sagte der Regierungsrath zögernd. „Ich
muß Dir doch schriftlich bestätigen, daß —■ daß der
Inhalt dieses Briefes der Wahrheit tticht entspricht
— und daß ich selbst — nun. Du verstehst mich ja!
Es ist nur auf Leben und Sterben.“

„Wozu das, Vater! Professor Bardow wird
mir seinerzeit auch ohne ein solches Zeugniß Glauben
schenken, und ich möchte nicht gern die schwere Ver¬
antwortlichkeit auf mich nehmen, ein so gefährliches
Schriftstück zu verwahren.“

„Nun, wie Du willst, ich stehe Dir mit einer
solchen Erklärung ja auch selbstverständlich jederzeit
zu Diensten. Aber ich kann nicht gehen, ohne Dir
aus tiefstem Herzen zu danken für —

Der Doktor erhob abwehrend die Hand. „Nur
das nicht, Vater — nur keinen Dank! Denn nicht,
um Dir gefällig zu sein, habe ich diesen Brief ge¬
schrieben. Ich habe es gethan, weil ich mich nach
Deinen Eröffnungen als Dein moralischer Mit¬
schuldigere fühle, unb weil es nicht meine Gewohn¬
heit ist, gegen mich selbst nachsichtiger zu sein, als
gegen andere. Vielleicht ist die Strafe härter, als
ich es verdient habe, aber die Lage ist nicht zu ängst¬
lichen Erwägungen angethan. Machen wir also ein
Ende.“

„In der That — ich muß fort. — Gute Nacht,
Walter!“

„Gute Nacht!“
Der Regierungsrath hatte ihm die Hand reichen

wollen; aber er mochte fürchten,, daß fein Sohn sie
nicht annehmen würde, und so ließ er den schon er¬

hobenen Arm wieder sinken. Er wandte sich zum
Gehen und wenn er trotzdem an der Schwelle noch
einmal Halt machte, so geschah es, weil ihn ein
Schwindel befallen hatte, der ihn nöthigte, für den
Moment eine Stütze an dem Thürpfosten zu suchen.

„Was ist Dir, Vater?“ fragte der Arzt. „Wenn
Du Dich ernstlich unwohl fühlst —“

Aber Ludwig Gernsdorfs nahm all seine
Willenskraft zusammen und raffte sich, auf. „Nein,
mach Dir darum keine Sorge! Es ist schon vor¬

über.“
In der ttächsten Sekunde fiel mit eigenthüm¬

lich dumpfem Klange die Thür hinter ihm zu. Dok¬
tor Walter Gernsdorfs aber hatte die Empfindung,
als wären mit dem Manne, der jenen unglückseligen
Brief davontrug, auch seine Jugend, sein Glück und
seine Hoffnungen für immer von ihm gegangen.

Der Bahnomnibus des Hotels „Zu den vier
Jahreszeiten“ in Wiesbaden hatte von dem Mittags¬
zuge aus Frankfurt a. M- nur einen einzigen Rei¬
senden gebracht. Es war ein elegant gekleideter
Herr von etwa 30Jahren, mit rundem Gesicht, sorg¬
fältig geschnittenem Schnurrbart und kleinen,
grauen, etwas stechenden Augen. Die höfliche Ver¬
beugung des Oberkellners durch einen leichten, her¬
ablassenden Gruß erwidernd, sagte er: „Geben Sie
mir ein Zimmer in möglichster Nähe der von Herrn
Professor Bardow bewohnten Gemächer, und lassen
Sie mich sofort bei dem Herrn Professor melden!
Hier ist meine Karte.“

linge, vielleicht ein Minister, der sich gerade der mo¬
mentanen Gunst besonders erfreut bilden
allein die Zuhörer.

Sehr selten kommt es indessen vor, daß ein
fremder Gesandter zum Theaterbesuch eingeladen
wird. Allein dieser Beweis einer ganz außerge¬
wöhnlichen Huld des Sultans bleibt nicht unerörtert
und findet die kühnsten Auslegungen allerseits.

Eigenthümlich ist die Thatsache, daß der einhei¬
mischen Presse strengstens untersagt ist, irgendwelche
Notiz von den theatralischen Ausführungen oder
einem Konzert im Mldiz zu nehmen. Abdul-Hamid
wünscht absolut nicht, daß sein Volk weiß, der König
amüsirt sich.

Da'wir gerade von Konzerten sprechen, bitrfett
wir nicht unerwähnt lassen, daß der Sultan, welcher
in seiner Jugend etwas Musik studirte, einige ein¬
fache Melodieen auf dem Pianino klimpert und für
Opern wie „La Traviata“, „Jl Trovatore“ und
„Faust“ am meisten Sinn hat. „Stella Constdente“
ist eines seiner Lieblingsstücke. Kleine Lieder ge¬
fallen ihm weniger, und absolut keinen Sinn hat er

für klassische Musik.
Eine liebenswürdige Pariser Künstlerin, Fräu¬

lein S . . ., vom TheLtre de la (Saite, welche im ver¬

flossenen Jahre auf der Bühne des Mldiz in der
Rolle der Mascotte zu spielen Gelegenheit hatte, er¬

zählte, daß man durch die Gitterstäbe der von den
Frauen des Harems besetzten Logen das Feuer ihrer
Brillanten leuchten und die gleichmäßigen Beweg¬
ungen ihrer Fächer wahrnehmen konnte. Was sie
am meisten bewunderte, war, daß bei jedent Witz¬
wort und bei jedem geistreichen Einfall aus den
Logen ein verständnißvolles Lachen erklang.

Abdul-Hamid fühlte sich übrigens tticht nur

durch das Talent der jugendlichen Künstlerin,
Fräulein S . . ., angezogen, sondern war, als
Frauenkenner, nicht unempfindlich für die Reize
ihrer Schönheit. Er ließ ihr daher im Monat Okto¬
ber in galantester Weise zu verstehm geben, daß er

Las Wintertheater seiner Residen'z subventionireu
würde, falls Fräulein S . . . ein Engagement an

demselben anzunehmen bereit wäre. Wenn wir uns
recht erinnern, hat diesen Plan eine Intrigue im letz¬
ten Momente hintertrieben.

Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Pub-'
lifjim gleich beliebt, sicher, dabei ange- \
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| ^.shaben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei
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„Doktor Gustav Reifferscheidt, praktischerArzt,“
war auf dem weißen Karton zu lesen. Der Ober¬
kellner aber tnachte ein sehr verlegenes Gesicht und
beeilte sich, durchaus nicht, den erhaltenen Befehl
auszuführen.

„Ich bitte gehorsamst um Verzeihung — doch
ich — fürchte, der Herr Doktor kommen leider zu
spät.“

Die kleinen grauen Augen des Gastes öffneten
sich weit. „Zu spät! — Was heißt das? — Sie
wollen damit doch nicht etwa sagen, daß der Pro¬
fessor —“

Der andere hatte längst Umschau gehalten, wie
um sich zu überzeugen, daß keiner derHotelbewohner
in Hörweite sei; nun neigte er sich ganz nahe zu dem
Ohr des Fragers und flüsterte hastig: „Ich bitte ge¬
horsamst, kein Aufsehen davotr zu machen, denn

unser Haus wird ohnehin Schaden genug haben.
Der Herr Professor Bardow ist vor einer halben
Sitmde gestorben.“

Mit einer heftigen Bewegung packte Dr. Reif¬
ferscheidt seinen Arm. „Mensch — reden Sie die
Wahrheit? Todt? — Mein Oheim ist todt?“

„O, Verzeihung mein Herr! Wenn ich gewußt
hätte, daß Sie ein Verwandter — ich würde dann
jedenfalls schonender —“

„Lassen Sie die Redensarten! Es ist also wirk¬
lich wahr?“

„Leider ja! Wir alle sind aufs tiefste er¬

schüttert. Ein so ausgezeichneter, leutseligerHerr —“

„Wer war bei seinem Hinscheiden zugegen?
Wohin kann ich mich wenden, um Näheres zu er¬

fahren?“ . c

„Der behandelnde Arzt und die Pflegerin sind
noch oben im Sterbezimmer. Wenn der Herr
Doktor sich gütigst hinaufbemühen wollen — Num-
me.r 17 im ersten Stock — gleich die erste Thüre
rechts von der Treppe.“

Dr. Reifferscheidt eilte die Treppe empor und
klopfte an die bezeichnete Thür. Eine Diakonissin
mit jenem ruhig-ernsten Gesichtsausdruck, der allen

berufsmäßigen Krankenpflegerinnen eigenthümlich
ist, machte ihm auf. Sobald sich der Fremde mit
wenig Worten legitimirt hatte, gab sie ihm ohne
weiteres den Eintritt frei.

„Ich komme also wirklich zu.spät? — Mern
Gott, wie konnte ich das ahnen! — Noch vor zwei
Tagen hatte ich verhältnißmäßig günstige Nach¬
richten über meinen Oheim, und nicht die Sorge um

ihn, sondern nur ein Zufall war es, der mich heute
hierher führte. Wie konnte es so schnell mtt thm
zu Ende gehen?“

„Die Verschlechterung stellte stch ganz uner¬

wartet heute morgen ein, und dann war der Kräfte-
verfall ein so rascher, daß sich leider alle ärztlichen
Bemühungen als vergeblich erwiesen. Uebrigens
ist Herr Doktor Wolters noch dort im Nebenzimmer
bei dem Todten. Er wird Ihnen bessere Auskunft
geben können, als ich.“

Dr. Reifferscheidt trat über die Schwelle des
Gemachs, das dem Professor Bardow seit einerRerhe
von Wochen als Schlafkabinet gedient hatte. Es gab
eine kurze Vorstellung und Begrüßung der bethen

Kollegen, und nach einigen Fragen und Antworten,
die wenig mehr als den Zeitraum einer Minute in
Anspruch nahmen, näherte sich der Ankömmling dem
Bett, auf dem der Verstorbene ruhte. Er mußte
ruhig und ohne schmerzlichenKampf durch die dunkle
Todesstunde gegangen sein, denn sein edles Greisen-
antlitz trug einen wahrhaft rührenden Ausdruck
stiller Heiterkeit und sonnigen Friedens.

Fortsetzung folgt.
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Der Leipziger Bankprozeß.
(23. Verhandlungstag.)

Leipzig, 12. Juli.
Exner sagt weiter aus: Im Juni 190t bestand für

unsere Bank meines Erachtens irgend welche Gefahr nicht ;
denn ich bin damals nach Wien gereist, um dort wegen
einer 80 Millionen-Anleihe mit der bosnischen Regierung
zu verhandeln. Kurz darauf traten bei der Dresdner
Kreditanstalt und Kummer die bekannten Schwierigkeiten
ein. Die Leipziger Bank hielt es, obwohl sie mit der
Kreditanstalt in Dresden nicht direkt in Beziehung stand,
für ihre Pflicht, dieser mit einer Hülfsaktion nahe-
zutreteu, wie die Leipziger Bank auch der Allge-
meinen Deutschen Kleinbahn-Gesellschaft zu Hülfe kam.
Die Nothlage der Kreditanstalt übte dann auf die
allgemeinen Kreditverhältuiffe einen höchst ungünstigen
Einfluß aus. Die Diskonteure wurden mit der Herein¬
nähme von Wechseln sehr zurückhaltend, und als weitere
Folge kam die Mittheilung der Neichsbank an die Leip¬
ziger Bank, keine weiteren Treberwechsel zu senden, sowie
eine ähnliche Mittheilung der Sächsischen Bank. Es folgte
darauf eine Aufsichtsrathssitzung, in der eine Kommission
ernannt wurde, um in Berlin Hülfe zu suchen. Exner
fährt fort, in Berlin habe man mit Direktor Koch von
der Deutschen Bank verhandelt, diese habe aber, nachdem
ihr das Kasseler Obligo von 80 Millionen genannt wor¬
den sei, eine Hülfsaktion von ihrer Seite allein für un¬

möglich erklärt. Als mau nochmals mit der Deutschen
Bank gmiter Zuziehung anderer Banken, der Dresdner
Bank ii. s. w., verhandelte, sei eine Verständigung über¬
haupt nicht erzielt und die Hülfsaition abgelehnt worden.
Darauf habe der Aufsichtsrath beschlossen, vorläufig die
Zahlungen der Leipziger Bank einzustellen, worauf das
einen Punkt der Anklage bildende Kommnniquee veröffent¬
licht wurde.

Angeklagter Gentzsch schließt sich den Ausführungen
Exners an. Er müsse die Verantwortung für das Kom-
muniquee tragen. Er hätte auch nicht geglaubt, daß der
Verlust bei der Trebergesellschaft so hoch sein werde, wie
sich später herausstellte. Seine Meinung sei, daß bei einer
ruhigeren und sachgemäßeren Abwickelung bet Geschäfte
der Leipziger Bank für diese ein günstigeres Ergebniß
herausgekommen wäre. Exner bestätigt auf Befragen,
daß die Trebergesellschaft schon im Frühjahr 1901 sich an
die Deutsche Bank gewandt habe, um Hülfe zu gewinnen,
d es fei aber nur zur Erlangung eines Bankkredits, nicht
ans direkter Verlegenheit geschehen. Es kommt dann der
Entwurf eines vor dem Zusammenbruch der Bank ge¬
planten Vertrages zwischen der Deutschen Bank und der
Leipziger Bank zur Verlesung. Darin wird eine Inter¬
essengemeinschaft beider Institute in der Weise angestrebt,
daß die Deutsche Bank für alle Angelegenheiten der Leip¬
ziger Bank garantirt, und es ist eine Vereinbarung ge-
iroffeu worden, um gemeinschaftlich den Unternehmungen
der T'.ebergesellschast eine sachgemäße Unterstützung zu
leihen.

Die Angeklagten Schröder. Wölket und Mayer geben
zu. das; sie zu dem bei der Zahlungseinstellung ver¬
öffentlichten Kommuniqnke ihre Zustimmung gegeben haben.
Die Angeklagten Vörster, Willens, Dodel und Fiebiger
waren hierbei nicht betheiligt. Darauf richtet der Vor¬
sitzende die Frage an die Sachverständigen, welches die
Gründe des Zusammenbruches der Bank seien. Bank¬
direktor Herrmann-Dresden erklärt, man sei der Leipziger
Bank gegenüber infolge ihrer Verbindung mit Kassel sehr
vorsichtig und besonders zurückhaltend gegenüber den
Kundenwechseln und den Treberwechseln geworden, zumal
die Bank noch 29 Millionen eigene Wechsel zu laufen
hatte. Sachverständiger Sießkind sagt, die Verbindung
mit Kassel sei der Grund des Zusammenbruchs, die Vor¬
kommnisse in Dresden hätten ihn nur beschleunigt. Sach¬
verständiger Plauth sagt, lediglich durch die Verbindung
mit Kassel sei schon vor einem Jahre die Lage der Bank
eine so trostlose gewesen, daß irgend eine wirthschaftliche
oder politische Krisis den Zusammenbruch herbeiführen
mußte.

Der Sachverstäudige Lambert hat eine Aufstellung der
Bilanz vorgenommen. Danach betrug das Engagement
mit der Trebergesellschaft 87 Millionen. Zeuge Hoffmann,
Sekretär des Konkursverwalters Frcytag, theilt mit, daß
76 Millionen Forderungen angemeldet seien. Der Kasseu-
bestand betrage 14 Millionen. Es werde eine Konkurs-
dividende von 60 bis 65 Prozent zur Vertheilung ge¬
langen. Sachverständiger Plauth bemerkt, die Bank habe
Ende Dezember 1900 für 25 Millionen sogenannte Reit¬
wechsel besessen, denen jede reelle wirthschaftliche Unter¬
lage gefehlt habe. Sodann wird die weitere Verhandlung
auf Montag Vormittag vertagt.

Gerichtssaal.
Meferitz, 11. Juli. Vor der heutigen Strafkammer

hatte sich, wie schon kurz mitgetheilt, der Propst
Günther aus Blesen zu verantworten, weil er in
einer den öffentlichen Frieden gefährden¬
den Weise Angelegenheiten des Staates zum Gegenstände
Unter Erörterungen von der Kanzel aus gemacht hatte.
Der Anklage lag nach dem „Pos. Tb.“ folgender That¬
bestand zu gründe. Als der Propst Günther tut Jahre
1897 von. Calau nach Blesen kam, waren daselbst 18000
Mark Kirchenbaugelder zu tilgen. Im Jahre 1901 war
die Schuld getilgt, trotzdem wurden von den Gemeinde-
mitgliedexn noch immer die erhöhten Beiträge ein¬
gezogen. Einige weigerten sich, dieselben zu zahlen,
worauf der Propst ihnen von der Kanzel mit Exkommuni-
zirung drohte und im Falle ihres Todes ihnen den Be-
grabmßplatz in geweihter Erde verweigern wollte. Als die
Gemeindemitglieder die Regelung der Abgaben auf gründ
des Gesetzes über die kirchliche Vermögensverwaltung vom
20. Juni 1875 verlangten, erklärte Propst Günther von
der Kanzel herab, er erkenne dieses Gesetz nicht an, denn
es sei von „Juden und Heiden“ gemacht. Auch die
Wreschener Affäre hatte er zum Gegenstand seiner Er¬
örterungen gemacht und erklärt, die Apostel hätten sich
bemüht, bie Sprache derjenigen zu erlernen, denen sie
das Evangelium predigen wollten, heute aber schicke man
„grünnäsige Jungen“ hin. Auch sonst ging aus den
Zeugenaussagen hervor, daß Propst Günther in seiner
Predigt sehr scharfe Ausdrücke gebraucht, von Böcken und
bellenden Hunden gesprochen habe, woran viele Anstoß
nahmen. Am 26. Januar richtete infolge dieser Vor¬
gänge eine Anzahl Gemeindemitglieder eine Beschwerde an
den Regierungspräsidenten und bat um Abhülfe. Au
gründ des Ergebnisses der angestellten Untersuchung wurde
Anklage gegen den Propst erhoben, der seit dieser Zeit
die Kanzel nicht mehr betreten hat. Der Staatsanwali
gab zu, daß vieles der Angelegenheit übertrieben sei, daß
Propst Günther sich jedoch gegen den Kanzel
Paragraphen vergangen habe. Er beantragte einen
Monat Gefängniß. Der Vertheidiger suchte nach¬
zuweisen, daß das Gesetz ein Kampfgesetz sei und bet
Kanzelparagraph nur in gravirenden schweren Gründer
Anwendung finden solle. Nach kanonischem Recht werd«
das Gesetz vom 10. Juni 1875 im kirchlichen Sinne nich!anerkannt. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagter
zu einem Monat Gefängniß. Als straferschwerend hobdas Urtheil hervor, daß der Angeklagte vor Zeugen ge¬
äußert habe, er richte sich nur nach kirchlichen Gesetzen,
und wenn drese mit den Staatsgefetzen int Widerspruch
ständen, scheue er sich nicht, zu sitzen.

Technische Mittheilungen.

wahrend der betrtebsfreien Nachtstunden Probefahrten mit
einem elekromotortsch ausgerüsteten Zuge durchgeführt.Sie haben nach den Mittheilungen, welche der Eisenbahn,mrmster Dr. von Wlttek im Abgeordnetenhause machte, ein
außerordentlich befriedigendes Ergebniß geliefert, sodaßdte dnbahnverwaltung die Bewilligung ertheilte, diese
elektrischen Probezuge von Heiltgenstadt nach Michelbeuern

auch bei Tage und zwar vorläufig ohne Personenbeför¬
derung, verkehren zu lassen. Diese Fahrten haben vor eini¬
gen Tagen begonnen und nahmen an denselben hervor,
ragende Vertreter der Eisenbahnverwaltung theil. In Ver¬
tretung der Siemens & Halske A.-G., welcher die Ein¬
leitung und Durchführung des elektrischen Probebetriebes
auf der Wiener Stadtbahn übertragen wurde, erschien
Oberingenieur Spängler, um die neuen technischen
Einrichtungen zu erläutern, welche für die nunmehr er¬

folgte glückliche Bewältigung der gestellten schwierigen
Aufgabe getroffen werden mußten. Die Probefahrten er¬

folgen zunächst mit einem aus 5 Wagen bestehenden Zuge
und werden schon in einigen Tagen mit 10 Wagen fort¬
gesetzt. Die Steuerung sämmtlicher Motoren geschieht
von der Zugspitze aus durch einen einzigen Führer.
Wesentlich an dieser Einrichtung ist der Umstand, daß je
nach den augenblicklichen Verkehrsbedürfniffen entweder
nur 5 oder aber 10 Wagen in Dienst gestellt werden
können. — Die Stromzuführung erfolgt durch eine zwischen
den Laufschienen verlegte Leitnngsschicne, welcher der
elektrische Strom von der Zentrale Leopoldstadt der All¬
gemeinen Oesterreichischen Elektrizitätsgesellschaft zugeführt
wird. Die Spannung voll rund 5)0 Volt ist dieselbe
wie bei den städtischen Straßenbahnen. :

Kunst und Wissenschaft.
London, 9. Juli. Heute läuft die Dampfyacht

„Morning“ aus den East Jndia Docks bei London aus,
um als Hülfsschiff die „Discover y“ anfzu -

suche», die vor Jahresfrist unter Kapitän Scott nach
dem Südpol absegelte. Es schien rathsam, dieses
Hülfsschiff auszurüsten, nicht weil man irgend welche
Besorgnis; hegt, daß dem Kapitän Scott ein Unfall zu¬
gestoßen sei, sondern hauptsächlich weil man weiß, daß die
Kohleuvorräthe an Bord der „Discovery“ um diese Zeit
etwa zu Ende sein müssen. Ans diesem Grunde führt
die Dampsyacht „Morning“ außer den sonstigen Vor-

^ rathe» eine große Menge Steinkohle mit sich, wird diese,
wenll nöthig, unterwegs vermehren, um an gewissen zum
Voraus verabredeten Punkten die Vorräthe von Lebens¬
mitteln und Steinkohle auszuschiffen, was dem Kapitän
Scott die Rückfahrt aus dem unbekannten antarktischen
Gebiet erleichtern soll, falls die beiden Südpolfahrer
einander verfehlen. Die Ausrüstung dieses Hülfs-
schiffs „Morning“ ist von der Royal Geographica! Society
unternommen worden. Das Fahrzeug wurde in Norwegen
für die nicht unbeträchtliche Summe von 3088 Lftr. gekauft.
Es ist vor mehr als 30 Jahren gebaut worden und außer¬
ordentlich stark; man hat es in allen Punkten geprüft und
verbessert. Die ganze innere Einrichtung ist neu, so daß
es in jeder Hinsicht der schweren Arbeit gewachsen ist.
Das Fahrzeug ist 140' lang, hat eine Breite von Bl 1//
und einen Tiefgang von 16 '/./. Sein To unengehalt ist 437.
Die Takelage ist die einer Bark, und unter Dampf legt die
„Morning“ acht Knoten zurück. Es ist die Absicht der
Leiter des Unternehmens, die wiffenschaftftchen Forschungen
möglichst zu ergänzen und weiter zu führen, zu deren Zweck
die „Discovery“ ausgesandt worden ist. Deshalb hat die
„Morning“ wissenschaftliche Instrumente aller Gattungen an
Bord. Leutnant zur See William Colbeck.der unterBorchgrev-
inck die Southern Croß Expedition mitmachte und der Ma-
rinereserve angehört, ist zum Kapitän des Fahrzeugs er¬
nannt worden. Außer den Offizieren und sonstigen Beamten
sind 22 Mannschaften an Bord, die zumeist aus der Seestadt
Hilll stammeil. Der Reiseplau der „Morning“ setzt vor¬
aus, daß es ntöglich sein wird, im Dezember Lyttleton
aus Neuseeland zu verlassen und in gerader Linie nach
Kap Adare zu steuern. Es war nämlich ausgemacht
worden, daß Kapitän Scott hier seine ersten Berichte
hinterlassen solle. Außerdem wird den Inseln Poffessiou,
Coulman, Franklarid, der Woodbay und Kap Crozier ein
Besuch abgestattet. Möglicherweise wird die „Discovery“
an der Ostküste von Viktorialaud aufgefunden. Sollte
das nicht zutreffen, so hat Kapitän Colbeck Weisungen,
längs des Eises bis zu dem Punkte zu fahren, wo
er mit Borchgrevinck früh im i. I. 1900 landete.
Falls nirgends eine Spur der „Discovery“ aufgefunden
wird, muß Kapitän Colbeck bei Kap Corzier, in Woodbay
uub Kap Adare Vorräthe zurücklassen und nach Lyttleton
zurückkehren und weitere Weisungen abwarten. Natürlich
kann dieser Reiseplan bett Umständen entsprechend ab¬
geändert werden. Die schottische Südpolexpedition unter
der Leitung des Kapitäns W. S. Bruce wird Ende
Sommer an Bord der „Scotia“ ebenfalls zur Durch¬
forschung desselben Gebietes abfahren. („Voss. Ztg.“)

6vO jähriges Jubiläum der Erfindung des
Kompaffes. Ju Amalsi rüstet man sich, die sechste Jahr¬
hundertfeier der Erfindung des Kompaffes zu begehen, die
dem Amalfier Bürger Flavio Gioia zugeschrieben wird,
obschon bekannt ist, daß die Chinesen dieses für die
Schiffahrt «uem ßlich wichtige Instrument bereits seit
2000 Jahren benutzt haben. Unmuthig ist die Sage,
welche als Triebkraft des Erfinders die Liebe zu der schönen
Angela, der Tochter des Fischers Domenico Mulo, nennt.
Mulo hytte geschworen, seine Tochter nur einem Seemann
zur Ehe zu geben. Flavio, der wegen seiner Herzens¬
fröhlichkeit und munteren Sangeskunst den Beinamen
Gioia (Freude) führte, war ein ehrsamer Handwerker, der
die Kunst des Daiiiascirens, der Verfertigung des Stahls
auf Damascener Art, übte. Kurz entschlossen erklärte er

Mulo, als er auf ferne Werbung von dem Schwur
Kenntniß erhielt, „dann werde ich Fischer wie Ihr.“
„Du?“ antwortete der Vater, „steuere mir erst,
eine Barke bis Castelletto, dann sprechen wir uns wieder.“
Castelletto aber ist eine von heftiger Meerströmuug um¬

flossene Insel, an der jede Landung unmöglich galt. Doch
Flavio verlor nicht den Muth, fang in seiner Werkstatt
fröhlich weiter und erschien einesTages mit einem wunderlichen
Instrument: In einer Kufe schwamm ein Korkstück mit
einer darauf befestigten Stahlnadel. Damit schiffte er sich
auf einem Seegelboot ein und verkündete, er fahre nach
Castelletto und zwar auf dem kürzesten Wege, ohne von der
geraden Linie abzuweichen. Und zum Staunen des Mulo
und ganz Ainalfis gelang die Fahrt; nun hielt man

Flavio aber für einen Hexenmeister und scheu wich man
dem mit der unheimlichen Kunst Behafteten aus. Endlich
aber überzeugte sich der alte Mulo, daß der Kompaß
kein Teufelsspuk, sondern ein sehr nützliches Jnstrilment
für die Schiffer sei, und bald darauf läuteten die Glocken
von Amalfi die Hochzeit des glücklichen Flavio mit der
schönen Angela ein.

Öttd&ertitatfk
* Die Geschwindigkeit moderner Jnsanteriegeschosse

ist eines der wichtigsten Themata für die Kriegswiffenschaft
und die Heilkunde. Da ist es nun von besonderem Werthe
daß das soeben erschienene Heft XXIII der weit
verbreiteten illustrirten Zeitschrift „Für Alle Welt“
(Deutsches Verlagshaus Bolig & Co., Berlin W. 57, —

Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.), aus der Feder des
Prof. Dr. I. Klemeneic-Jnnsbruck einen illustrirten
Artikel veröffentlicht, der über die Geschwindigkeit der
modernen Geschosse die fesselndsten Aufschlüsse ertheilt.
Dem Erzählungsbedürfniß dienen in vorzüglicher Weise die
int höchsten Grade spannenden Romane „Die Nibelungen“
von Robert Kraft und „Prinzeß Mabel“ von Paul
Blumenreich, sowie Th. Stromers reizvolle Novelle „Der
Alkalde von Jbarra.“ Einen prächtigen Schmuck des
Heftes bildet die farbige Kunstbeilage: Oesterreichische
Zollwache verfolgt ein verdächtiges Schiff auf dem
Gardasee nach Zeno Diemers gleichnamigem Gemälde.

* Aus dem reichen Inhalt der neuesten Bände der
bekannten „Bibliothek der Unterhaltung und des
Wissens“ möchten wir folgendes hervorheben: Im
Palazzo Spada. Eine Tragödie aus dem alten und ein
Mysterium aus dem modernen Venedig. Von Eufemia
von Adlersfeld - Ballestrem. — Das germanif i;c Museum
in Nürnberg. Ein Jubiläumsrückblick von Joh. Proelß.
— Eine Eisenbahn von Paris nach New-Aork? — Wie
ein Damenhnt entsteht. Ein Modekapitel. Von Blanche
Hartmami. —Die erste Abbildung einer geheimnißvollen
Stadt, r- Ansteckungskraft verschiedener Menschenrassen
u. s. w. Bei dem geringen Preis von nur 75 Pfg. für
den elegant gebundenen Baud, für den im einzelnen der
Buchbinder noch nicht einmal den bloßen Einband zu

liefern imstande wäre, empfehlen“ wir das allbeliebte
Unternehmen unseren Lesern ganz besonders.

* Interessant und anregend durch Wort und Bild
weiß die bekannte Zeitschrift „Krr«ftgewerbe fürs Haus“
(herausgegeben von C. von Sivers, Verlag von Otto
Lienekampf, Berlin W. 35, Lützowstratze 9) ihren Leser¬
kreis immer von Neuem zu fesseln. Davon legt das Juni-
heft derselben wieder ein erfreuliches Zeugniß ab. Sehr
erfreulich ist das Unternehmen obiger Zeitschrift, in diesem
Monat eine Ausstellung seiner Originale im Hamwrrger
Kunstgewerbemuseum zu veranstalten. Sie wird dem

.„Kunstgewerbe fürs Haus“ jedenfalls viele neue Freunde
werben. -

,,

* Thorheiten der Halbgötter. Historisch¬
humoristischer Roman von Maurus Jokai. Deutsch von

Ludwig Wechsler. 264 Seiten Oktav. Preis brosckirt
Mk. 2,50, fein gebunden Mk. 3,50. (Breslau, Schlesische
Verlagsanstalt v. S. Schottlaender.) Die Respektlosigkeit,
mit der witzige Spötter uns olympische Götter mit
lächerlichen menschlichen Gebrechen und die Heroen im
Schlafrocke vorführen, kann, wenn sie der Alisfluß einer
geistvollen Laune ist, von höchst ergötzlicher Wirkung sein.
Das ist auch mit Jokais originellem, in allen Farben
seines Humors spielendem historisch-lmmoristischen Roman
der Fall, der mit glänzenden Sä,Liderungen aus dem
alten Rom zur Zeit des Julius Cäsar beginnt, baun, die
epische Form mit der dramatischen vertauschend, ein
historisches Lustspiel von überwältigender Luftigkeit bietet,
und schließlich, die biographische Form wieder aufnehmend,
hauptsächlich die Schicksale der beiden Cato, sowie Ciceros
und Clodius' erzählt, deren Leben in einer schauerlichen
Tragödie endet.

* Nach dem Sturme. Der Supplent. Novellen
von C. Vollbrecht. 256 Seiten Oktav. Preis brochirt
2,50 Mark, gebunden 3,50 Mark. (Breslau, Schlesische
Verlags-Auftalt v. S. Schottlaender). Zwei miteinander
wirkungsvoll kontrastirende Liebesgeschichten erzählt die
beliebte Verfasserin in dem vorliegend m Novellenbande.
Die erste, in welcher gezeigt wird, welche Irrwege die
Liebe oft einschlägt, und wie es oft eiiur Gewitterkata¬
strophe bedarf, um verblendete Augen sehend zu machen
und dem Herzen den rechten Weg zum Glücke zu zeigen,
ist in lebhaften Farben gehalten, reich an Gegensätzen der
Stimmung und Charaktere. Die zweite, einfach liitb
schlicht, fesselt nicht durch eine bewegte, dramatisch gestei¬
gerte Handlung, sondern durch den feinen, intimen Ton,
die stille Innigkeit m der Schilderung einer alltäglichen
und doch sanft unser'Gemüth bewegenden Herzensneigung.

* Hendel-Bibliothek. Auch die uns beute vorliegende
neue Bändereihe bringt wieder in wenigen Nummern viel
Schönes. Sie wird eröffnet (Nr. 1577—1579) durch einen
neuen Band Mcuk Twain: „Die Abenteuer Hnckleberry
Finns“ (des Kameraden von Tom Sawyer). Deutsch von

H. Hellwag. Mit Einleitung von Dr. Franz Kwest und
dem Bilde des Verfaffers (geh. 75 Pf., Leinenband 1 M.).
Es folgt (Nr. 1580) „Das Heidebnch.“ Lieder zum Ruhme
und Preise der Heide. Gesammelt von Heinz Bothmer
(geh. 25 Pf., Leinenband 50 Pf., Geschenkband mit Gold¬
schnitt 1 M.). Nr. 1581 bringt Schillers viel behandeltes
dramatisches Fragment „Demetrius.' Mit Vorbemerkung
und Schillers Bild (geh. 25 Pf., Leinenband 50 Pf ).
Ebenfalls dramatischen Inhalts ist Nr. 1582: Friedrich
Halm, „Wildfeuer.“ Drarnatisches Gedicht in 5 Akten.
Mit dem Bild des Dichters und einer Vorbemerkung von

H. Marshall. Den Schlußband (Nr, 1583 -1589) bildet
wieder einer der markigen vaterländischen Romane von
Willibald Alexis, „Der falsche Waldemar“ (geh. 1,75 Mk.,
Leinenband 2 Mk., Geschenkbaud 3 Mk.) Wir empfehlen
die Durchsicht des Katalogs dieser interessanten Bibliothek,
der vom Verlage gern übersandt wird.

New * Pork,
T

12. Juli. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpreis tu New-Aork 9 5/16, do. für Lieferung per Sep¬
tember 8,11, für Lieferung per November 7,82, Baum¬
wollenpreis nt New - Orleans 9. — Petroleum
Stand white i» New-Uork 7,40, do. do. in Phil¬
ad lvdia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer nt Oil CU9 1,22. Schmalz Wester» Stcam 11,65,
do. Rohe u. Brothers 11,80. — Mais Tendenz —,

per Juli TO 1/*, per September 65%, per Dezember 52%t
Rother Wiittrrweizen loco 81%, Weizen per Juli 81%,
do. per Septemb-r 78%, do. ver Oktober —, do. per
Dezember 79. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per August 4,85,
per Oktober 4,95. — Mehl Spring-Wheat clears 3,00.
Zucker 2 ,3/i6- Zinn 28,6%. Knpfer 12,00—12,15. — Speck
Chicago short elcnr 11.32%, Bork per September 18,7272.

Nachbörse. Weizen */w niedriger, Mais % höher.
New-York, 12. Juli. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 8 544 970
Dollars gegen 11 384 771 Dollars in der Vorwoche, da.
von für Stoffe 2 033 645 Dollars gegen 2129 585 Dollars
in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 12. Juli. Ohne jede Anregung von außer¬

halb eröffnete und verlief die heutige Börse in geschäfts-
uitlustiger Haltung auf einem gegen gestern etwas er¬

mäßigten Kursnivmu für die hauptsächlichsten Spekula-
tionseffekteil. Es trat auch im späteren Verlause nichts
hinzu, was zu einer Belebung des Verkehrs hätte Anlaß
geben können und die Kurse schwankten leicht auf und
nieder.

Von den österreichischen SpekulationSpapieren be¬
wegten sich Kreditaktien zwischen 212,60 und 212,75;
Franzosen und Lombarden notirten nur je einen Kurs.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17s u. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 212,75 bez. Franzosen
149,40 bez. Lombarden 17,40 bez. Anatolier 89,40 bez.
Italien. Rente 103,20 bez. Spanier 81,70 bez. 472-
prozentige Chinesen 90,80 bez. Türkenloose 112,75
bez. Bnenos-Aires 39% bez. Diskonto-Kommandit-Anth.
184,25 bez. Darmstädter Bank 136,50 bez. National-
bank 114,80 bez. Berliner Handelsgesellschaft 155,90 bez.
Deutsche Bank 209,10—9 bez. Dresdner Bank 144,30
bez. Dortmund-Gronau 171,25 bez. Lübeck-Büchen 142,75
bis 25 bez. Marienbnrg - Mlawka 70,75 bez. 1 Gott¬
hardbahn 169,00 bez. Jura-Simplon —bez. Trans¬
vaal 173,75. bez. Canada-Paeific 130,80—75 bez. Princs
Henri 97% bez. Große Berl. Straßenbahn —bez.
Hamburg - Amerika 107,00 bez. Nordd. Lloyd 107,80
bez. Dynamit-Trust 173,90 bez. Meridional 125,70 bez.
Mittelmeer 85,70 bez. Nene Ruff. Anleihe 99,30 bez.
Ostprenßische Südbahn 71,00 bez. 3proz. Reichsanleihe
92,80 bez. — Tendenz: still.

- Wien, 12. Juli. Ungarische Kreditaktien 705,00,
OefjUrrft.DiutK Kreditaktien 677,00, Franzo en 697,50,
Lombarden 64,50, Elbethalbahn 448,00, Oesterreichische
Papierrente 101,75, Oesterreichi che Kronenanleihe 99,65,
Ungarische Krsnenanleihe 97,85, Marknoten 117,30,
Bankverein 453,00, Länderbank 417,00, Buschtier Lt.B.
988,00, Türk- che Loose 109,50, Brüxer 717,00, Alpine
Montan 401,00, 4proz. ungarische Gold reute 121,40,
Tabakaktien 295,00. — Ruhig.

Paris, 12. Juli. 3proz. Rente 101,25, Italiener
101,90, 3proz. Portugiesen 29,427a, Spanier äußere An¬
leihe 80,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 29,15, do. Gr.
D. 27,30, Türkische Loose 116,50, Ottomanbank 556,00.
Rio Timo 1098, Suezkanalaktien 3990. — Ruhig.

Wollmarkt.
London, 12. Juli. Wollauktion. Feine Wollen

stramm, andere unverändert.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vorn 9. bis 11. Juli 1902.
Aufgebote Kleinbahn-Lokomotivführer Hermann

Müller, Wreschen, Ottilie Otto hier.
Eheschließungen. Fleischermeister Heinrich

Arlt, Schwersenz, Adelheide Kadur hier. Architekt Ru¬
dolf Kern, Franziska Preiß, beide hier. Privatbuchhalter
Eduard Stach, Emma Kriese, beide hier. Postanwärter
Rudolf Gattl, Marienwerder, Margarete Splittegarb hier.
Militäranwärter Karl Blutke, Tschernow, Marie Hufe hier.

Geburten. Tischlergeselle Johann Tollkiehn 1 S.
Eisenbahnschloffer Nikodem Dornowski 1 T. Schlosser-
geselle Albert Kube 1 S. Händler Hermann ßetoiit 1 S.
Schiffseigner August Gorski 1 T. Arbeiter Friedrich
Großmann 1 S. Arbeiter Richard Haß 1 T. Handlungs¬
gehülfe Rudolf Bowski 1 T. Gärtner Robert Krause
1 S. Polizeiwachtmeister Bruno Meyer 1 S. Maler¬
meister Otto Schatzschneider 1 T. Schuhmacher Adalbert
Manthei 1 S.

Sterbefälle. Städtischer Vollziehungsbeamter
August Lange 55 I. Rentuerin Ernestine Bootz ,*-0 I.
Stefan Drews 6 M. Roman Michalski 6 M. Franz
Molk 2 M. (St.-Anz )

Handelsnachrichten.
Breslau, 12. Juli. (Marktbericht für Sämereien von

Gotthard Thieme u. Co.) Vom Sämereienmarkt ist nichts
Neues zu berichten. Nachfrage herrschte nur nach Lupinen,
welche im Preise auch anzogen.

Inkarnatklee 14-17 M, Bokharaklee 35 - 40 M.,
Seradeüa 7—10 M., Senf 13-17 M., Knörig lang-
rankiger 12-14 M., kurzrankiger 11—13 M., Sandwicken
(vicia villosa) 16—22 M., Johannisraggen mit vicia
villosa 9-12 Mark für 50 Kilogramm. Lupinen gelbe
14 15 Mark, blaue 13-14 M., Wicken 14-16 M.,
Peluschken 18-20 M-, Pferdebohnen 13-15 M-, Buch¬
weizen brauner 15—17 M.; silbergrauer 17,50 -19 M.,
Erbsen Viktoria- 18—22 M.., kleine gelbe 17—20 M„
grüne 19—22 Mark für 100 Kilogramm.

Waareumarkt.
Danzig, 12. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer Sommer- 761 Gr. 168 M., russischer zum
Transit — M. per Tonn?. — Roggen sehr fest. Bezahlt
ist inländ. — M., ruff. zum Transit ab Speicher stark
besetzt 701 Gr. 110 M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste und Hafer ohne Handel. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 15 Grad R. — Wind: W.
Magdeburg, 12. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 6,95—7,15. Nachprodukte 75
Vroz. o. S. 5,00—5,25. Ruhig, stetig. Kristallzucker l. nt. S.
27,45. Brotraffinade 1. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,45 Gemahl. Melis I. mit Sack 16 95.
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hambilrg
per Juli 5,927a Gd., 6,00 Br., per August 6,05 Gd.,
6,10 Br., per September 6,10 Gd., 6,15 Br., ver
Oktober-Dezember 6,527a Gd., 6,57% Br., per Januar-
März 6,80 bez., 6,77% Gd. - Ruhig.

Hamburg, 12. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, holst, loco 168-170. Hard Winter Nr. 2 138,00. —

Roggen fest, südruff. fest, cif. Hamburg 113,00, loco
—. mecklenburgischer 160—165. — Mars matt, 135,00,
runder —. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Nüböl still, loco 54,50. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juli 11,50 Br., 11,25 Gd., per Juli-
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd.. per September - Oktober 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,70. — Wetter:
Veränderlich.

Köln, 12. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 12. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Juli —Gd., Br., per Oktober
7,17 Gd., 7,18 Br. — Roggen per Oktober 6,13 Gd.,
6,14 Br. - Hafer per Oktober 5,37 Gd., 5,38 Br.
- Mais per Juli 4,94 Gd., 4,95 Br., per August 4,99
Gd., 5,00 Br., per Mai 4,9;> Gd.. 4,96 Br. - Kohlraps
per August 10,75 Gd., 10,85 Br. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 12. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste behauptet.

London, 12. Juli. An der Küste 8 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Berlin, 12. Juli Städtischer Schlachtviehmart.
Es standen z. Verkauf: Rinder 2900, Kälber 1200,

Schafe 12176, Schweine 7436. — Bez. würd. für
lOOPsd.od.50lrASchlachtgew. inM.ft.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, aus gern.,
höchsten Schlachttverths, höchstens 7 Jahre alt 63—68
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ölt. ausgem. 58—62
3. mäßig genährte junge und gntgettährtc ältere 56—58
4. gering genährte jeden Alters .

• 52—54
Bulle«: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 62—64

2. mäßig genährte jüngere it. gut genährte ältere 59—61
3. gering genährte 53—58

F ärfett n. Kü he: 1. a)vllfl.ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7Jahre alt 58—60
2. alt. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jüng. . 56—57
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52—54
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 46—50

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollniilchm.)«. b.'Saugk. 68-72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 56 -60
3. geringe Saugkälber ■

. 48—50
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 52—56

Schafe:!. Mastlämmern.jüng.Masthammel. . 69—72
2. ältere Masthammel 65—68
L.mäßig gen. Hammel n.Schafe(Merzschafe) . . 60—64

Schweine: a) vollfteichige der feinen Rassen
ii. deren Kreuzung. i.Alter bis zu VU Jahr,
220-280 Pfund schwer 61
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 58—60
d) gering eith#(feite ...... 56—57

\e) Sauen . . 56—57
Das Rindergeschäft wickelte sich lebhaft ab und wird

ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig.
Bei den Schafen kamen zwei Drittel des Auftriebes zum
Absatz, während bei Magervieh ein zögerndesGeschäft war
und Ueberstand verbleibt. Der Schweinemarkt war ruhig
und wurde geräumt.

£8

Thorner Weichfel-Schiffsrapport.
Thor«, 12. Juli. Wasserstaud 1,30 Meter über 0.

Wind: NW. — Wctter : Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr: -

Di nute

d es Schiffers

Kap. Ulm

MKendziersk,
J.Kendzierski
Blachowski
Swiersinski
Ostrowski
Ledwichowski
Weffalowski

Nevdamm

Fahrzeug

Dampfer
Weichsel

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.
do.
12. Jült.

Ladung

Schleppdampfer

Steine
do.
do.

Ziegel
do.

Güter
do.

Von nach

Danzig-Thorn

NieSzawa-Thorn
do.
do.

Zlotterie-Thor»
do.

Danzig-Thorn
DanzigWarschau

ES sind heute von hier ab-
geschwommen : Tour Nr. 101, Wegner mit 9 Flotten.

Rinkaner Sonderzüge. Vom 1. Juli bis 17. Augu j
Täglich ab Bromberg 345 u. 500 Uhr nachm.,

Rinkan 822 abends.„ ,, VHIliUU 1^, ,, ,, UUCUU9.

Außerd. Sonntags ab Bromberg 305 nm., ab Rin kau 822 abd!
Bromberg-Ostrometzko.

Ab Bromberg 230 nachm., ab Ostrometzko 922 abends
bis einschl. 31. August.

Bromberger Keisbahnen.
a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.

10 27

11 ™

11*2
11 £

12 22

iH
3 50

ab Bromberg an
m Marthashausen . . . i
*

Wtelno i
an Crone a. Br.

1 89

121
12 22
1212

b) Bromberg—Oplawitz—Mühlthal und zurück.

1158
1115

1122
10 30

Bromberg.
Oplawitz .

Mühlthal.

ab

an

Mühlthal.
Oplawitz .

Bromberg.

2 50

3“
320

4 10 j 5 82 I 6 58

4 31 ; 5 48 7 12

4 40 I 5 58 | -T

840 1 1027
856! 1046
9 22 1 10 55

ab
t

au

115
124
X 39

3 28 J 4 50

3 37 | 4 59

3 52 ] 5 14
715
7 30

7*21 912
7 53 9 26

1122
1142

8 io! 9 42 1158
Jeden Mittwoch Bromberg—Mühlthm':

~ ■* ““

ab Mühlthal 7*2
V Oplawitz 722

an Bromberg 8™

ab Bromberg 3 30

f Oplawitz 350
an Mühlthal 3 59

Die Zeiten von 6 22 abends bis 5 22 morgens sind
durch Unterstreichen der Mn inten-Ziffern gekennzeichnet.



Am 14 . Juli, vorm. 8V2 Uhr entschlief sanft
nach längerem Leiden mein innig geliebter Mann,
unser herzensguter Vater, Grossvater, Schwager
und Onkel, der königl. Lademeister

Carl Kälter
im vollendeten 60. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an (460

Die traoernien Hinterbliebenen.
Bromberg, den 14. Juli 1902.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
17. Juli, nachm. 4 Uhr, vom Trauerhaüse Mittel¬
strasse 22 aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Sonnabend, den 12. d. M„ abends 10 l /a Uhr,

entschlief sanft infolge Gehirnschlages unsere

innig geliebte Mutter, Schwieger- u. Grossmutt n-,
die verwittw. Frau Stadtgerichts-Kanzleiinspektor

Minna Gänsen
geb. Fülleborn

im Alter von 88 Jahren 8 Monaten. (477
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
A. Blume, Königl. Bahnmeister
O. Blume geb. Gänsen
A. Töfflinger, Fordon
F. Töfflinger geb. Gänsen
B Gänsen geb. Schreiber

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 16. d. M.,

nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen

evangelischen Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

theilung B, ist heute bei der
unter Nr. 8 eingetragenen Aktien¬
gesellschaft in Firma

„Allgemeine Lokal- iitti
Straßenbahn-KesMalt“,

Zweigniederlassung Bromberg,
eingetragen worden, daß das
Grundkapital um 2,000,000 Mark
erhöht ist und jetzt 17,000,000
Mark beträgt. (Inhaberaktien
5C00 zu je 500 Mark, 14 500 zu
je 1000 Mark). (537

Bromberg, den 9. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Ksiikiirwllnren-AerklNls.
Dienstag, btn 15 .|ttlt er.

Nachm. 4 Uhr
werde ich das zur Adolf Gomoll-
scheu Konkursmasse gehörige

Pflarenlagtr
bestehend ans (240

geschätzt auf 1545,20 Mk. nebst
Geschäftsutensfiieu, geschätzt auf
23 Mk. int Geschäftslokal des
Gemeinschulduers, Poscnerplatz
Nr. 10 öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung verkaufen.

Besicht guug von 3 Uhr nachm,
ab. Bietungskaution 300 Mk.

Der Konkursverwalter.
Albert Jalinke.

Vom 1 August d. I. berechnen wir die (238

Zinsen sin Spareinlagen van Mitglieberu mit 4 °|o
„ „ NiAmitglieber mit 3 °l»

gegen 3 monatliche Kündigungsfrist. Verzinsung vom Tage der Ein¬

zahlung bis zur Rückzahlung. Abhebungen bis 1000 Mark ohne
Kündigung zum vollen Zinssatz.

B r 0 m b e r g, den 10. Juli 1902.

Vorschuß,Verein zu Bromberg,
e. G. m. u. H.

auf Gegenseit. WWäWT^KT yä Versicherungsbest.
errichtet 1854. M.MW U lv rm.a 155,6 Hill. M.

Febens-Venjions- u. Leibrenten-Derßch.-Eesellslh.
zu Halle a. d. 8. (2b6

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Müh M.
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allenOrten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Für ein besseres Wurstfabri¬
kationsgeschäft wird (460

ein schöner Lade»
nebst dazu geh. Räumlichkeiten u.

Wohnung, am liebst. Friedrichstr.,
per 1. Okt zu miethen gesucht.
Ausführt. Offert, u. H. 47 an d.
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Bitte prall. Sie bie beliebte
Cigarre ä 5 Psg. Rr. 110
bei W. Hierski. Kirchenstr. 2.

Am 12. d. Mts., abends
91/2 Uhr, verstarb nach lan¬
gem Leiden, versehen mit
den hl. Sterbesakramenten,
meine liebe Tochter, unsere
gute Schwester, Tante und
Schwägerin (469

Laura Falk.
Dies zeigt tiefbetrübt an im
Namen aller Hinterbliebenen

Apolonia Falk

geb. hossowska
als Mutter.

Die Beerdigung findet
Mittwoch, den 16., nachm.
5 Uhr, v. d. Leichenhalle des
kath. Friedhofes aus statt.

Rmkauer Sonbniiigr.
Wochentags.

Ab B r 0 m b e r g . . . 345 500

Ab Rin kau 720 300

Königliche Bmigewerksllnile
z u Posen. (100

A.Hochbauabtheil. B. Tiefbanavth.
Beginn des Winterhalbjahres

20.Oktober. Anmeldungen baldigst.
Nachricht. u.Lehrpl. übers.kostensrei
Die Direktiou der Kgl. Kaugewerkschule.

Allitnrient erst. Mchhilfe-
ftlttlhftt Angeb. mit. 20 J. a. d.
jUmUllL Geschäftsft. d. Ztg. erb.

Verlobt: Frl. Kate Künstler
mit Hrn. Oberleutnant Franz
von Thümen, Posen. — Frl.
Eva Busch mit Hrn. Max
Striem, Obersitzko-Berlin. —

Frl. Doris Holzbock mit Hrn.
Kaufmann Max Pfeffermann,
Schroda—-Ostrowo.

Verehelicht: Hr. Landrath Dr.
Karl Krummacher mit Fräulein
Margarete Koch, Magdeburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kurt Grafen Einsiedel, Schloß

' Wolkenburg i. S. — Hrn.
Hauptm. v. Uthmanu, Wolfen¬
büttel. — Hrn. M, Mucha,
Posen. — Hrn. Rob. Dierichs,
Hedille, Post Wyschetzin. -

iine Tochter: Hrn. Major
Otto von Tschirschky und
Boegendorff, Grimma. — Hrn.
Oberstleutnant Schapper. Mis-
droy. — Hrn. Oberleutnant
Brandt, Berlin. — Hrn. Max
Dobrin, Daher.

Gestorben: Hr. Maurermeister
Johann Klatt, Neuenburg. —

Hr. Eisenb.-Kontroleur Bruno
Langer, Schneidemühl. — Hr.
Regier. - Hauptkassen-Buchhalter
Gustav Ruthe, Golzow i. Oder¬
bruch. — Hr. Friedr. Plintsch,
Posen. — Hr. Steuer-Aufseher
August Barck, Tolkemit — Hr.
Besitzer Emil Kroll, Aruolds-
dorf. — Hr. Kaufmann Robert
Kutzner, Posen. — Hr. Zahl¬
meister a. D. Wilh. Neumann,
Posen. — Hr. Bürgermstr. a. D.
Johann Baentsch, Grätz. —

Hr. Rittergutsbesitzer Opitz von

Boberfeld, Witoslaw. — Hr.
Ernst König, Freystadt (Wpr.)
— Hr. Gutsbesitzer Konrad
Schwarz, Selluowo. — Frau
Susanna Peiser geb. Peiser,
Posen. — Frau Joh. Meyer
geb. Bereut, Carthaus. — Frl.
Anna Doeppner, Langfuhr. —

Frl. Maria Lemke, Graudenz

Wegen Umzuges
nach Bahuhofstr. 13

vollständig. Ausverkauf
der noch am Lager besilidlicheu
Fahrräder, Nähmaschinen.

Kinderwagen rc.

zu jedem nur aniießm-
llareu Preise.

J.F. Meyer,

(JnfrtVt zahlea. Wirtbsch., Möb.,
^osorl Waarcnpst. j. Brancherc.

Vorschuß so!ch“zur Auktiou
oder Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstund, nachm. 3—5 Uhr.

Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

Nogkl-
mit der..Lilimalbe“ fettet

für alle |lo elarte-r erprobte Misch¬
ungen, lOOfad) präm.,i.b. meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Futter
in versiegelten Packeteu

zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erhältlich in
Srombrra bei Hugo Gundl.acli,
Poseuerstr. 4 it. Arthur Will*
mann (Inh. Max Doevk); in

Kromb-.Kchleusenaub.Or. L.Tonn.

Jll. Preist, üb. Vögel, Käsige
u. Aquar. vs. grat GustavVoss,

1 Hoflies.Aölna. Ar

Sonntag Nachmittag ist von der
6. Schleuse bis zu Schütte eine
goldene D a in e n u h r nebst
Kette verloren gegangen. Gegen
Belohn, abzug. i. d. Gschst. d. Z.

Auf dem Wege Carlstraße nach
Ostrometzko ist ein (240

schmor; seidenes Tuch
verloren gegangen. Abzugeb. geg
Belohnung Carlstraße 13, II l

Ein kleiner gelber Hund
ist zugelaufen intb gegen Erstat¬
tung der Unkosten abzuholen bei
462) Meyer, .Thornerstr. 63, I.

Stückgüter
nach (239

Berlin-Magdeburg
ladet Schiffseigner HV. Grüttke

am Fischmarkt.
Meldungen daselbst u. bei Schiffs¬

makler Ph. Baruch.

Herzliche Grüße
an Wanda.

119) Paul.

— Tharinsrfsches -

Technikum Ilmenau h
Höhere u. mittlere Fachschule für: I

Elektro- und Maschinen-Ingenleure; ■
Elektro- n. Maschlnen-Technlker und ■
-Werkmelster Direktor Jentzen. W

Stoatskommissar. MmB

Hierdurch warne ich
Jeden Meiner Frau

Marie Schulz geb. Krüger etwas

zu borgen, da ich für nichis auf¬
komme. Friedrich Schulz.

Die gegen den Lehrer Herrn
Kollewe - Netzort von mir ge¬
äußerte Beleidigung nehme ich
hiermit zurück und leiste Abbitte.
119) H. Meckin, Netzort.

Pianinas
gegen monatliche Theilzahlung

von 15 und 20 Mark.

lOjähr. Garantie. Nußbaum.

C. Jnnga, 8MWr. 75.

Bettfeder« SÄ®
abgeholt. Geschw. Albrecht,
45) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Kr pebernttbitufet!
1 grotzeu Posten Cigaretten

hat billig abzugeben
N. Kierskl, Kirchenstr. 3.

Daselbst steht eine gebr. Copier-
prcsse zum Verkauf. (480

5—800 Mark
werd. geg. Sicherheit u. hoheZinsen
v. Restaurateur zu leihen gesucht.
Off. it. R. 800 d. d. G. d. Z. erb.

ßellrauiliter Kinderioagen
zu kaufen gesucht. Aug. it. M. 30
an die Geschäftsft. d. Zeitg erb.

Restaurant, gut gebend, w.

Kauf eilt. Grundstücks von gleich
oder später zu verpachten bezw.
mit Einrichtung zu verk. Off. u.

0. B. a. d. Geschäftsstelle erbeten.

Dampfsägewerk
mit Röhreukessel, liegend.Maschine,
2 Vollgattern,Kreissäge,holzreichst.
Gegend Westpr., außerord. günstig
gelegen, mit gut.Lokalgeschäft, steht
wegen Todesfalls billigst und
unter güust. Zahlungsbeding, zum
Verkauf. Auch pass. z. Baugeschäft.
Off. 11. H. K. 706 a. d. Geschäftsft.

in DosenPfeiffer & Diller’s
etc 00 n /Original- \

en&ffC&-&2£>£W& { marke /

empfiehlt Robert Schmidtchenr Wollinarkt.

Pensionirter Beamter, evange¬
lisch, sucht möglichst bald

kleine Familieuioohnnug
und Garten auf einem Dorfe in
der Nähe Brombergs. Offerten u.

W. W. 27 mit Angabe d. Mieths-
preises und Größe der Wohnung
an die Geschäftsft. d. Ztg. erbet.

Wohnung v. 3-1 Zimmern
womöglich mit Badestube, zum
1. Oktober gesucht. Angebote u.

C. 10 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

zu bettn. Crohn, Mauerstr. 1.

Jauzigerstraste Nr. 150
ist ein Laden mit großem Schau¬
fenster nebst angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

Vertreter für Hamburger
Kaffee - Thee - Versandhaus.
Off. u. M. K. 371 an Haasen-
stein & Vogler A.G.Hamburg.

Hagel-Nerjichermg.
Strebsame, leistungsfähige

Herren — auch Berufsagenteu
— finden bei einer gut fuudir-
tc« Hagel-Verstchernuas-Ge-
scllschaft Engagement (Reise-
posten) mit hochbemessenen
Bezügen. Bewerbungen erbeten
unter Chiffre A. R. 303 an

Rudolf Mosse, Posen. (112

gesucht für den Verkauf
un jcrer vorzügl. Ci-

arren an Wirthe, Händler u.

rivate geg. monatl. Vergütg.
Mk. 150 it. hohe Provision.

Albert Sievers & €0.,

Hamburg 31. (120

Tüchtige Gesellen
finden dauernde Beschäftigung bei

J. Kültnell, Klempnermeister,
396) Louisenstraße 15.

%mm ledjnnilerÄ
J. F. Meyer, Bahnhofstraße 95a

GtttellhWs (Pooillou)
Bahnhofstr. 18 auf Abbruch
zu verkaufen. (238
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

Bauplätze
in guter Lage, verkaufe ich mit
und ohne Baugeld. Off. unter
E. 199 an die Geschäftsft,d. Ztg.

Itofroiten (Üaeinig)
1 Lobeutislll mit Pult

sind zu verk Theaterplatz 4, Lad. 5.

Mehrere stzmiebeeis. Brat-
hat billig abzugeben (240

v|vH Jul. Vast. 2:t)Dritcrft.56.

1 gebr. Fahrrad
ist umständehalb. sehr billig
zu verkaufen bei (223
O.Lehming, Kornmarktst.3.

Theilzahlung gestattet.
Nußb. Vertikow, Spiegelspinde,

Waschtische. Nachttische billigst. -
Wrederverk. Rabatt. C. Schmidt,

Tischlermstr., Wilhelmstr. 35.

Ein neues Plüschsopha und
eiu gebrauchtes Schlafsopha
billig zu verkaufen (379

Biktoriastr. 13, Hos r.

Suche sofort 7000 Mark
nach 1860 Mk. Kindergeld aus ein
neues 2stöckiges stöbt Wohnhaus.
Off. u. 1878 an die Geschäftsft.

5000 Mk. sofort gesucht hint.
20000 Mk. Bankg. Miethe 2450Mk.
Feuervers. 52500 Mk. Beste Lage
Schleus. Off. u. J.N.200 a. d.Gesch.

S. z. l. Stelle a. ländl. Grundst
4500 Mark.

J. Godzkowiak. Kl.Bartelsee 169.

Wer borgt d. Inh. e. Gesch. a. V2

I. g. Wchs. ob. Schldsch. 500 M.?
Off. u. L» 0. a. d. Gschst. d. Ztg.

1 Geschäftswagen,
passend für Fleischer. Bäcker 2c.,

sofort billig zu verkaufen. (432
Meyer, Bahnhofstr. 95a.

gnSmb, fafVMy. r
1 gutes MMserbHA
sowie ein fast neuer einspänniger

Arbeitswagen mit Kasten
ist billig zu verkaufen. Näheres
434) Kujawierstraffe 16.

20 Arbeitspferde,
auch 3 Stuten mit Fohlen,
stehen zum Verkauf Thornerstr. 45
und bei Kunz, Neu Beelitz.

Ein Arbeitspferd
zu verkaufen Danzigerstr. 65.

2 Schmiedegesellen
können eintreten Gammftr. 34.
423) C. Breitenfeld.

Ig. Leute, d. s. z. Bldrvrk. eign.,
k. 1. m. b. E.Friese, Schlichst.7,H.p.

Eilten TAttbegcselle«
und einen Lehrling verlangt

Joh. Giese, Wilhelmstr. 46.

Zwei tüchtige (119

Dachdecker
bei freier Station und 18 Mark
Wochenlohu sucht von sofort
A. R. Fuder, Pr. Holland.

Kinderl. Ehep. z. Haushalt e.

klchiffsjungen
erhalten Stellung für
große Fahrt auf erstklass.
Segelschiffen u. Dampfern.
Man verlange Prospekt. —

Bf. Blöde, H Ukr-Kureau,
Hamburg, Vorsetzen 67.

Das abgelegte Steuermannsexamen
berecht. z. einjähr. Dienst bei der
Kaiserl. Marine bei freier Stat.

263)

Zum 1.. September d. I. suchen
wir unter günstigen Bedingungen

eine« Lehrling
mit guter Schulbildung und au

achtbarer Familie. Station tu

Hause. (11

R. Philipp Sohn,
Stabeisen, Eisenwaaren,

ilehne fl. b. Netze.

ZurBedienuug der beidenCcntral-
heizungeu (Warmwasserheizungen)
des neuen amtsgerichllichcu Ge-
schäftsgebäudcs und des Gefäng¬
nisses in Jnowrazlaw soll vom

15. September d. Js. ab (119

ein Heizer
angestellt werden, welcher die ent¬
sprechenden Vorkenntnisse besitzt.

Bevorzugt werden solche Be¬
werber, welche ähnliche Anlagen
schon mit Erfolg bedient haben.

Bewerbungen mit Gehalts-
ansprüchcn und Zeugnisabschriften
über die bisherige Thätigkeit find

bis zum 25. b. Mts.
an den mitunterzeichneten Re
gierungs-Baumeister einzureichen.

Jnowrazlaw, d. 10. Juli 1902.

Der Kgl. Der Kgl.
Kreis- Rcg.-

Bauinspektor. Baumeister.
Possin. Barrink.

Der Silnittt SÄ
zu jedem Geschäft passend, ist sof.
oder später zu vermietheu. (236

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen sind ein be
währtes Mittel gegen Hnsten
Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Verräth ig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Waben Mittelste. 53
sofort zu vermiethen. (239

Dauzigcrstr.47 ist der Laden
u. s. w. per 1. Okt. er. zu Dem.

Näh. Danzigerstraße 47a, 1 Tr.

Ein kleiner Laden ist Wall-
straffe 17 vom 1. 10. zu Denn.

Bahnhofstraffe 15 a

tut Neubau ist ein Laden mit
geräumiger Wohnung für 700

Mark, ein Laden ohne Woh¬
nung für 400 Mark, sowie zwei
Wohnungen, 3 Tr., für 150 u.

250 Mark P. 1. Oktbr. z.vermieth.

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein¬
geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.Oriffinal Tlieer-
scliwefel-Selfe,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmaun & Co.,Berlin v.Frkf.
a.M. geg. alle Art.Hautunreinig-
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H.Kaffler, Parfümerie, A.Will-
mann’s Nachf.. Drogerie. (77

1 Bereinszimmer für einige
Tage in der Woche noch z. vergeb.
Näh.Dauzigerst.151 b. E.tichmidt,

Ein Laden “WW
mit angrenzender Wohiulng, 3

Zimmer, Küche re., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per Okiober
Wilhelmstr. 13 zu vermiethen.

in Muer Kuben
zu vermiethen Bahnhofstraffe
Nr. 3. Näheres dortselbst. (240

Dampfer Victoria.

Dienstag u. Freitag nach Hohen-
Holm. Abfahrt nachm. 3 u A'/s Uhr.
Miitw. u. Donnerst, u. Brahnau
resp.Hafcnschl. Abs. nachm. 3Uhr.

Zu vermiethen:
1 Wohn. 5 Zim. m. Badest, u. a.

Zub. 2 Tr. v. s. 0.1.Ok.
„ 4 Zimmer, 1 Treppe
„ 4 Zimmer, 2 Treppen

1 Hofwohn. 3 Zimmer, Part.
Zu erfr. Bahnhofstr 89, Cont.H. r.

FnebuGr. 15
per 1. Oktober zu vermietheu.

Ein iunger

Hausdiener
wird von sofort verlangt. (24

Wilhelm Älodrow,
Bahnhofstr. 31.

Verl. A. Barth, Biktoriastr.

Zunge SumeSÄr-
Korresp. u. Schreibmasch. vertr.,
sucht Stell, a. Buchh. od. Steuogr.
Off. u. H. M. 200 a. d. Geschäftsft.

Zg. iflbtitnÄÄ
Bäckerei wie in gr. Wurstgeschäft
thätig gew., sucht v. bald Stellung.
Elisab. Pauly, z. Z.bei Fleischer-
mstr Beeck hier, Elisabethmkt. 25.

Wünsche Wuschstklleu
in iinb außer dem Hause, Frau
Zimny, Schwedenstr. 6,3 Tr. r.

1 ordentl. Frau bittet mit e.

Aufwartestelle. Alexanderstr. 11.

1 jung, urbeitsum. Mübcheu
sucht Aufwartestelle. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

toilb. junge Dante gesucht
zur Ueberwachung d.Schularbeiteu.
Off. u. A. B. C. a. d.Geschäfcsstelle.

Suche sofort 1 Kindermädchen.
45S) Brückenstr. 5, 2 T.

Mädchen, 14-16 Jahre alt,
finden dauernde Beschäftigung bei
1. Landsberger, Prinzenftr. 8b.

iine saubere Aufwartefrau
für den ganzen Tag kann sich
melden. Danzigerstr. 133, I.

Ein Aufwartemädchen kann
sich melden. Bahnhofstr. 83, 1 Tr.

Aufwärterin, ehrlich u. flink,
kann sich meld. Kronerstr. 16, I.

Aufwärterin
wünscht Schleinitzstraße 7, ITr. r.

Eine Aufwärterin sof. verl.
A. Grossmann, Wilhelmft. 501 l.

1 Eine Aufwartefrau wird ver¬

langt Danzigerstr. 143.

Mädchen j.Art empf. ^r.Frida
Aktories,Stellenvrm.,Bärenstr.3.
•0 chvrbrsjivU ''it|jmj3a«3j[3|©
‘qonuuua Bqsiznujj -u;p3K
.inj lxnv asusrqsnvH nstzrqvm
-ragutU qun -ßnvH 3itz3jämB

Wirthin und Mädchen sind
> zu haben. Fr. Julie Goede, Ge-

sindeverm., Friedrichsplatz 3. (472
Mädchen f. Alles nt. g. Zeugn.

> für hier und außerhalb empf. Fr
J.Lrekt,Ges.-Verm.,Bärenstr.2,II.

Koruumkt 9.

Wohnung, 4 Zimmer mit Zu.
behör per 1. Okt. zu vermiethen.

Näheres Friedrichstr. 15.

Jakobstr. 15 am Posenerplatz

HerrschustliA loljinnig
(Hochparterre) von 5 Zimmern,
Badestube nebst reich!. Zubehör,
ist in meinem Neubau per 1. Ok¬
tober zu vermietheu. Architekt
Bresgott, Thornerstraffe 57.

WueWchmg,
zimmer rc bald od. 1. Oktober zu
Denn. Elisabethstr. 55, II l.

Versetzungshalber

ZGuuMr. 13, 2 Tr. r.
5 Zimmer, Loggia, Garten u.s w.

event!, bald nach dem 1. Sep¬
tember zu vermiethen. (448

MUMM». 2-3 Ammern
zu vermiethen. 'Prinzenftr. 8d.

Bleichfelde 36 e. Wohnung
von 3 Z. u. Küche sof. od. 1. Oft.
zu verm. Ferd. Stenzei.

Elysium-Theater.
Heute Montag: Zum letzten Male!
Bei ermäßigten Preisen!

„Der Dornenweg.“
Schauspiel von Felix Phrlippi.

Dienstag : Z. letzt. Male'. Novität!

„Das goldene Buch.“
Schauspiel von Fr. vonSchönthan.

Schtilke’s Restaurant
Schleusenau.

Jeden Montag

Anfang 7 Uhr,
wozu ergebenst einladet (190

Ewald ScliülKe.

Waldlokal Binkan.
Dienstag, d. 15. Juli 1903 t

Gvsszes

Militär Ksnjkü
ausgeführt von dem, von einer
vierwöchentlichen Konzertreise in
Schlesien zurückgekehrt.Tromveter-
korps 2. Pomm. Feld-Art.-Regts.
Nr. 17 unter persönlicher Leitung

ihres Stabstromveters
Herrn B. Teichert.

Anfang 4 Ubr. (240
Entree 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Günstige Eisenbahn-Verbindung!

Laufbursche verlangt.
J. F. Mey^r, Bahnhofstr. 95 a.

Mädchen u. Knechte erhalten
g. Stell, d. Magdalena Dietrich.
Vermieth., Bromberg, Bahnhofst.5.

Wilhelmstr. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubehör, welche Herr
Major Wilhelms 12 Jahre be¬
wohnte, ist mit auch ohne Pferde¬
stall zum September zu vermiethen.
Desgleichen eine Hofwohnung,
2 Stuben und Küche, sofort. (240

krasestr. 3, kartruh. 1 Tr.
2 Zimm.. Küche u. Zub. für 220m

Neubau Schulftr. 19,
d.Wasserthurms, s. n.Wohu. v.3Z.,
Küche 11. all. Zub. v. 1.10. zu verm.

Eine Stube u. Küche vom
1. Okt. an eine alleinst. Frau z. vm

Nah. Schleinitzstr. 7, Hof rechts.
Elisabethmarkt 6 sind 5 helle

Keller,! Kutscherstube u. 1 Pferde¬
stall v. sof. oder 1. Olt. zu verm.

MlirteS Zimmer besucht
für ca. 3 Wochen, mögl. mit Kabin.,
evtl, auch in der Nähe von Brom¬
berg, an d. Straßenbahn gelegen.
Off, u. H. 8. 11 a. d.Geschst. d.Ztg .

i hachseiu mäbl. Zimmer
sof. zu verm. Danzigerstr. 156.

G. mbl. Zimm. a. m. Pens,
zu verm. Elisabethstr. 5a, H r.

Möbl. Zimm. od. LogiS sogl.z-
verm. Bahnhofstr. 6, Hof r. I.

t

Concordia.
Heute neues Programm:!

Dressirte Pferd©
Dressirte Bären
Bresslrte Affen
Dressirte Hunde.

Ferner: Die Katastrophe ]
auf Martiniaue

und weitere Attractionen.
ggy Carl Bernhard,!

vrolongirt.'

Heute Montag:
Bei ermäßigten Preisen!

Hartha.
Dienstag:

Das Jnngfernstist.
Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik

Singer» für das Feuilleton,'
““ -*1 -

ur 2 c. Satrl
andelsnach-

itett, Anzeigen und Reklamen
“

archow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Kuchdruärerei
Otto Gvunmald in Bromberg.
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